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Neuhinzutretenden Abonnenten wird 


von uns verlangen. Expedition des Geſclligen. 


Bund der Landwirthe. 
Nach verſchiedenen Original-Berichten. 
* Berlin, 18. Februar. 


Im Zirkus Buſch trat heute Mittag 1 Uhr der Bund 
der Landwirthe zu ſeiner dritten Gener alverſammlung 
zuſammen. . 
nehmer in dichten Schaaren zu dem Verſammlungslokale, 
in welchem bereits lange vor Beginn der Verhandlungen 
kein Plätzchen mehr zu haben war. Im Ganzen mochten 
fi) etwa 5000 Perſonen zuſammengefunden haben. Im 
Orcheſterraum, in welchem die Vorſtandsmitglieder Platz 
nahmen, war das Rednerpult aufge⸗ 
ſchlagen. Als ſich Herr v. Plötz⸗ 
Döllingen an der Brüſtung des Or⸗ 
cheſters zeigte, wurde er mit donnern⸗ 
den Hochrufen empfangen. Er eröffuete 
nach 1 Uhr die Verſammlung mit einem 
Hoch auf den Kaiſer, und ergriff als⸗ 
daun das Wort zu einer längeren Er⸗ 
üffunngsrede, in welcher er die 
Wirthſchaftspolitik des letzten 
Jahres kritiſch beleuchtete. Es 2 Er 
jei der Vorwurf erhoben, ſo führte Herr v. Plötz aus, die 
Landwirthe wünſchten Brodwucher und ihre Agitation 
für Herbeiführung mittelhoher Getreidepreiſe durch den 
Antrag Kanitz ſei gemeingefährlich. (Pfui) Und da 
dieſe Aeußerungen noch 1 widerrufen ſeien, ſo müſſe 
man annehmen, daß ſie für die Regierung noch maßgebend 
ind. Von den Landwirthen aber fordere man Loyalität, 
trotzdem doch gerade dieſe es niemals an Loyalität haben 
vermiſſen laſſen. (Bravo!) Blind und taub müſſe der fein, 
der noch den Nothſtand der Landwirthſchaft beſtreitet. 
(Bravo!) Der Bund habe auch erreicht, daß die verbündeten 
Regierungen den feſten Willen bekunden, die beſſernde und 
helfende Hand anzulegen, leider ſei gleichzeitig auch die Ohn⸗ 
macht bekundet worden, das überall in genügendem Maße 
ausführen zu können. Man verweigere die Kündigung der 
Handelsverträge, weil die Exportinduſtrie, der Großhandel, 
die liebe Börſe Schaden leiden könnten. Dieſe alle müſſen 
olſo doch unendlich viel werthvoller ſein, als Landwirth⸗ 
ſchaft und die geſammten produktiven Mittelſtände, die ſich 
verbluten können zum Heile jener anderen Elemente. Möchte 
es doch endlich zum Durchbruch kommen, daß für unſere 
nationale Juduſtrie, für den ehrlichen deutſchen Handel die 
Hebung des inneren deutſchen Marktes unendlich viel werth⸗ 
voller iſt, als die Errungenſchaften der Handelsverträge. 
(Bravo!) Wollen die Regierungen ernſtlich mit kleinen 
Mitteln helfen, warum habe man in Preußen den in beiden 
Farah des Landtages mit großer Mehrheit angenommenen 
Intrag auf Siſtirung der Rückzahlung der Grundſteuer⸗ 
entſchädigung abgelehnt? Warum habe man ſeitens der 
verbündeten Regierungen dem Autrage wegen Schaffung eines 
Heimſtättenrechtes nicht Folge geleiſtet, warum die Löſung 
der Kreditfrage nicht energiſcher gefördert ꝛc. Von den 
großen Mitteln ſtehe wenigſtens eines, die Börſenreform in 
Berathung, und es ſei zu wünſchen, daß ein ſcharfes Geſetz 
aus dieſen Berathungen hervorgehe, damit nicht auch ferner⸗ 
hin der Bauer um den Lohn ſeiner Arbeit gebracht werde, 
zumeiſt durch wucheriſche Spekulation einer internationalen 
Geſellſchaft. Daß dies Treiben gemeingefährlich ſei, 
abe man noch nirgends ausgeſprochen; die Herren Cohn, 
tofenberg u. ſ. w. müſſen doch wohl beijere Menſchen ſein, 
als die vom Bund der Landwirthe. Die beiden anderen 
Forderungen, Antrag Kanitz und Erhöhung des Silberpreiſes, 
werden immer wiederkehren, jo lange die Regierungen 
nichts beſſeres zu bieten haben. Vor Allem gelte es, bei 
den ar für die Durchſetzung jener großen Mittel zu 
ſorgen. Dazu ſolle ein beſonderer Wahlfonds begründet 
und heute mit einer Sammlung freiwilliger Beiträge be⸗ 
gonnen werden. 


Reduer ſtreifte ſodann das Zuckerſteuergeſetz und das 
Margarinegeſetz, die in ihrer jetzigen Geſtalt nicht genügend 
ſeien und gedachte ferner der Armee. Wenn der angejeliene 
Bauernſohn aus der Armee verſchwinde, dann ſchwinde der 
beſte Kern der Armee, und wie wolle man unſer Offizier⸗ 
korps erhalten, deſſen Wiege großentheils auf dem Lande 
ſtehe und um das uns die ganze gebildete Welt beneide? 
Wolle man dieſe Offiziere vielleicht erſetzen durch Sproſſen 
der rothen und goldenen Internationale? Man verlange 
von den Landwirthen immer Vertrauen zur Regierung, und 
doch ſpreche der eine Miniſter von den Segnungen der 
Handelsverträge, während der andere privatim von den 
bedauerlichen Handelsverträgen rede. Wo ſolle da das 

ertrauen zur Regierung herkommen. Wohlwollende 
Worte und warme Herzen allein können der Landwirth⸗ 
[Bat nichts nützen; es bedürfe der Thaten, um den treuen 
eutſchen Bauernſtand zu retten, das ſchönſte Kleinod in der 
Krone der deutſchen Fürſten, Diefer nicht zu 5 Bauern⸗ 
ſtand, wle die Landwirthſchaft im Allgemeinen nebſt allen 


Schon bald nach 12 Uhr ſtrömten die Theil⸗ 


I fiheren Erfolge führen werde. Wir beklagen dle f 
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produktiven Mittelftänden, müſſen geſchützt werden. Gott 
gebe, daß dies bald geſchehe. 

Die Rede wurde häufig von ſtürmiſchen Beifallsrufen 
unterbrochen. 

Direktor Dr. Suchsland⸗Berlin erſtattete hierauf den 
Geſchäfts bericht. Die Mitgliederzahl des Bundes be— 
laufe ſich auf 198 776, die ſich über das geſammte deutſche 
Reich vertheilen. Es ſeien allerdings im verfloſſenen Jahre 
24 000 Mitglieder ausgetreten, dafür aber 25 000 bei⸗ 
getreten. Wenn die Mitglieder des Bundes ferner wie 
ein Mann zuſammenſtehen, dann werde der Bund ſtets ein 
Schutz und Bollwerk für die landwirthſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen werden. (Stürmiſcher Beifall). Der Bund habe aber 
auch die Förderung der materiellen Intereſſen ſeiner Mit⸗ 
glieder im Auge. Er habe u. a. im vergangenen Jahre 
700 000 Ztr. Düngemittel an ſeine Mitglieder verkauft. 
Die Ausgaben des Bundes betrugen 494 000 Mk. Leider 
ſei am 31. Dezember 1895 ein Defizit von 22 000 Mk. 
vorhanden geweſen, das aber bereits bis auf 6000 reduzirt 
worden ſei. Eines der erfreulichſten Ereigniſſe ſei die Ent: 
laſſung des Grafen Caprivi geweſen. (Stürmiſcher Beifall.) 
Der Abſchied von dieſem Manne war für die deutſche 
Landwirthſchaft kurz und ſchmerzlos. (Stürmiſcher Bei⸗ 
fall.) Der Redner wies alsdann darauf hin, daß die Ein⸗ 
nahmen der deutſchen Landwirthſchaft im vergangenen 
Jahre um 2 Milliarden zurückgegangen ſeien. Die Grund⸗ 
ſchulden ſeien um 200 Millionen Mark geſtiegen. Vor 
kurzer Zeit habe im hieſigen Rathhauſe ein ſog. preußiſcher 
Städtetag getagt, der einen 0 gegen die Agrarier auf⸗ 
nehmen wolle. Die Herren Oherbürgermeiſter vergeſſen 
nur, daß die großen Städte ſämmtlich ihren Glanz und ihr 
Wachsthum dem platten Lande verdanken. Wenn es mit 
der Landwirthſchaft weiter bergab gehe, dann dürften die 
Subhaſtationen auch in den großen Städten immer größer 
werden. Wir müſſen mit allen Kräften dafür eintreten, 
daß das Aſchenbrödel, die deutſche Landwirthſchaft, zum 
erſten Fürſtenkinde, d. h. zu der Stellung erhoben werde, 
die es als erſter Stand zu beauſpruchen habe. (Stür⸗ 
miſcher Beifall.) Wir halten es mit dem Fürſten Bismarck 
(Stürmiſcher Beifall.) Er ſchrieße mit dem Ausſpruche des 
Fürſten Bismarck: „Für Aar und Halm.“ (Stürmiſcher 
Beifall.) 

Auf Autrag des Abgeordneten von Herder wird hierauf 
dem Vorſtande Entlaſtung ertheilt. 

Dr. Röſicke meint: Man macht uns den Vorwurf der 
Oberflächlichkeit. Nicht wir, ſondern die Regierung iſt 
oberflächlich. (Stürmiſcher Beifall.) Richter unſerer 
Königstreue kann nur Gott und unſer Gewiſſen ſein. (Stür⸗ 
miſcher Beifall.) Nirgends iſt Königstreue und Chriſten⸗ 
thum mehr zu Hauſe, als auf dem Lande. (Stürmiſcher 
Beifall.) Under Wahrſpruch ift: Vaterland, Monarchie und 
Chriſtenthum. Für deutſche Art und deutſches Weſen. 
(Stürmiſcher Beifall.) 

Der Redner theilte weiter mit, daß vom Ausſchuß 
des Bundes der Landwirthe ein Juitiativantrag für ein 
neues Alters- und Invaliditäts⸗Verſicherungsgeſetz im Reichs⸗ 
tage eingebracht worden ſei. 2 25 

Der Vorſitzende v. Plötz verlas hierauf eine große 
Anzahl Begrüßungstelegramme, die zum Theil auch aus 
Oeſterreich eingegangen waren. 

Alsdann bemerkte Abg. v. d. Gröben⸗Arenſtein, daß 
er ſich als ein „gemeingefährlicher Mann“ und als ein 
„ſogenannter Konſervativer“ vorſtelle. (Beifall und Heiter⸗ 
keit.) Wir wollen keineswegs ſchreien, denn wer ſchreit hat 
Unrecht. (Beifall.) Wir ſtehen auf dem Boden des Rechtes 
und der Wahrheit und haben daher nicht nöthig zu ſchreien. 
(Stürmiſcher Beifall.) Daß wir im Reichstage mit unſeren 
Forderungen unterlegen ſind, iſt nicht zu verwundern. Von 
dem gegenwärtigen Reichstage iſt nicht mehr zu verlangen. 
Unſere Aufgabe ift, dafür zu wirken, daß andere Männer 
in den Reichstag gewählt werden, die ein Herz und ein 
Verſtändniß für die deutſche Landwirthſchaft haben. (Stür⸗ 
miſcher Beifall.) IV. > 

Abg. Graf Kanitz (Podangen) mit ſtürmiſchem Beifall 
empfangen, bemerkt: Die deutſchen Landwirthe laſſen die 
Hoffnung nicht ſinken. Es muß der BY 
deutſchen Landwirthſchaft geholfen werden, 
denn der Ruin der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaft bedeutet den Untergang des Vater⸗ 
landes. (Stürmiſcher Beifall.) Wir 
kämpfen wahrlich nicht für Sonderinter⸗ 
eſſen, ſondern für Thron und Reich. 
Stürmiſcher Beifall.) Wenn es uns ge⸗ A 
lingt, unſere Forderungen ins Volk zu 
bringen, dann werden wir zweifellos ſiegen. 
(Stürmiſcher Beifall.) 

Rittergutsbeſitzer Freiherr v. Wangenheim (Kl. Spiegel) 
meinte: Die Konſervativen brauchen es ſich nicht weiter zu 
derzen zu nehmen, daß ſie von einer Regierung bekämpft 
werden, deren Sanptftügen die Freiſinnigen und die Sozial⸗ 
demokraten (?) ſind. (Stürmiſcher Beifall.) 

Folgender Antrag gelangte einſtimmig zur Annahme: 

„Der Bund der Laudwirthe nimmt zu den ſogenannten 
roßen Mitteln die nachfolgende Stellung: Der Bund der 
Jandwirthe ſteht nach wie vor auf dem Standpunkte, daß der 
Kornbau die natürliche Grundlage der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaft bildet und daß von den zu ſeiner ang und Hebung 
gurgefhlngenen Mitteln der Geſetzentwurf ber die Befeſtigung 
der u Erfolge f auf mittlerer Höhe zu einem dann und 
roffe Zurück⸗ 


A 


weiſung unjerer Anträge ſeitens des preußiſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſters umſomehr, als von demſelben nicht beliebt 
worden iſt, in eine fachliche Beurtheilung der von uns vor⸗ 
gebrachten Gründe einzutreten. Die Ausführungen der Ver⸗ 
treter der verbündeten Regierungen haben unſere Ueber- 
zeugung von der Durchführbarkeit und Wirkſamkeit der von 
uns vorgeſchlagenen Maßnahmen nicht zu erſchüttern vermocht. 

Auch bedauert der Bund der Landwirthe es auf das Tiefſte, 
daß, obwohl die Landwirthſchaft in allen Goldwährungsländern 
ſchwer unter dem drückenden Währungsverhältniſſe leidet, bei 
der Erklärung des deutſchen Reichskanzlers im Reichstage die 
deutſche Landwirthſchaft nicht einmal erwähnt iſt. Der von den 
verbündeten Regierungen zur Löſung der Währungsfrage 
eingeſchlagene Weg konnte nur zu einem Nichterfolge führen 
und muß den Eindruck hervorrufen, daß eine Löſung zur Zeit 
nicht erwünſcht werde. Der Bund der Landwirthe erwartet, 
daß die verbündeten Regierungen unverzüglich und mit aller 
Kraft an die Löſung der Währungsfrage herantreten werden, 
ſobald von Seiten Frankreichs, Nordamerikas oder Englands 
die Bereitwilligkeit, in Verhandlungen einzutreten, verlautbart. 

Die Forderung einer gründlichen Reform der Börſeſiſt allgemein 
als begründet anerkannt. Weder der hierzu von den verbündeten 
Regierungen vorgelegte Geſetzentwurf, noch das Auftreten der 


Vertreter derſelben bei den Berathungen der Reichstagskommiſſion 


kann den berechtigten Forderungen genügen. Das Differenzſpiel 
in Getreide- und Mühlenfabrikaten tft zu verbieten. 

Was die ſogenannten kleinen Mittel betrifft, ſo kann der 
Bund der Landwirthe von der Durchführung derſelben einen 
bedeutſamen Erfolg nicht erhoffen. Der Bund wird trotzdem 
nicht nur ſeinerſeits geeignete Vorſchläge in dieſer Richtung 
machen, ſondern auch die von anderer Seite gebrachten eingehendſter 
Prüfung unterziehen. Wir erwarten von den zu ihrer Berathung 
berufenen Körperſchaften, daß auch ſie dieſelben in dem oben ge⸗ 


kennzeichneten Sinne prüfen und dementſprechend deren ſchleunige 
Durchführung betreiben“. 


Rittergutsbeſitzer von Dieſt-Daber: Ich freue mich 


über dieſe Zirkus⸗Vorſtellung. (Heiterkeit.) Sie zeigt uns, 
daß die Verſammlung keine gemachte iſt. Was ein ſolcher 
Miniſter ſagt oder nicht ſagt, kann uns ganz „ſchnuppe“ 


ſein. (Stürmiſche Heiterkeit und Beifall.) Ohne die deutſche 
Landwirthſchaft kann das deutſche Reich nicht beſtehen. 
(Stürmiſcher Beifall.) Wir müſſen dem Landwirthſchafts⸗ 
miniſter Gelegenheit geben, ſeine Angriffe zurückzunehmen. 
Es dürfe kein Landwirth mehr das Haus des Miniſters 
betreten, ehe dieſer ſeinen Angriff zurückgenommen habe. 
Obermeiſter Beck (Berlin), der erklärte, daß er von 
Liebermann von Sonnenberg mit antiſemitiſchem Oele ge⸗ 
ſalbt worden ſei, betonte, daß die Handwerksmeiſter mit 


den Landwirthen Hand in Hand gehen. 


Abg. Liebermann v. Sonnenberg (mit ſtürmiſchem 
Beifall empfangen) meinte: Es ſei nicht richtig, daß, wer 
ſchreie, Unrecht habe. Oftmals haben auch die Schreier 
Recht. Miniſter v. Hammerſtein habe unzweifelhafte Ver⸗ 
dieuſte um die Landwirthſchaft. Das Wort „gemein⸗ 
gefährlich“ acceptiren wir für uns als Ehrentitel. (Stür⸗ 
miſcher Beifall.) Wir ſind gefährlich allem Gemeinen, 
allem Streberthum und dem Großjudenthum. (Stür⸗ 
miſcher, ſich immer von neuem wieberholender Beifall.) 

Nachdem noch Lucke ⸗Patershauſen, Dr. Diederich 
Hahn“-⸗Winterſchwingmühl, Frhr. v. Henneberg (Ober⸗ 
lanjis), Frhr. v. Langen, Aſchendorf-Berlin und 
Major v. Endell kurz geſprochen — alle im Sinne der 
Bundesbeſtrebungen —, wurde die Verſammlung mit einem 
Hoch auf den Vorſtand des Bundes geſchloſſen. 


Stadtgemeinde und Beamtenvorrecht. 

Die Petition des Weſtpreußiſchen Städtetages, 
datirt Danzig, den 28. Dezember 1895, und die Petition 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten zu Elbing vom 
10. Januar 1896 kamen in der letzten Sitzung der Kom⸗ 
miſſion für das Gemeindeweſen (Abgeord⸗ 
netenhaus), zur Verhandlung. Beide Petitionen ent⸗ 
halten die Bitte um Aufhebung des Gemeinde⸗ 
Steuerprivilegs der unmittelbaren und 
mittelbaren Staatsbeamten, bezw. den An⸗ 
trag, die Staatsregierung zu erſuchen, baldigſt einen, dem 
§ 41 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 ent⸗ 
ſprechenden Geſetzentwurf vorzulegen. 

Der Berichterſtatter der Kommiſſion führte aus, wolle 
man der Sache ernſtlich näher treten, dann müſſe darauf 
Bedacht genommen werden, den gegenwärtig im Amte be⸗ 
findlichen Beamten eine angemeſſene Eutichäbigung für den 

ortfall ihres Steuerprivilegs zu gewähren. Ein Mitglied 
der Kommiſſion machte darauf aufmerkſam, daß durch den 
Sitz von Beamten den Gemeinden ein Vortheil erwachſe. 
Ein anderes Kommiſſionsmitglied erklärte, dem Antrage 
der Petenten ſympathiſch gegenüberzuſtehen, beſonders da 
die durch das Einkommenſteuergeſetz vorgeſchriebene De⸗ 
klarationspflicht die Heranziehung des vollen Ein⸗ 
kommens auch der Privatperſonen gewährleiſte, hierdurch 
aber der wichtigſte Grund für das Steuerprivileg der 
Beamten fortgefallen ſei. 

Der Vertreter des Miniſters des Innern 
äußerte ſich u. a. folgendermaßen: Ein Grund, die Auf⸗ 


hebung der ſogenannten Kommunalſteuerbefreiungen für 
dringlich zu erachten, liegt meines Erachtens nicht vor. 


Um ſo weniger, als dieſer Aufhebung, wenigſtens vom 
Standpunkte derjenigen Gemeinden, welche nicht den Sitz 
für Behörden abgeben und doch für die Entſchädigung der 
von der Aufhebung betroffenen Beamten mit aufzukommen 
ütten, ſogar mancherlei Bedenken entgegenſtehen. Bei der 
erathung des Entwurfs des $ 41 des Kommünalabgaben⸗ 


eſetzes iſt das 3 der Abgeordneten davon ausgegangen, 
Laß die ee der erwähnten Befreiungen zwar ſtatt⸗ 
zufiuden habe, jedoch er ſt dann, wenn die wien allge- 
meine Aufbeſſerung der Gehälter der unmittelbaren Staats⸗ 
beamten erfolgt je. Ich glaube nicht, daß das Haus der 
Abgeordneten geneigt ſein wird, den damals eingenommenen 
Standpunkt wiederaufzugeben, am wenigſten heute ſchon, 
nachdem das Kommunalabgabengeſetz kaum in Kraft ge⸗ 
treten iſt. Die geplante allgemeine Aufbeſſerung aber hat 
m. noch nicht ſtattgefunden. 
Die Kommiſſion beſchloß einſtimmig zu beantragen: 

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 

bie Petktipnen der Königlichen Staatsregierung als Mate rial 

zu ſiderweiſen. 


Berlin, den 19. Februar. 


— Dem Feſtmahle, welches der Oberpräfident der Pro⸗ 
vinz Brandenburg dem Provinziallandtag am Donners⸗ 
tag Abend aus Aulaß der diesjährigen Tagung giebt, wird 
der Kaiſer beiwohnen. 

— Bei Gelegenheit der Ju belfeier des 18. Januar 
hatte der Kaiſer erfahren, daß der bei der Kaiſer⸗ 
proklamation im Verſailler Schloß benutzte Reichsadler 
nebst Krone durch den Kaufmann C. L. Magnus, Abtheilungs⸗ 
vorſtand im deutſchen Offizierverein, der bei Ausbruch des 
Krieges die Armee zur Ergänzung der Uniform⸗ und Aus⸗ 
rüſtungsſtücke mit ins Feld begleitete, hergeſtellt worden war. 
Er überſaudte darauf Herrn Magnus mit einem Schreiben des 
Wirklichen Geheimen Raths v. Lucanus ein Paar goldene mit 
dem Reichsadler und mit Saphyren und Brillanten beſetzte 
Manſchettenknöpfe zur Erinnerung. 

— Zum 80. Geburtstage des national liberalen 
Abgeordneten v. Beuda waren am 17 Februar die 
Mitglieder der nationalliberalen Fraktionen des Reichstags 
und des Abgeordnetenhauſes mit vielen Parteifreunden aus 
dem Lande vereint. Vorn im Saal ſtand in Blumenſchmuck 
die Büſte des Kaiſers, und gegenüber an der Wand leuchtete 
in elektriſchem Licht die Zahl 80 über die Feſttafel hin, in 
deren Mitte der Abgeordnete v. Benda ſaß, rechts neben 
ihm Finanzminiſter Dr. Miquel, links Staatsminiſter a. D. 
Hobrecht. Herr Hobrecht brachte den Trinkſpruch auf 
dem Kaiſer aus; er erinnerte an die patriotiſchen Feſte der 
letzten Zeit Die Sozialdemokratie erblicke in dieſen Tagen 
die Anzeichen einer verſinkenden Welt, uns, ſo fuhr er fort, 
trat in den Feſten, die in Deutſchland gefeiert wurden, die 
Lebendigkeit des nationalen Gedankens hervor. Wir Alle 
find erfüllt von der frohen Zuverſicht, daß ein guter Stern 
auch weiter unſerem Volke voranleuchtet. Dies iſt unſere 
Gewißheit, und dieſer geben wir am ſprechendſten Ausdruck 
in dem Hoch auf den Kaiſer. Dr. Hammacher feierte den 
Neſtor der Partei, v. Benda Dieſer dankte launig und 
herzlich für die freundliche Begrüßung. Ein Telegramm 
war ihm u. a. zugegangen, Verſe, welche ihm noch zehn Jahre 
wünſchten; er erinnerte ſcherzend daran, daß es doch in der 
Geſchichte jo Vicle gegeben, die hundertundzwanzig und 
mehr Jahre alt geworden und bat dann. der Frauen und 
der Kinder zu gedenken. Dr. Bürklin verlas ein Glück⸗ 
wunſchſchreiben des Präſiden ten des Reichstags. Im 
Namen der Wähler des Kreiſes Wanzleben (welche Herr 
v. Benda ſeit 1867 vertritt) überreichte darauf Rechts⸗ 
anwalt Schueider⸗Egeln eine kunſtvoll ausgeführte Adreſſe, 
in blauer Sammtdecke mit Silber beſchlagen und der Zahl 
80 in Silber ausgeführt, worin die Wähler ihre Verehrung 
dem Jubilar ausdrückten. 

— Der Deutſche milchwirthſchaftliche Verein trat 
Dienſtag im Hotel „Vier Jahreszeiten“ zur allgemeinen General⸗ 
verſammlung zuſammen. Den Vorſitz führte B. Plehn⸗Gruppe. 
Den Bericht erſtattete der Gejchäftsrührer Oekonomierath Boyſen⸗ 
Hamburg. Dem Verein gehören zur Zeit 107 Vereine, Verbände 
und Genoſſenſchaften und 355 Einzelmitglieder an. Um die zur 
Verfügung ſtehenden Mittel zu erhöhen, ſollen ſowohl die neuen 
Landwirthſchaftskammern, wie auch die Regierungen der außer⸗ 
preußiſchen Bundesſtaaten um Unterſtützungen angegangen werden. 
Die dem Landwirthſchaftsminiſter unterbreiteten Vorſchläge in 
Sachen der Sonntagsruhe ſind dem Handelsminiſter zur wohl⸗ 
wollenden Berückſichtigung weitergegeben worden. Zu dem Ent⸗ 
wurf des Geſetzes betreffend den Verkehr mit Butter und deren 
Erſatzmittel hat der Vorſtand im Sinne der Molkereiintereſſen 
elne Petition an den Reichstag gerichtet. Die Verſammlung 
nahm n. a. den Bericht über die 3. deutſche Molkereiausſtellung 
entgegen, hörte techniſche Mittheilungen über Rahmbehandlung 
und über den gegenwärtigen Stand der bakteriologiſchen Forſchung 
auf milchwirthſchaftlichem Gebiete und beſchäftigte ſich endlich 
mit Fragen der Förderung des Abſatzes durch genoſſenſchaftliches 
Zuſammengehen und eingehendes Studium der Abſatzverhältniſſe. 

— Der frühere Jeſuitenpater Graf Hoensbroech erklärt 
in einer Zuſchrift an die „Köln. Ztg.“, der Zentrumsabgeordnete 
Lieber ſei es geweſen, der ihm gejagt habe, Win dthorſt habe 
im Jahre 1888 nach ſeiner großen Rede in Köln zu den ihn 
wegen ſeiner Haltung bei den Militärforderungen beglück⸗ 
wünſchenden Freunden geſagt: „Jetzt habe ich mich mit 
Gottes Hilfe durchgelogen.“ In der Zuſchrift heißt es 
weiter, er, der Graf, halte ſich für verpflichtet, den Windthorſt⸗ 
chen Ausſpruch wiederzugeben. Das Zentrum brüſte ſich damit 
mmer und überall, nur für die Wahrheit zu kämpfen. Wenn 
nun bei ſolch einer feierlichen Gelegenheit, wie die damalige in 
Köln, der anerkannte Führer und Sprecher dieſer Wahrheits⸗ 
partei ſich der gelungenen Lüge freue, und zwar in ſolch frivoler 
Weile, jo werfe das ein ſolch charakteriſtiſches grelles Licht auf 
die Partei, auf ihre Mittel und Triebfedern, daß es zur hiſto⸗ 
viſchen Nothwendigkeit werde, ſolch einen bezeichnenden Aus⸗ 
ſpruch zu veröffentlichen. (Wir hatten bisher jene Mittheilung 
des Grafen Hoensbroech nicht erwähnt, weil er keinen Ge⸗ 
währsmann genannt hatte. Jetzt hat Herr Dr. Lieber das 
Wort! D. Ned.) 

— In der General verſammlung der Abtheilung 
„Berlin“ der dentſchen Kolonialgeſellſchaft wurde am 
Montag Dr. Karl Peters mit ungefähr 80 gegen 50 Stimmen 
an Stelle des bisherigen Vorſitzenden Prinz Arenberg in den 
Vorſtand gewählt. 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 19. Februar. 

— Die Weich ſel iſt heute hier auf 2,68 Meter ge: 
fallen. Das Eis treibt in voller Strombreite, aber nicht 
mehr jo dicht gedrängt wie bisher, glatt ſtromab. 

Bei dem hohen Waſſerſtande in der Weichſel iſt die 
Rondſener Schleuſe geſchloſſen. Ein großer Theil der 
Roßgärtener und Schöneicher Wieſen iſt ſchon vom Stau⸗ 
a = überſchwemmt. 

uch bei Thorn iſt die Weichſel gefallen, der Waſſer⸗ 
ſtand betrug heute dort 2,34 Meter. Der Eisgang iſt un⸗ 


verändert ſtark; ſo daß an die Aufnahme des Perſonen⸗ 
trajektes vorläufig nicht zu denken iſt. 
om Oberlauf der Weichſel wird Fallen des Waſſers 
ge Der Warſchaner Pegel zeigte am Dienſtag 
r eter. 


Das Nogateis blieb am Montag Abend bei Ma⸗ 
rienburg bei einem Waſſerſtande von 4,60 Meter ſtehen. 

Von der Mitte des Dorfes Einlage abwärts iſt fa 
alles Land überſchwemmt, nur einzelue Stellen ſind noch 
nie ei. Im oberen Einlagegebiet iſt das er nicht 


In der Nogat liegt die Eisſtopfung feſt. An der 
Zeyerſchen Grenze hat es ſich zu mächtigen Eisbergen 
zuſammengeſchoben. Bei Zeyer werden während des 
Tages Bohlen über die Eisdecke gelegt, ſo daß die ganze 
Nogat überbrückt und paſſirbar iſt. Während der Nacht 
iſt der Verkehr aufgehoben. Der Verkehr mit den Kämpen 
iſt 5 einigen Stellen durch Legen von Bohlen hergeſtellt 
worden. 

Eine große Ueberſchwemmung iſt im Memeler 
Kreiſe infolge von Eisſtopfungen in der Minge eingetreten. 
Im ganzen ſteht eine Fläche von faſt zwei Quadrat⸗ 
meilen zum Theil meterhoch unter Waſſer. 


— Sämmtliche Rohzuckerfabriken der Provinz Poſen 
haben an den Reichstag eine Petition geſandt, in welcher ſie 
die Zuckerſteuervorlage als ſchädlich für die deutſche 
Zuckerinduſtrie und den vaterländiſchen Rüben bau bezeichnen. 
Die Eingabe ſpricht ſich nicht blos gegen die Betriebsſteuer, 
ſondern auch gegen die beabſichtigte Kontingentirung der einzelnen 
Fabriken und gegen jede Erhöhung der ſchon jetzt ſehr erheblichen 
Verbrauchsabgabe aus. 


— Nach Beendigung der Verhandlungen des Bezirks⸗ 
tages der Bauinnungen und der Handwerkerkonferen 
fand im „Löwen“ ein Feſtmahl ſtatt. Herr Regierungsrat 
Dr. Le wald⸗ Marienwerder brachte den erſten Trinkſpruch auf 
den Kaiſer aus, der, wie auf allen Gebieten, für Heer, Flotte, 
Verwaltung, ſo auch für das Handwerk raſtlos thätig iſt. Der 
Obermeiſter der Graudenzer Bauinnung, Herr Kriedte, hieß 
die Gäſte herzlich willkommen und ſchilderte die Thätigkeit ſeiner 
Innung, die nunmehr auf eine 25jährige erfolgreiche Thätigkeit 
zurückblicke. Herr A. Mus cate⸗Danzig erinnerte an die Jubel⸗ 
tage des deutſchen Reiches, welche zeigen, was Einigkeit vermag; 
auch an dem Beiſpiel der Inuung und des Weſtpreußiſchen 
Innungsverbandes könne man ſehen, was Einigkeit zu leiſten 
vermag; dem Weſtpreußiſchen Baugewerbe gelte ſein Hoch. Herr 
Baugewerkſchuldirektor Kunz ⸗Dit. Krone widmete fein Glas dem 
geſammten edlen Baugewerbe und ſeinen Vertretern. Mit 
jugendlichem Feuer brachte der Senior des Weſtpreußiſchen Bau⸗ 
gewerks, der 78 Jahre alte Herr Pritzel⸗Dt. Eylau, den Frauen 
ein Hoch. Herr Stadtbaurath Bartholomé überbrachte die 
Grüße des Magiſtrats und ließ die Baugewerksmeiſter der Stadt 
leben. Herr Kam pmann⸗Graudenz gedachte dreier Altmeiſter, 
die durch Krankheit am Erſcheinen verhindert waren, Herr Koſch⸗ 
Danzig ließ den deutſchen Verband der Baninnungen, Herr 
Herzog⸗ Danzig die Graudenzer Innung, deren Obermeiſter 
und Vorſtand leben. Herr Gramberg-Graudenz feierte die 
Verdienſte des Verbands vorſitzenden Herrn Herzog. Während 
der Tafel wurden mehrere gemeinſchaftliche Lieder geſungen. 

Am Dienſtag Vormittag unternahmen die Mitglieder des 
Verbandstages eine Fahrt zur Beſichtigung der Stadt und der 
Feſtung und beſichtigten dann die Schuhwaarenfabrik des Herrn 
Budnick und die Eiſengießerei und das Emaillirwerk von Herz: 
feld u Victorius. Nachdem dann die Verbandsſitzung be⸗ 
endet war, gab die Grandenzer Innung ihren Gäſten ein Früh⸗ 
ſtück, bei dem Herr Kriedte die Begrüßungsworte ſprach. Als 
Vertreter der ſtädtiſchen Behörden überreichte Herr Bartholomé 
der Jubelinnung die herzlichſten Glückwünſche; die Stadt Graudenz 
gehe einer Entwickelung entgegen, von der auch das VBaugewerk 
Vortheil haben werde, und er hoffe, daß die Innung weiter 
blühen und gedeihen möge; ſein Hoch galt der Innung. Herr 
Herzog brachte dem Vorſitzenden der Graudenzer Bauinnung, 
Herr Garniſonbaninſpektor Herzfeld allen alten und jungen 
Baugewerksmeiſterinnen, Herr Kunz unter großem Jubel der 
Anweſenden dem greiſen Herrn Pritzel ein Hoch. Mit bewegten 
Worten dankte Herr P. Herr Grunewald ⸗Danzig gedachte 
des Feſtkomitees und Herr Koch⸗Graudenz brachte auf die Stadt 
Graudenz ein Hoch aus, mit dem Wunſche, daß ſie immer mehr 
aufblühen möge. Nachdem die Tafel aufgehoben war, fuhr man 
nach dem Waldhäuschen, wo man den Kaffee einnaym und bei 
Geſang und launigem Wort eine Zeit lang beiſammen blieb. 
Auf der Rückfahrt wurde auf Einladung des Herrn Rechts⸗ 
anwalts O buch dem Schützenhauſe ein Beſuch gemacht und 
der dort kredenzte kühle Trunk mit Dank angenommen. Auch 
hier wurde noch manches Hoch ausgebracht, bis die nahende Ab⸗ 
fahrt der Bahnzüge die Fejtgenojjen zur Trennung zwang. 


— Herr Juſtizrath Mangelsdorff feierte heute feinen 
80. Geburtstag. Die Liedertafel, deren Ehrenmitglied Herr M. 
iſt, brachte ihm aus dieſem Anlaß geſtern Abend ein Ständchen. 


2 Danzig, 19. Febrnar. Auf dem ſchon recht ſchwachen 
Eiſe des Stadtgrabens in der Nähe des Jakobsthors, vergnügten ſich 
geſtern trotz wiederholter Warnung mehrere Knaben. Plötzlich 
gab die dünne Eisdecke nach und fünf Knaben fielen in das dort 
ziemlich tiefe Waſſer. Von allen Seiten eilten ſofort Leute zur 
Hilfe herbei, doch gelang es nur, vier Knaben herauszuziehen; 
der 13jährige Sohn eines in der Nähe wohnenden Handwerkers 
war, trotzdem auch er nach kurzer Zeit herausgefiſcht wurde, 
bereits todt. 

Der Lachsfang hat begonnen. Geſtern ſind die ſchwediſchen 
Fiſcher zur Ausübung der Lachsfiſcherei hier eingetroffen und 
haben ſich in Hela und Umgegend einquartiert. 


Danzig, 18. Februar. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wurden zur Beſchaffung von Pfleaſter⸗ 
material für die neuen Straßen auf dem durch die Wall⸗ 
niederlegung auf der Nordweſtfront gewonnenen Terrain aus 
dem Entfeſtigungsfonds 318354 Mk., ferner zu den Rohrleitungen 
auf dem Terrain der Nordoſtfront 196000 Mk. wovon 74000 Mk. 
auf die Kanaliſation, 59 500 Mk. auf die Waſſerleitung und 
62500 Mk. auf die Gasleitung entfallen, bewilligt. 


A. Danzig, 19. Februar. Der Direktor der hieſigen Ar⸗ 
tilleriewerfitatt, Major A bel, hat ſich erſchoſſen. Als Grund 
der That gilt Nervoſität. 

Thorn, 18. Februar. Nach dem in der geſtrigen General- 
Verſammlung der Thorner Kredit⸗Geſellſchaft G. Prowe 
u. Co. erſtatteten Jahresbericht bleibt ein Ueberſchuß von 
14 130 Mk. Die Dividende beträgt 4¼ Prozeut = 28 Mk. pro 
Aktie. In den Aufſichtsrath wurden Herr G. Wee ſſe neu⸗ und 
Herr Hirſchberger wiedergewählt. 


Brieſen, 18. Februar. Der Kreisausſchuß wird ſich in Ver⸗ 
bindung mit dem hieſigen Magiſtrat in einer Sitzung am Sonn⸗ 
abend über den Bau der Bahn von Bahnhof⸗Brieſen nach Stadt 
Brieſen ſchlüſſig machen. Vorausſetzung dabei wird ſein, daß die 
Stadt oder die Kaufmaunſchaft den Grund und Boden unentgeltlich 
dem Kreiſe zur Verfügung ſtellt. — In der Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten am Montag wurde der Haushalts⸗Plan für 1896/97 
auf 70500 Mark feſtgeſetzt und eine Beihül fe von 200 Mark 
an die hieſigen Gewerbetreibenden, die an der Gewerbeaus⸗ 
ſtellung in Grau denz ſich betheiligen, bewilligt. Als Magi⸗ 
ſtratsmitglied an Selle des verſtorbenen Kaufmanns Michalowitz 
wurde Herr Holzhändler Littmann, zum Mitglied des Spar⸗ 
kaſſen⸗Kuratoriums Herr L. Lewin gewählt. 


Lantenburg, 17. Februar. Unſere Friedenseiche ſoll 
mit einem eiſernen Gitter umgeben werden, welches am 1. Mai, 
dem 25. Jahrestage der Pflanzung der Eiche, durch eine all⸗ 
gemeine Feier eingeweiht werden wird. Am Sonntag Foll elne 
N Aufführung veranſtaltet werden, deren 
Reinertrag zum Ankauf eines Gitters verwendet werden Toll, 


Neumark, 18. Februar. Am Sonntag wurde endgültig ein 
— rein junger Kaufleute“ ius Leben gerufen. In den 
rſtand wurden gewählt die Herren Scheffler 3 Vorſitzenden, 
Wagner J. zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, Badt zum Kaſſen⸗ 
— Chriſt zum Schriftführer. Dem Verein traten ſofort eine 
ttliche Anzahl von Mitgliedern bel. 


II Marienwerder, 18. Februar. Die zum Beſten des 
Krieger ⸗Denkmals⸗Fonds von unſerer Unteroffizier⸗ 
ſchule verauſtaltete Aufführung hat einen Ertrag von 300 
Mark ergeben. Zetzt beläuft ſich der Grundstock zum 
Denkmal auf 1437 Mark, welche bei der Kreis ⸗Sparkaſſe 
ziusbar angelegt find. — In der hentigen Stadt⸗ 
verordneten Sitzung wurde mitgetheilt, daß die Herren Dr. 
Haaſe aus Gotha und Konrektor Schröter aus Garz zu 
wiſſeuſchaftlichen Lehrern an der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule 
berufen worden ſind. Es wurde angezeigt, daß das Kapital der 
Fraſer⸗Jaeſchke'ſchen Stipendienſtiftung von 8700 auf 10588 Mk. 
angewachſen iſt und der Etat der Stiftung für die Zeit vom 
1. April 1896 bis dahin 1899 in Einnahme und Ausgabe auf 
492 Mk. jährlich feſtgeſetzt iſt. Der Antrag des Magiſtrats, die 
bisher noch nicht gegen Unfall verſicherten Mannſchaften der frei⸗ 
willigen Fenerwehr bei der Geſellſchaft „Zürich“ zu verſichern, 
fand die Zuſtimmung der Stadtverordneten. Zur Verwandlung 
des ehemaligen Kuiebergſchulgebändes in ein Slechenhaus 
find nach den Koſtenanſchlägen des Herrn Banmeiſters Horwicz 
723 Mk. erforderlich. Die Verſammlung ertheilte den Zuſchlag 
dem Bauunternehmer Grochowski. 

Schwetz, 18. Februar. Herr Generalſuperintendent 
Dr. Döblin aus Danzig weilte geſtern in unſerer Stadt, um 
über die in dieſem Jahre für die Diözeſe Schwetz in Ausſicht 
genommene General⸗Kirchen⸗ und Schulviſitation zu berathen. 


In der geſtrigen Sitzung der Gemeindevertretung 
der evangeliſchen Gemeinde wurde eine Verhandlung 
über die Anerkennung des zum Kirchenbau bewilligten 


königlichen Geſchenks von 50000 Mark aufgenommen. Nach 
der Berechnung der Regierung zu Marienwerder hat der 
Kirchbau im ganzen 217810 Mk. 90 Pfg. gekoſtet. Das Patronat 
hat 71147 Mk. 89 Pfg. beigetragen, während die Kirchengemeinde 
mit Einſchluß des Erlöſes aus dem Verkauf der alten Kirche 
102 160 Mk. 65 Pfg. zur Verfügung gehabt hat. Der Reſt im 
Betrage von 44502 Mk. 36 Pfg. iſt aus dem Geſchenk gedeckt, 
ſo daß noch 5497 Mk. 64 Pfg. zur Verfügung ſtehen, die von 
der Gemeinde zum Bau der ſo überaus nothwendigen Leichen⸗ 
halle auf dem Kirchhofe erbeten find. Weiter wurde der Vor⸗ 
anſchlag für 1896 97 in Einnahme und Ausgabe auf 9706,84 Mk. 
feſtgeſtellt und die Aufbringung der Umlage im Betrage von 
331 3 Prozent der Einkvmmenſteuer beſchloſſen. — Der ver⸗ 
ſtorbene Kaufmann Herr C. A. Köhler war ſeit dem Jahre 1875 
Stadtverordneter und ſeit dem vorigen Jahre Rathsherr. — 
Die vom Vaterländiſchen Kreisfrauenverein veranſtaltete 
Theatervorſtellung hat mit dem Erlös für die Hauptprobe eine 
Einnahme von 740 Mk. gebracht. 

Braunsberg, 18 Februar. Die Schneiderinnung hielt 
geſtern ihre Generalverſammlung ab und verband damit die 
Feier des fünfzigjährigen Meiſterjubiläums ihres Mit⸗ 

liedes Herrn Wichert. 

Mohrungen, 18. Februar. Herr v. Domhardt, Majorats- 
beſitzer auf Gr. Beſtendorf, iſt am Sonntag im Alter von 
48 Jahren geſtorben. Das Majorat geht auf einen Neffen des 
Entſchlafenen, Herrn Dr. v. d. Goltz⸗Berlin, über. Herr v. Dom⸗ 
hardt war einer der reichſten Grundbeſitzer in Oſtpreußen. Das 
Rittergut Gr. Beſtendorf hat einen Geſammtflächeninhalt von 
5747 Hektar, darunter 2500 Hektar Wald. er Grundſteuer⸗ 
Reinertrag des Gutes beträgt 42229 Mk. Zu dem Majorat 
gehört das Rittergut Wolfshöhe im Kreiſe Gerdauen mit 
einem Flächeninhalt von 485,59 Hektar und einem Grundſteuer⸗ 
Reinertrag von 7321 Mark. 8 

Tilſit, 18. Februar. Unſer früherer Oberbürgermeiſter, 
Herr Kleffel, der über ein Menſchenalter an der Spitze unſeres 
Gemeinweſens geſtanden hat, iſt Sonntag im Alter von 86 
Jahren in Berlin geſtorben. Die Leiche wird hierher gebracht 
werden. 

Memel, 18. Februar. Bei der Heilsarmee ift es geſtern 
Abend wieder zu bedeutenden Ruheſtörungen gekommen, die 
ſchließlich zu groben Ausſchreitungen führten. In dem Bethauſe 
der Heilsarmee wurde auch geſtern wieder trotz polizeilichen 
Verbots der Eröffnungsgeſang mit Poſannenmuſik begleitet, 
Der mit zwei Polizeibeamten auweſende Herr Polizei⸗Inſpektor 
ſchritt nun zur Auflöſung der Verſammlung. Die 
etwa 250 Köpfe zählende Menge kam jedoch der Aufforderung, 
den Saal zu verlaſſen, nicht nach, ja ſie begann ſo gegen die 
Beamten aufzutreten, daß der Polizei⸗Inſpektor ſich genöthigt 
ſah, zur Unterſtützung ſeiner Beamten eine fünf Mann ſtarke 
Militärpatrouille zu requiriren. Mit deren Hilfe wurde 
zunächſt die Leiterin der Verſammlung, die „Kapitänin“ Hanſon 
und die beiden „Lieutenantinnen“ Brennenſtuhl und Kohlhammer 
verhaftet und die Straße von der aus der Halle verdrängten 
Menge geſäubert. Auf dem Wege zum Polizeigewahrſam wurden 
die Verhafteten von den Soldaten und Soldatinnen der Heils⸗ 
armee und vielen Neugierigen begleitet. Vor dem Rathhauſe 
hatte ſich ſchließlich ein Haufe von mehr als 200 ſchreienden 
und johlenden, ſich in Schmähungen und Drohungen gegen die 
Beamten und das Militär ergehenden Perſonen angeſammelt. 
Zwei „Soldatinnen“ drangen in das Rathhaus und verlangten 
ſtürmiſch die Herausgabe der „Oſſizierinnen“. Sie wurden eben» 
falls verhaftet. Bei dem Transport der Verhafteten wurden die 
Beamten und das Militär von den Heilsſoldaten mit Eis und 
Schnee beworfen. Erſt allmählig gelang es, die Ruhe wieder 
herzuſtellen. Die fünf Verhafteten wurden ſpäter wieder auf 
freien Fuß geſetzt. 

Bromberg, 18. Februar. Die ſechsjährige Tochter 
des Einwohners Bubowski in Gr. Bartelſee, war geſtern in 
Abweſenheit der Eltern mit noch drei kleineren Kindern zu Hanje 
geblieben. Als ſie für das kleinſte Kind die Milch warm machen 
wollte, kam ſie dem glühenden eiſernen Ofen zu nahe, und ihre 
Kleider geriethen in Brand. In ihrer Angſt lief ſie hinaus. 
Ehe Hilfe kam, waren die Kleider dem Kinde beinahe vom Leibe 
heruntergebraunt. Noch am ſelben Tage ſtarb das Kind. 


C Poſen, 18. Febrnar. Für die mit 1896 anf den 
Regierungsbezirk Poſen ausgedehnte Handelskammer zu 
Poſen fanden heute in ſämmtlichen 10 Wahlbezirken die 
Wahlen ſtatt. Es waren 36 Mitglieder zu wählen, davon im 
Wahlbezirk Stadt Poſen, ſowie in den Landkreiſen Poſen-Oſt⸗ und 
Poſen⸗Weſt 15 Mitglieder. In Poſen wurden gewählt: 
Kommerzienrath S. Herz (bisheriger Vorſitzender der Handels⸗ 
kammer), Direktor Kantorowicz, Fabrikbeſitzer Cegielski, Israel 
Friedlaender, Stadtrath Joſeph Friedlaender, M. Goldſchmidt, 
Fabrikbeſitzer S. Hepuer, Berthold Hamburger, W. Jerzykiewicz, 
Max Kantorowicz, Bolislaus Leitgeber, K. Ribbeck, Max Warſchauer, 
Simon Aſch und Franz Rabbow. Bis auf den Letztgenannten ge⸗ 
hörten ſämmtliche Gewählten bereits der Poſeuer Handels⸗ 
kammer an. — Die ſtädtiſche Schuldeputation beſchloß die 
Beibehaltung der öffentlichen Schulprüfungen. 
Sämmtliche Lehrer und Rektoren bis auf einen hatten ſich gegen 
dieſen Zopf ausgeſprochen. 

* Budſin, 18. Febrnar. Die neunjährige Tochter des 
Schneiders Matthey in Oſtrowke richtete kürzlich einen Brief 
an den Kaiſer, in dem ſie angab, daß ihre Eltern ſehr arm ſeien 
und dem Beſitzer B. in Oſtrowke eine beträchtliche Summe für 
Miethe ſchuldeten. Nachdem ermittelt war, daß die Angaben 
der Bittſtellerin auf Wahrheit beruhten, wurden dem M. vom 
Kaiſer 30 Mk. geſchenkt. — Einzelne Kinder der evangeliſchen 
und der kathollſchen Schule ſind an der granuloſeg Augenkrank⸗ 
heit erkrankt. 
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Eine Orientreiſe. 
(Juli und Auguſt 1895.) 
Von einem oſtpreußiſchen Pfarrer. 
XXII. Bethlehem. 


Welch eine freudige Ueberraſchung, als wir am Chänhauſe 
anlangten! „Gottlob, daß Sie endlich da ſind!“ hörte ich aus dem 
Dunkel der Nacht die Stimme — unſerer Privata. Ja das war 
unſere Privata, und dieſen freundlichen Gruß vergeſſe ich ihr 
mein Lebtag nicht. Williams hatte einige Wagen am Chan auf 
uns warten laſſen; in einem von ihnen fanden wir neben unſerer 
Privata Aufnahme; auf dem Bock ſaß Iſſa. Nun gings nad 
chneller, flüchtiger Erquickung durch einige Schlucke lauwarmen 

aſſers, mit neuem Muth weiter. Wohl mußten wir noch einige 
Male ausſteigen, weun es galt, an einem Abgrund vorüberzu⸗ 
fahren, aber wir thaten es ohne Murren. Nur der Durſt, der 
eulſezliche Duft plagte uns fürchterlich, und mein Freund war 
grauſam genug, dieſe Marter noch durch die üppige Schilderung 
einer kühlen deutſchen Bierſtube zu verdoppeln. Oberlehrer S. 
hatte noch einen Reſt kalten Kaffees in ſeiner Feldflaſche. Zu 
feinem kleinen Schluck für jeden reichte es aus. In ritterlicher 
Weiſe bot er die Flasche der Privata an. „Nun“, meinte ſie, 
wenn ich Ihnen einen Gefallen thun kann“ — ein Schluck — ein 
Gurgeln — Entſetzen erfaßte uns — die Flaſche war leer. Leider 
konnte ich das Geſicht des freundlichen Spenders in der Dunkel⸗ 
heit nicht ſehen. Aber ich fühlte es deutlich, er that in dieſem 
Augenblick einen ſchweren, fürchterlichen Eid. — 


Etwa um Mitternacht fuhren wir an Bethanien vorüber, von 


Machdr. verb. 


wo die Straße ziemlich ſteil zum Kidronthal hinabſteigt. Die 
Reaktion des Körpers auf die furchtbaren Anitrengungen der 
letzten zwanzig Stunden war eingetreten, der eintönig näſelnde 
Geſang unſeres Kutſchers that ein übriges, und ſo waren wir 
alle in tiefen Schlaf geſunken — da erſcholl plötzlich vom Kutſcher⸗ 
bock wildes Geſchrei; wir ſchraken auf und ſahen, wie das Ge⸗ 


Ei in raſender Schnelligkeit den Weg hinabſauſte. Der Hemm⸗ 


chuh hatte verſagt, und die Pferde konnten den ſchweren Wagen 


nicht halten. 


So vergingen angſtvoll bange Minuten. 


errettet waren. — A 
Am Damaskusthor trennten wir uns. 


gewiß auch nicht. — 


In unſerm Hoſpiz, wo wir gegen 1 Uhr Nachts ankamen, 
war noch alles wach. Die guten Leute waren ſehr beſorgt um 
uns gewejen, und mit herzlicher Freude ſchüttelten fie uns zum 


Willkomm die Hand. — 


Ja, das war ein Tag, den keiner der Reiſegefährten jemals 
vergeſſen wird, und manchem ſind wohl beim Nachtgebet die Worte 
unſeres Chorals vom letzten Sonntag über die dankenden Lippen 
gekommen: „In wie viel Noth hat nicht der gnädige Gott über 


Dir Flügel gebreitet“. — 


„Laßt uns nun gehen gen Bethlehem und die Geſchichte ſehen, 
die da geſchehen iſt“ (Luc. 2, 15) — an dieſes Wort der Hirten 


dachten wir, als wir am Mittag des 5. Auguſt zum gemeinſamen 


Sammelplatz nach dem Jafathor ſchritten. Zu unſerer Linken 


ragten die gewaltigen Ueberreſte der ſtolzen Königsburg des 


Herodes auf, in der dieſer gleißneriſche Fürſt einſt die drei 


Weiſen aus dem Morgenlande gen Bethlehem gewieſen hatte. 
Heute ſind von dem herrlichen Palaſt, der an Glanz und Pracht 


ſogar den Wunderbau des Tempels überſtrahlt haben ſoll, nur 


noch die beiden Thürme Phaſael und Hippicus erhalten geblieben. 


Staunend ſieht man ihre rieſigen Mauern, die bis zu einer 


Höhe von 12 Metern noch aus den uralten Quaderſteinen des 


herodianiſchen Baues beſtehen, und wie finſtere Zeugen einer 
um Zeit voll Mord und Tücke kühn und gewaltig das 


chroff abſtürzende Hinnomthal überragen. — 
In dieſes Thal führte uns die Straße hinab. Hier wurden 


einſt von den Königen Ahab und Manaſſe dem Feuergötzen 
Moloch die grauſamen Kinderopfer dargebracht, und in dieſem 
Thal war es, wo Judas, der Verräther ſein furchtbares Ende 
fand. Man zeigte uns einen Baum und an dieſem ſogar den 
Aſt, an dem er ſich erhenkt haben ſoll. Voll Schauder wenden ſich 
die andern Aeſte von ihm ab, ſo daß dieſer Uebelthäter einſam 


und verlaſſen in die Lüfte ragen muß! — 


Wolkenlos ſpannte der Himmel ſein tiefblaues Rieſenzelt über 


uns aus, und in blendendem Glanz ſchien die Sonne hernieder 


auf das Häuſermeer der heiligen Stadt und auf die freundliche 
Templerkolonie zu unſerer Rechten mit ihren ſchmucken weißen 
Häuſern, ihren freundlichen, ſaubern Gärten und ihren rothen 
Ziegeldächern, die uns gleich einem Gruß aus der Ferne gar 
Wohl war die Hitze groß; aber bei der 
ſchnellen Fahrt in bequemen Landauern und unter ſchützenden 
Sonnenſchirmen war fie erträglich, und dann dachten wir an 


heimathlich aumutheten. 


unſere geſtrigen Strapazen und an unſere kranken Reiſegenoſſen. 
Gottlob, es ging allen verhältnißmäßig gut, wenngleich einzelne 
von ihnen noch bis zum Schluß der Reiſe — alſo noch volle 
zwei Wochen — an den Nachwirkungen des geſtrigen Tages zu 
leiden hatten. — 

Auf der höchſten Steigung der glatten modernen Chauſſee 
erreichten wir das große griechiſche Kloſter Mär Eljas. 

Die Ausſicht von dieſer luftigen Höhe iſt wundervoll. Man 
überblidt von hier aus die beiden Städte, im Süden Bethlehem 
mit ſeinen weißen Häuſern, und im Norden Jeruſalem mit ſeinem 
Oelberg, während ſich nach Oſten zu die ſchluchten⸗ und höhlen⸗ 
reiche Wüſte Juda ausdehnt und am fernen Horizont die lange 
Kette der Moabiterberge im bläulichen Duft herüberſchimmert. — 

Am Rand der Straße verhandelte ein alter Bettler mit einem 
lungen Mädchen, vielleicht ſeiner Enkeltochter, um den geſammelten 
Bachſchiſch. Mit widerlicher Gier riß er ihr das bunte Buſentuch 
auf, jo daß die Kupfermünzen rollend und klirrend zu Boden 
fielen. Zu Fuß und auf Eſeln zogen Bethlehems Frauen und 
Töchter an uns vorüber, in ihren roth und gelb geſtreiften 
malerischen Trachten und ihren langen wehenden Schlelern. Da 
ſahen wir manch auffallend ſchönes Geſicht, und mein Reiſege⸗ 
noſſe, der damals Junggeſelle war, mußte ſich manch harm⸗ 
loſe Reckerei gefallen laſſen. 

Hinter dem Kloſter kamen wir an einem kleinen weiß⸗ 
getünchten Gebäude vorbel mit runder Kuppel, das eine uralte 
Ueberlieferung als „Grab Rahels“ bezeichnet, der Lieblings⸗ 
ar et Patriarchen Jakob. 

Nun fuhren unſere Wagen den anmuthigen Weg zwiſchen 
Weinbergen und Oelbäumen zur Stadt hauf — e 


So waren wir denn in der „Stadt Davids“, dem alten Beth⸗ 
lehem Euhrata, das wohl „klein war unter den Tauſenden in 
Juda“ (Micha 5), das aber groß und herrlich wurde durch das 
große Ereigniß der Weltgeſchichte: die Geburt des Heilandeg, — 

Wir fuhren gleich durch die ſchmalen Straßen hindurch bis 
zur Geburts» oder Marienkirche. Ein altersgrauer, ge⸗ 
ſängnißartiger Ban liegt vor uns, plump und düſter. Kein Thurm 
weiſt gen Himmel empor, kein hohes Kirchenfenſter zeigt das 
Gotteshaus an, kein würdiges Portal ladet zum Eintritt ein, 
vur ein kleines Kreuz ſchmückt den Giebel und kleine, wunderlich 
hoch angebrachte Fenſter führen das Tageslicht hinein, den Ein: 
gang aber bildet ein niedriges viereckiges Mauerloch, durch das 
ein Menſch nur gebückt hindurchſchreiten kann. Wohl war früher 
das Portal groß und weit; als aber die Muslim es benutzten, 
55 mit ihren Pferden in die Kirche hineinzureiten, da wurde es 

18 auf das enge Loch zugemauert. Später deutete man dieſen 
niedrigen Eingang in ſinniger Weiſe auf die Haltung der De⸗ 
muth, mit der ein Cprijt ſich der Geburtsſtätte deſſen nahen 


müſſe, der — obwohl ei 2 
Mebrigfeit zu ung den n Herr des Himmels — in Demuth und 


Ein einziger Anprall gegen einen größeren Stein, 
und wir mußten unfehlbar in den Abgrund zur Linken ſtürzen. 
Ein jeder war zum 
Sprung bereit, und erſt als wir den Fuß des Oelberges erreicht 
batten, löſte ſich die Spannung, und hochaufathmend geſtanden 
wir uns, daß wir wiederum aus einer gräßlichen Gefahr guädig 


Die Privata hatte 
ſich in der Gefahr an mich geklammert. Sie vergißt dieſe Stunde 


Das Innere der Kirche iſt überraſchend großartig. Vor uns 
dehnt ſich ein mächtiger, weiter Raum aus, der durch eine vier⸗ 


har Reihe vöt ſchimmernder Marmorſäulen in fünf große 
ängsſchiffe getheilt und am Ende durch eine Mauer begrenzt 
wird, welche von dem Hauptraum das Querſchiff abtrennt. Nur 


* 
dieſes wird zu gottesdienſtlichen Zwecken benutzt. — : 

Wir traten ein. Weihrauchdunſt und Prieſtergeſang empfingen 
uns. An verſchiedenen Altären laſen die Griechen, Lateiner und 
Armenier ihre Meſſen. Am Eingang ſtand türkiſches Militär — 
es war wie in der Grabeskirche zu Jeruſalem. — 

Vom Hochaltar aus ſtiegen wir durch einen finſtern Gang 
in eine Grotte hinunter, die, von Marmorflieſen bedeckt und von 
prächtigen Lampen erleuchtet, auf ihrem Boden einen ſilbernen 
Stern zeigt mit der lateiniſchen Inſchrift: „hie de virgine Maria 
Christus natus est“ („hier wurde von der Jungfrau Maria Chriſtus 
geboren“). Wir 4 uns am Ort der Geburt des Herrn. — 

Ein gemiſchtes Gefühl von Andacht und Enttäuſchung be⸗ 
ſchlich mich. Nach „Bethlehems Stall“ ſah dieſer Raum mit 
ſeiner Decke aus Purpur und Goldbrokat wahrlich nicht aus. Aber 
man verſteht es ja, daß dankbare Liebe auch äußerlich ſolche 
heiligen Stätten mit dem Beſten zu ſchmücken ſucht, was ſie zu 
bieten vermag. — 

Neben der Geburtsgrotte wurde uns in einer andern zur 
Kapelle umgewandelten Höhle die Stelle gezeigt, wo Maria das 
Kindlein in Windeln wickelte und in eine Krippe legte und da⸗ 
neben der Ort, wo die Weiſen aus dem Morgenlande es an⸗ 
beteten und ihre Gaben darbrachten. — . E 

Und nun reiht ſich in dieſem weiten unterirdiſchen Höhlen- 
labyrinth Kapelle an Kapelle, die eine zeigt die Stelle, da Joſef 
im Traum die Weiſung empfing, vor Herodes nach Aegyptenland 
zu fliehen (Matth. 2, 13), und eine andere („die Kapelle der un⸗ 
ſchuldigen Kindlein“), ſoll ſogar der Ort fein, wo Herodes „alle 
Kinder zu Bethlehem tödten ließ, die zweijährig und darunter 
waren“ Matth. 2, 16). In einer dritten Höhle ſoll der Kirchen⸗ 
vater Hieronymus 34 Jahre gelebt und die lateiniſche Bibel⸗ 
überſetzung („Vulgata“) ausgeführt haben, während in einer 
vierten ſein Grab und wieder in einer andern das des heiligen 
Kirchenvaters Euſebius gezeigt wird. — Eine Unmenge von 
Legenden bevölkert dieſe Unterwelt mit den Ausgeburten frommen 


Aberglaubens. Dazu kamen ſchließlich noch die Schauer⸗ 
geſchichten unſerer Führer. Es ſchien faſt, als könne 


man an dieſer Stätte des Friedens nur von Blut und 
Mord berichten. Den Zankapfel bildet die Geburtsgrotte. Wegen 
der alten lateiniſchen Inſchrift nehmen die Lateiner ſie als 
ihr Eigenthum in Anſpruch, während die Griechen ihnen dieſen 
Beſitz aus dieſen und jenen Gründen ſtreitig machen. Schließlich 
iſt der Streit ſo geſchlichtet worden, daß den Lateinern die 
Stätte gehören, den Griechen dagegen das alleinige Recht zu— 
ſtehen ſoll, den ſilbernen Stern putzen zu dürfen, während die 
Lampen, die das Heiligthum erleuchten, unter die drei Kirchen 
Lateiner, Griechen und Armenier) gleichmäßig vertheilt find. 
Wehe dem Armenier, der die Lampe eines Franziskaners be— 
rührt! Sofort würde dieſer Frevel zu handgreiflichen Aus⸗ 
einanderſetzungen führen, deren Ende nicht ſelten blutige Köpfe 
und ſchwere Wunden geweſen ſind. Noch heute iſt in einem 
zerfetzten Gemälde die Spur der Kugel zu ſehen, welche ein 
fanatiſcher Mönch auf den Genoſſen einer andern Kirche — glück⸗ 
licherweiſe ohne ihn zu treffen — abfeuerte, als dieſer ſeine 
Obliegenheiten überſchritt. — Wer kann es uns da verdenken, 
daß wir uns weder nach dem Aublick der verdorrten Kinderhand 
ſehnten, die von den Mönchen noch aus der Zeit des grauen- 
vollen bethlehemitiſchen Kindermordes aufbewahrt wird, noch 
nach dem täglichen Opfer des Lammes, für das die unſchuldigen 
Kindlein ihr Leben gelaſſen hatten! — 

Mit demſelben Gefühl, mit dem ich die Grabeskirche ver- 
laſſen hatte, verließ ich auch dieſen geweihten und entweihten 
Ort. Mit Thränen im Herzen und Schamröthe im Geſicht, 
mußte ein evangeliſcher Chriſt an das Wort des Herrn denken 
von dem „Gräuel an heiliger Stätte“ (Matth. 24, 15.) — 

Das wäre fürwahr ein ſchlechter Abſchluß unſerer Pilger⸗ 
fahrt geweſen, wenn ſie nicht noch ein freundlich verſöhnendes 
Nachſpiel gehabt hätte, das uns in unſerer ſchmucken, neuen 
evangeliſchen Kirche geboten wurde. Von der Höhe ihrer Platt⸗ 
form aus überblickt man das weite, ebene Land bis zum „Ort 
der Hirten“ am Saum der Wüſte. In dieſer Ebene hat einſt 
die liebliche Ruth auf dem Felde des Boas Aehren geſammelt 
und ihr Urenkel David auf den heimathlichen Fluren die Schafe 
ſeines Vaters geweidet, und „in derſelbigen Gegend waren Hirten 
auf dem Felde bei den Hürden, die hüteten des Nachts ihre 
Herde. Und ſiehe, des Herrn Engel trat zu ihnen, und die 
Klarheit des Herrn leuchtete um ſie, und ſie fürchteten ſich ſehr. 
Und der Engel ſprach zu ihnen: „Fürchtet Euch nicht, ſiehe, ich 
verkündige Euch große Freude, die allem Volk widerfahren wird, 
denn Euch iſt heute der Heiland geboren“ (Luc 2). — 

O wie ging uns hier das Herz weit auf für dieſe heiligen 
Erinnerungen an jenes erſte wunderherrliche Weihnachtsfeſt! Wie 
konnten wir ihnen Goethes Worte zurufen: „ihr bringt mit euch 
die Bilder froher Tage, und manche alten, lieben Schatten fteigen 
auf,“ nicht düſtere Schatten, ſondern liebe, freundliche Bilder 
aus dem Paradies der Kindheit, die gleich ſchönen Traumgeſtalten 
an unſerm Geiſt vorüberzogen. — 

In erhebenden Worten wußte ſodann Paſtor W. im Gottes⸗ 
hauſe den Gefühlen aller bewegten Ausdruck zu geben; und als, 
von den mächtigen Klängen der Orgel getragen, brauſend unſer 
Geſang zum Himmel emporſcholl, da zog es preiſend und dankend 
durch unſer aller Herzen, was der himmliſchen Heerſchaaren 
heilige Lieder verkündeten: „Ehre jei Gott in der Höhe und Friede 
auf Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen!“ — 


Berſchiedenes. 

— Zum Luther-Denkmal auf dem Neuen Markt in 
Berlin wurden am Mittwoch, dem 350. Todestage des Refor⸗ 
mators, die Schüler vieler Klaſſen von Berliner Gemeindeſchulen 
geführt. Sie legten ſechs Kränze aus Lorbeer und Hyazinthen 
nieder, darunter einen großen mit der Widmung: „Martin Luther 
18. 2. 1546. 18./2. 1890.“ Die Lehrer erklärten den Kindern klaſſen⸗ 


weiſe das Denkmal. Auch Erwachſene beſuchten das Denkmal zu 
vielen Hunderten. 


— Bei dem großen Brande, der wie erwähnt, kürzlich 
in einer Wäſchefabrik in Troy im Staate Newyork wüthete, ſind 
neun Perſonen um's Leben gekommen. Fünf Mädchen, 
die aus dem oberſten Stockwerk herabſprangen, blieben todt 
auf dem Platze liegen. 

— Arge Ausſchreitungen ſtreikender Konfektions⸗ 
ſchneider und ⸗ſchneiderinnen find am Dienſtag in verſchiedenen 
Stadttheilen Berlins vorgekommen. Beſonders übel wurde 
einer armen Mäntelnäherin in der Bernauer Straße mitgeſpielt. 
Das junge Mädchen wollte mit einem großen Packet fertiger 
Waaren nach dem Geſchäft gehen, als ſie von ca. 50 Frauen 
und Mädchen umringt, geſchlacen und mißhandelt wurde. Man 
nahm ihr das Paket ab, warf die gefertigten Mäntel an die 
Erde und ſuchte das Mädchen zu Voden zu reißen. Nur durch 
energiſches Einſchreiten mehrerer Arbeiter gelang es, die Aermſte 
vor ſchweren Mißhandlungen zu bewahren. 

Seit Dienſtag iſt in Berlin der Streik allgemein 
geworden. Es wird weder in den Werkſtätten der Damen⸗ noch 
in denen der Herrenkonfektionsſchneider gearbeitet, die 
Ablieferungen der Zwiſchenmeiſter ſind äußerſt gering. Die 
Konfektlonäre laſſen die fertigen Waaren durch Wagen abholen, 
um eine Belüſtigung der Arbeiter zu vermeiden. Die Einigungs⸗ 
verhandlungen dauern fort. 


— Der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften ſind aus Havre 


Lichtbilder zugegangen, die ohne Elektrizität ausſchließlich 
mittels eines Anerglühlichts im verſchloſſ nen Holzkäſtchen 
hervorgebracht wurden. 
Roentgenſchen. gur Erzeugung der Lichtbilder wären danach 


Sie find noch deutlicher als die 


alſo weder Kathodenſtrahlen noch X⸗Strahlen, ſondern einfach 
kurze ultraviolette Lichtwellen erforderlich. 


— Hermann Friedmann, der verhaftete Direktor der 
verkrachten Rheiniſch⸗Weſtphäliſchen Bank in Berlin 
hat u. a. auch elnen Bürger von Oſchatz in Sachſen um ſein 
ganze 8 Vermögen gebracht Der dortige Bahnhofsreſtaurateur 
war zweimal an den Hauptgewinnen von 300000 und 500000 Mk. 
der ſächſiſchen Landeslotterie betheiligt und hat letzt durch Fried⸗ 
Na das jo gewonnene Geld und dazu noch jein eigenes Kapital 
verloren. 


— [Eigenartiger Fall von Blutvergiftung] Der 
Oberhoboiſt Steuer von der Matroſen⸗Artillerie⸗ 
Kapelle in Cuxhaven bekam in Folge eines Zahnleidens 
eine wunde Stelle im Munde, die vermuthlich beim Blaſen 
durch das Mundſtück des Inſtruments verunreinigt worden 
iſt. Während eines Konzerts ſchwoll neulich dann der Kopf des 
Muſikers plötzlich zuſehends an, und nach wenigen Stunden war 
der Bedauernswerthe eine Leiche. 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 19. Jebrnar. Der Kaiſer ſandte geſtern 
dem SOjährigen Abg. von Benda ein in warmen Worten 
gehaltenes Glückwunſchſchreiben und ließ ihm den Rothen 
Adlerorden zweiter Klaſſe überreichen. 2 

"Berlin, 19. Februar. Reichstag. Militäretat. 
Abg. Bebel beitreitet der Militärverwaltung das Recht, 
die vor Einziehung zum Militär im Zivilperhältuniß be 
ſtraften Leute zur Arbeitsabtheilung einzuziehen. 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff lehnt es 
ab, auf alles Vorgebrachte einzugehen, beſpricht aber 
mehrere im Laufe der Berathung vorgebrachte Fälle 
und weiſt auf den Unterſchied zwiſchen gerichtlichen und 
Dieziplinarſtrafen hin. Abg. Bebel weiſt auf die un⸗ 
günſtige Beurtheilung hin, die das Auftreten des Kriegs- 
miniſters im Lande finde. 

Abg. Bebel betont die Nothwendigkeit einer beſſeren 
Regelung der Verhältniſſe der Arbeitsſoldaten und hält 
alle ſeine Behauptungen aufrecht. 

Der Kriegeminiſter proteſtirt entſchieden dagegen, 
daft ihıy der Abg. Bebel Bemäntelungen der Wahrheit 
bei amtlichen Auskünften unterſchiebe. 

* Berlin, 19. Febrnar. Das Abgeordnetenhaus 
berieth den Autrag Knebel auf Eiſenbahnausnahmetarife 
für Obſtlieferungen nach Berlin, Hamburg und den In⸗ 
duſtriegebieten. 

Heber Antrag Knebel felbft wurde nicht abgeſtimmt. 
Das Haus erledigte daun eine Reihe von Petitionen 
meiſteneſden Kommiſſions⸗ Anträgen entſprechend, darunter 
auch die Petition des Weſtpreußiſchen Städtetages und 
der Stadt Elbing gegen das (Steuervorecht der Staats- 
beamten. 

* Wien, 19. Februar. Der deutſche Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe iſt hente Vormittag nach Berlin zurück 
gereiſt. 

: London, 19. Februar. Die „Times“ theilt mit, daß 
im Staate New⸗Nork ein Geſetz angenommen ſei. wonach 
die den preußtſchen Feuerverſicherungsgeſellſchaften im 
Staate New⸗ Pork ertheilte Lizenz zurückgenommen und 
zugleich ein dahingehendes Geſuch der Magdeburger 
Feuerverſicherungsgeſellſchaft abſchlägig beſchieden ſei 

* Warſchau, 19. Februar. Unweit der Star ton 
Bendzin wurde bei geöffneter Barriere auf der War— 
ſchau⸗Wiener Bahnlinie ein Bauernwagen mit ſechs 
Perſonen vom Zuge überfahren. Der Wagen wurde zer⸗ 
malmt, die Juſaſſen getödtet. 

* Denver (Colorado), 19. Februar. In der Kohlen 
orube Vulkan im Bezirk New Caſtle fand eine Gas⸗ 
exploſion ſtatt. 55 Grubenarbeiter wurden getödtet. 

( Konftantinopel, 19. Jaunar. Die Hohe Pforte 
erhielt von allen Mächten mit Ausnahme Englands Zu: 
ſtimmungserklärungen zur Anerkennung des Fürſten 
Ferdinand von Bulgarien. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 20. Februar: Feuchtkalt, wolkig, Nieder 
ſchläge, ſtarke Winde, Sturmwarnung. — Freitag, den 21. 
Aude mit Sonnenſchein, Niederſchläge, nahe Null, lebhafte 
inde, 


Grandenz, 19, Februar Getreidebericht.Handels⸗Kommiſſ' 

Weizen 124—136 Pfund boll, Mk. 144—152. — Roggen 
120 Pfund holl, Mk. 114—120.— Gerſte Futter» Mk. 100— 110, 
Brau- 110120. — Hafer Mk. 105-115. — Kocherbſen 
Mk. 110-130. 


Danzig, 19. Februar. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſteln.) 

19.2. 18.2, 19.2. 18,2 
Tranſ. Sept.-Dft. | 85,50 | 85,50 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 113 | 113 


Weizen: Umſ. To.“ 200 150 
inl. hochb. u. weiß, 152 152 


int. hellbunt . 148 148 [Gerstegr. (0.700 110 110 
Tran bochb u. w. 115 | 116 | kl. (025.660 Gr.) 104 104 
Tranſit hellb. .. 112 112 [fafer inf...... 103 | 102 
Termin z. fr. Verk.“) 4 Erbsen inl..... 105 | 105 
April⸗Mai .. ‚1151,00 1151,50 fi Trans, ..| 89 88 
Tranſ. April⸗Mai 116,00 116,50 [Rübsen inl..... 175 175 


Septhr.⸗Oktbr.. 151,50 152,00 [Spiritus (loco pr. 
Tranſ. Sept.⸗Okt. 117,00 1117,00 | 10000 Liter 0%.) 
Regul.⸗ Pr. z. fr. V. 149 149 [mit 50 ME. Steuer) 51,50 | 31,75 
Roggen: inländ. 113 | 113 mit 30 Mt. Steuer] 32,00 52,25 
ruſſ. poln. 3. Truſ. 77,00 78,00 Tendenz: Weizen (pro 745 Gr. 
Term, April⸗Mai 115,50 115.50] Qual.⸗Gew.): matter. 
Tran). April⸗Mai 81,00 | 81,00 | Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Septbr.⸗Oktbr.. 120,00 120,001 Gew.): unverändert. 
Königsberg, 19. Februar. Spliritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter e loco kouting. Mk. 52.70 Geld. 
unkonting. Mk. 33,60 Geld. 
Berlin, 19. Februar. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
19. 2. 18.2. 9.2. 18,2, 
Weizen . flau flau 3% Reichs⸗Anleihe 99,60 99,60 
loco 1148-164, 148- 162] 4% pr. Gonj.» Anl. 106.10 106,10 
Mai. 154.00 155,25 3½ % „ „ 105,10) 105,00 
Juni. 154,00 155,25 30% 7. jr * 99,50) 99,50 
Roggen Hauer | flau_|Deutiche Bank . 195,50 195,90 
loco . 124-127 122127J3½ Wp. ritſch. Pfdb.l; 100,50 100,50 
124.75 12550|31%% „ „ 100,40 100,40 
. q 125,75 126,503 ½ „ neul. 1 100,40 100,40 
x f It 3% Weſtyr. Pföbr. 95,75 95,75 
. ꝗ . 1115-145 115-145] 3m Oſtpr. „ 100,75 100,60 
120,253 ¼½% Pom. „ 199,89, 100,90 


—— 
— 


Juni ... 151.00 121.00 3%% Poſ. , 100.50 100.60 
Spiritus: matter) flau Dist.⸗Com.⸗Anth. 217,60) 218,50 
loco (70er)... 33,20) 33,30 [Laurahütte 154,90 153,50 


Februar. . | 38.20) 38,40 [50% Ital. Reute 

Mai.. | 38.70) 38,90 [40% Mittelm.⸗Oblg. 

September 39.30 39,50] Ruſſiſche Noten . 217.30 217,40 

4% Meichs⸗Anl. 106,0 106,20 Privat Diskont 2¼8 vol 2½¼ of 

3½0/ „ „ 105,20 | 105,10 Zend. d. Fondbörſe ſſchwtd. abgeſchw. 

Berliner Zentral⸗Viehhof vom 19. Februar. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

„„Zum Verkauf ſtanden: 482 Rinder, 10296 Schweine, 1487 
Kälber und 865 Hammel. — Vom Rindergeichäft blieben nur 
20 Stück unverkauft. III. 4650, IV. 40-44 Mk. pro 100 
. 7 o 2 f 

1 nicht geräumt. I. 42, ausgeſuchte Poſten darüber, IL 
usb . ne — 117 * mit 55 pet. u 

er Kälber handel gejtaltete ſich ruhig, I. 54-57, ausgeſuchte 
Waare darüber, II. 47—53, III. 2 15 . iſ 
gewicht. — Am Hammel markt beſchränkte 
etwa 400 Stück in verſchiedenen Preislagen, fo daß maßgebende 
Preiſe nicht feſtgeſtellt werden konnten. 


83.75 84,10 
94,90) 94,60 


=== Frühjahr 1896. = 


Rud. Sack’sche Original-Tiefkultur- 
und Universal-Pflüge. 


Eintheilige und 
dreitheilig Ringelwalzen 


Gr 


ee — 
— 


Aut: 


Feldeggen: Patent Laacke, 
E Glattschleifen = 


Patent Kretz 


nee 


zugleich 


Er ? Acker- und 
| Wieseneggen. 


Wiesenegge. 


Rr 


üngersireg-Maschinen 


Fr. Dehne, Hampel, Schloer pp. 


bewährtester Constructionen. 


einfach oder doppelt 
mit und ohne Kultschersitz. 


W 


Fr. Dehne s Patent-Drill „Ideal“. — omas: Phos- —= Rd. Sack sche Prill-Maschine 
i Mn = — 5 ka 1 Mehl. j ee neh, N 8 


selbstthätiger 
Saatkasten-Regulirung „EI 
und Zugvorrichtungund H 


mit Schöpf- 
löffeln, welche 


Superphosphat. 


ER, 


I nnn bei bergigem 
1 143 a = 1 a 3 Terrain Kraftmesser, 
Bis absolut gleich- Chilisalpeter, Einzige 
1 mässig die Drillmaschine mit 


— — 


Schöpfrädern, welche bei bergigem T 
mässig die Saat ausstreut. 


Saat ausstreut. 


1442] Durch die Geburt feines 


kräftigen Knaben wurden hoch⸗ 
erfreut 
D. Chrzanowski und Frau 
geb. Robert. 


Zahn - Atelier 
8. Krzywynos, Marienburg 
Neuer Weg 1. Empfangszeit 
von 9—6 Uhr (auch Sonntags) 
Auswärtige mit — auf 
Zeit Berückſichtigung, jedoch 
vorherige Anmeldung erw. 4 


288828 
=> Moritz Jacob v · 


Verſandtgeſchäft 
Oranienburgerſtr. Nr. 90 
gegr. 1863, Berlin. 
Pma. Dauerſalami Mk. 1,40 
„ Schlackwurſt Mk. 1,40 
„ Leberwurſt Mk. 1,20 
„ Mettwurſt Mk. 1,00 
6 Paar Wiener Mk. 1,00 
6 Paar Frauſtädter Mk. 0,50. 


„ ckete, 10 
2 ce. w> 


Dr. Schrader's 
Militär-Vorb.-Anstalt, Görlitz 
zum Abitur., Fähnr., Prim.⸗ 
und Einj.⸗Examen. Vorzügl. 
Erfolge u. Empfehlungen. Gute 
Penſion. Proſpekte d. d. Dir. 
Dr. Schrader. 18796 
15471 Suche v. ſogl. z. kauf. ein. 
Horizontal» Gatter u. Kreis⸗ 
ſäge, oder einen Vollgatter. 
Gefällige Offerten bitte zu 
richten unter F. S. poſtlagernd 

Hohenkirch. 


Jilberlachſe 


lebend friſch, jede Größe, 80 
bis 90 Pf. pro Pfund, empfiehlt 


== Donnerstag 


— | Hotel 
Deutsches Haus. 


Wichtige Beſprechungen. Zahl: 
reiche Betheiligung nöthig. [1441 


Graudenzer Bankverein. 


1550] Zur Berathung und 
Aunahme der Satzungen, 
Feſtſetzung der Mitgliederliſte, 

ahl des Vorſtaudes und 
Aufſichtsraths, werden die in der 
erſten Verſammlung bereits 
Auweſenden, ſowie alle diejenigen, 
welche ſich für dieſe wichtige 
Sache intereſſiren, betheiligen 


und verſendet l wollen, zu 
Alexander Heilmanı Macht,, Montag, den 24. d. Mts., 
Danzig. Abends 8 Uhr, 


den Saal des goldenen 


FPekrlige Betten. Löwen eingeladen. 


! J. A.: Mertins. 


Vetlbezüge, Betttücher, . r Tepe le 
Lichticher, Servietten, | Jr e 


Das 


rgnügungen. . 
1538] Endlich ist es ge- 
lungen, einmal eine 


5 
grosse Sängerin 
für ein Konzert zu gewinnen. 


Die so schnell zur Be- 
rühmtheit gelangte 


Lillian Sanderson 


ohne Frage die 


vornehmste u 
geist vollste nm- 


terpretin des deutschen 
Liedergesanges, wird An- 
fang März hier konzertiren. 
Billetbestellungen bei 
Oscar Kauffmann, 
Buch-, Kunst-, Musik.-Handlg. 


TIVOLI. 


Heute, Donnerſtag, den 20.: 


Großes Wurſtpicknick 


riſche Blut⸗ u. Leberwurſt, 
Vorm. von 10 Uhr ab Wellfleiſ 
mit Sauerkohl, wozu ergebenfi 


Deitfedern, Daunen, 
Steppdeden, Gardinen, 


Lexikon-Pormat (23 cm hoch, 18 em breit und 6 cm stark) 
1027 Seiten stark. Prachteinband. Ueber 500 Illustrationen. 
Holzfreies Papier. Preis früher 10, Jetzt 4 Mk. 


„Der kleine Brehm“ 


Winter- 
Deranünen 


beſtehend aus Konzert, Schau⸗ 


Leberwurst 


in bekannter 8 


einladet 


heute frisch B.Krzywinski. [153 


„Geräuschlose“ 


anerkannt 
beſte 
PB. Nilc⸗ 
* g * 
FLeutri⸗ 
2 Tune. 
Vorzüge: billigſter Preis, 
größte Butterfett⸗ 
Ausbeute, 
leichteſter Betrieb, i 
keine Abnutzung u. daher 
keine Reparaturen. 
Franko Lieferung. 


Lieferung kompletter 
Dieieret- Anlagen. 


| Hodam &Ressierk 


Maſchinenfabrik 
Danzi 


von W. Lacko witz (nicht von Brehm), Lebensbilder und 
Charakter zeichnungen aus dem gesammten Thierreich, Lexik. 
Format (23 cm hoch, 18 em breit u. 6 em stark), ca. 1000 Seiten 
stark. Prachteinband, ca. 400 Illustrat. Holzfr. Papier, Preis 
früher 10, Jetzt 4 Mk. Der Versand nach Auswärts erfolgt 
egen Voreinsendung -des Betrages oder Nachnahme zuzügl. 
60 resp. innerhalb der ersten Zone 35 Pfg. für Porto und Ver- 
packung; 2 Exemplare. beider oder jedes der Werke machen 
ein 5 Kilo-Packet ans. Expedition des Geselligen. 


1 t⸗, . 
Poſlflüch : gnobtand., Bom. 
ia e renziſche 
Poſtſtück: Landwurſt 7,50 Mk. 
frei, ver Nachnahme, 
empfiehlt in vorzüglich. Qualität 


Ferdinand Glaubitz, 
8 — Het Anschluß 89 
ernſprech⸗An 
g rauben. [2560] 


Ebinger Neunaugen 
in ½ Schock Fäſſern per Schock 
8,90 franko inkl. Fäſſel u. Nach⸗ 
1 verſendet 9 
E. Tochtermann Nach“, Elbing. 


Zur Frühjahrsbeſtellung 


empfehlen 


Superphosxeat 


durchaus trockene Waare, in 
äcken unter 


neuen ſtarken 
vollſten Garantien, billigſt. 


Hlodam & Ressle 


Danzig. 
Maſchinenfab., Hopfeng. 81/2 


Damen⸗, 


turnen, Theater und Tanz findet 


J. Engl. 


ä — —U—ü—6— nn 


Herren- u. Kinder⸗Päſche 


empfiehlt in allen Preislagen 


H.Gzwiklinski 


Markt Nr. 9. 


1534] 


Verloren, Gefunden. 
1535] Ein Paar Damen⸗ 
Stoffſchuhe ſind vor längerer 
eit in meiner Gajtftube vorge⸗ 
unden. Eigenthümer kaun ſich 
melden. Philipp Reich. 


Vereine. _ 
Verein junger Kantente, 


Douunerſtag Abends 9 Uhr 
Cen men 
Gäſte willkommen. 


nun 


am 22. Februar er., Abends 
8 Uhr, im Tivoli ſtatt und 
werden die Mitglieder nebſt 
Familienangehörigen hierzu er⸗ 
gebenſt eingeladen. 


Der n 
Wosch. [ 


Sonnabend, 22. Febr.: 
Tausch. Kräng chen. 
Danziger Stadt-Theater. 


Donnerſtag. Der Oberſteiger. 
Freitag. ie anne ar 


Fuhrpfan. 


Aus Graudenz nach 


1374 


Versammlungen. 


Verufsgenoſſen 


Jablonowol 7.10, 10.58 3.01} — 1.99 
die für eine Zieal Laskowitz 6.00) en 
ie für eine Ziegler⸗-Junung / ern 8487 1 155 | 
in Marienburg jind, werden hier⸗ 8.411287 5.31 — 6.00 


Marienbg. 
In Graudens von 
Jablonowo| 9,22) — 5.027 3010.30 
Laskowitz| 8.3112.244.05.6.38110 31 
Thorn 8.42.32 Bo — 
Marienbg · 9.30) — 567.501 50 
vom 1. Oktober 1895 

gültig. 3 


mit zu Sonntag, 23. d. Mts., 
1 Uhr Mittags, nach Marien⸗ 
burg im Burggarten zu einer 
Vorbeſyrechung eingeladen, um 
ahlreiches Erſcheinen wird 05 
ten. [635 


A. Ehmann, 
G. Schwentikowski, 
F. Krüger, A. Kiepert, 
Zieglermeiſter. 


nl 
Heute 3 Blätter. 


— — — — — — 


einer 
ſitive 
nach 
ja ei 
borli 
von? 
die 9 
lichſt 
ſamn 
Bier 
bergi 
werd 
Fort 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Donuerftan] 


* 2 
N. 4 
* 


ai: Vom deutſchen Reichstage. 
43, Sitzung am 18. Februar. 


Die erſte Berathung des Antrags Auer u. Gen. (Sozd.), 
betr. das Recht der Verſammlung und Vereinigung wird in 
Verbindung mit dem Antrag Aucker u. Gen. (Freiſ. Volksp.), 
betr. das Vereins⸗ und Verſammlungsweſen fortgeſetzt. 
Der ſozialdemokratiſche Antrag hat folgenden Wortlaut: 

1. Die Reichsangehörigen ohne Unterſchied des Geſchlechts 
. das Recht, fi zu verſammeln. Zur Veranſtaltung und 
Abhaltung von Verſammlungen bedarf es weder einer Anmeldung 
bei einer Behörde, noch einer Erlaubniß durch eine Behörde. 
Verſammlungen und Umzüge, die auf öffentlichen Straßen und 
Plätzen ftattfinden, find ſpäteſtens ſechs Stunden vor ihrem 
Beginn durch ihren Veranſtalter oder Einberufer bei der mit 
der Ordnung des öffentlichen Verkehrs betrauten Ortsbehörde 
anzuzeigen. $ 2. Die Reichsangehörigen ohne Unterſchied des 
Geſchlechts haben das Recht Vereine zu bilden. §. 3. Alle den 
vorſtehenden Beſtimmungen widerſprechenden Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen einſchließlich derer, welche die Verabredung und Ver⸗ 
einigung zum Behufe der Erlangung güuſtigerer Lohn⸗ und 
Beſchäftigungsbedingungen hindern, unterſagen oder unter Strafe 
ſtellen, ſind aufgehoben. § 4. Wer die Ausübung der in vor⸗ 
ſtehenden Paragraphen gewährleiſteten Rechte hindert oder zu 
hindern verſucht, wird mit Gefängniß bis zu drei Monaten 
beſtraft, ſofern nach dem allgemeinen Strafgeſetz nicht eine härtere 
Strafe eintritt. . 

Der Antrag der Freiſinnigen Volkspartei lautet 
wie folgt: Einziger Paragraph: Alle Deutſchen ſind berechtigt, 
ohne vorgängige obrigkeitliche Erlaubniß Vereine zu bilden und 
ſich unbewaffnet in geſchloſſenen Räumen ſowie anf Privatgrund⸗ 
ſtücken, auch unter freiem Himmel zu verſammeln. Auch ſind 
die Vereine berechtigt, mit anderen Vereinen zu gemeinſamen 

wecken in Verbindung zu treten. Die Beſtimmungen der 

bach ge der Reichsmilitärgeſetze, desgleichen die Be⸗ 
ſtimmungen der Landesgeſetze über die Ueberwachung von Zur 
ſammenkünften bleiben unberührt. 

Abg. Rickert (Fri. Vgg.) beantragt, die beiden Anträge 
einer Kommiſſion zu überweiſen, die po⸗ 
ſitive Vorſchläge zu machen hätte, denn 
nach der Erklärung des Zentrums ſei 
ja eine Annahme der Anträge in der 
vorliegenden Form ausgeſchloſſen. Die 
von Dr. Bachem befürwortete Reſolution, 
die Regierung aufzufordern, bald mög⸗ 
lichſt ein einheitliches Vereins- und Ver⸗ 


nicht leugnen. Ich muß mich aber der Beamten annehmen 
denn die Zahl der Verſtöße iſt im Verhältniß zu den taufender 


werden müſſen, ganz verſchwindend gering. (Sehr richtig! rechts 
Widerſpruch links.) Aus dieſer kleinen 
aber den Vorwu 


herzuleiten, iſt unbillig. ungerecht und unklug. (Sehr wahr 


recht ebenſo loyal handhaben, wie ſie es bisher gethan hat 
ſie wird aber auch eine feſte Handhabung befolgen 
deun die jetzige Zeit macht ſie erforderlich. (Sehr richtig 
rechts.) 

Der Abg. Rickert hat angeführt, die Geſetze hätten u 
Pommern gegenüber dem Bund der Landwirthe aufgehör 
zu exiſtiren. Abg. Rickert hat dabei lediglich auf einen Fal 
exemplificirt. Ich will nicht beſtreiten, daß in dem von ihn 
angeführten Fall ein Verſtoß vorgekommen iſt. 
man aber einen ſolchen Fall an und es wird die erforder 
liche Remedur eintreten. 


rechts.) 


ſammlungsrecht. 


Regelung des Vereinsrechts verpflichtet ſei. 


ſpät. Er hoffe, daß die Kommiſſion etwas Brauchbares ſchaffen 
werde. 

Die Anträge werden einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
überwieſen. Nächſte Sitzung Mittwoch. 


Die Konferenz Weſtpreußiſcher Bezirtsvorſtände 
der Innungsverbände 


eröffnet. Herr Herzog ſchilderte kurz die Pläne der Staats— 


werden, ſo würden ſeine Freunde ſchon dies für einen großen 
Fortſchritt halten. 

In dem ruhigen Württemberg, das die freiefte Verfaſſung 

. ſeien die wenigſten Sozialdemokraten, das vielgeliebte 

achſen und Hamburg aber, die in Bezug auf reaktionäres 
Vereinsrecht die reinften Muſterknaben ſeien, haben die meiſten 
Sozialdemokraten. Es iſt ein unwürdiger Zuſtand, wenn man 
die Frauen fortgeſetzt noch hinter unmündigen Jungen und Lehr⸗ 
lingen zurückſetzt. Selbſt der große Staatsmann Fürſt Bismarck 
hat einer Frauendeputation gegenüber ſich für eine Erweiterung 
der politiſchen Rechte der Frauen ausgeſprochen. Wenn wirklich 
die Sozialdemokraten auf Grund des 8 8 des preußiſchen Vereins: 
geſetzes beſtraft werden ſollten, dann muß das Verfahren gegen 
uns alle eingeleitet werden. Beſondere Erbitterung erregt die 
Ungleichheit, mit der die einzelnen Vereine von der Polizei be- 
handelt werden, der Miniſter des Innern ſollte nur wiſſen, wie 
es bei uns im Oſten bei den Wahlen zugeht, wie dort der Bund 
der Landwirthe mit Hilfe der Amtsvorſteher agitirt, und wie 
die Behörden Hand in Hand mit den Agitatoren des Bundes 
282 Gerade diejenigen, die die Macht in Händen haben und 
ie Geſetze achten ſollen, handeln mit Anſehung der Perſon. 
(Lachen rechts.) Ihr Lachen beweiſt nur Ihre Verlegenheit. 
(Zuruf rechts: Au!) Eine Regierung, die das duldet, verdient, 
ſich vou Ihnen bevormunden zu laſſen. Glauben Sie wirklich, 
daß Sie durch Herumnörgeln mit dem Vereinsgeſetz der Sozial- 
demokratie ſchaden können? Nein, dadurch wächſt nur die Kraft 
und der Muth der Sozialdemokraten; man ſchafft ihnen Märtyrer 
Beifall links.) 5 

Miniſter v. Bötticher: Es iſt die Frage, ob durch ein all— 
gemeines Reichsgeſetz wirklich überall ein beſſeres Recht geſchaffen 
wird. Wenn Herr Rickert und andere uns klar machen, daß das, 
worüber Sie ſich verſtändigt haben, auch wirklich nach allen 
Seiten ausreichendes Recht iſt, jo werden die verbündeten Re⸗ 
gierungen gewiß die Hand dazu bieten, daß ein ſolches Geſetz 
verkündet wird.“ Aber dieſe Ueberzeugung muß uns erſt beige⸗ 
bracht werden. Deshalb laſſen Sie Ihre Klagen, ſchaffen Sie 
Geſeh Gutes, und wenn wir es auch gut finden, dann wird es 

eſetz. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rpt.): Es iſt nicht möglich, den 
Frauen und den Unmündigen politiſche Rechte zu gewähren. Der 
Frau gebe ich gern größere Freiheiten, aber nur in Bezug auf 
das Eherecht und Vermögeusrecht und nicht auf politiſchem Ge⸗ 
biete. Umſturz⸗ Parteien und ſtaatserhaltende müſſen 
mit zweierlei Maß gemeſſen werden. 


Abg. v. Marquard ſen (ul.): Daß ein einheitliches Ve 
für Deutſchland wünſchenswerth ift, iſt klar, aber jetzt iſt nicht 
die Gelegenheit dazn. Beide vorliegende Anträge ſtehen auf 
demſelben Standpunkt, von Garantieen gegen Mißbrauch des 
Vereinsgeſetzes iſt in beiden keine Rede. Politiſche Vereine ſind 
keine Erziehungsanſtalten für unſere Jugend; deshalb iſt die 
Zulaſſung Minderjähriger zu politiſchen Vereinen von vornherein 
zu verwerfen. Erſt wenn das Vereinsrecht auf privatrechtlichem 
Gebiete geregelt iſt, iſt der Zeitpunkt zur Regelung des öffent⸗ 
lichen Vereinsrechts gekommen. 

Abg. Dr. v. Dziembowski (Pole): 
trägen ſympathiſch gegenüber. 


lung habe ergehen laſſen, zu ernſter Arbeit zum Wohl des 
Ganzen kollegial die Hand zu bieten. 

Herr Koſch-Danzig erſtattete dann ein Referat über die 
Entwürfe der Herren v. Bötticher und v. Berlepſch betr. 
die Handwerkskammern und die Einführung von Zwangs— 
innungen. Die Handwerker verſprechen ſich mehr von dem Ent- 
wurf des Miniſters v. Berlepſch, auch der Verband empfiehlt, 
ſich auf dieſen Standpunkt zu ſtellen. 
Mittheilungen über die Beſchlüſſe der Handwerker-Konferenz, die 
im Juli v. Is. in Berlin ſtattgefunden hat. 


Innungsordnung ſoll ermöglicht werden. 
ſo führte er weiter aus, nur durch die Zwangsinnung gedeihen, 
zu der auch diejenigen Handwerker herangezogen werden, die 
jetzt einer Innung nicht angehören, damit im Intereſſe des 
Handwerks Alle zu den Einrichtungen beitragen. Nur der ſoll 
den Meiſtertitel führen dürfen, der die Prüfung beſtanden hat. 
Die allgemeine Einführung des Befähigungsnachweiſes wird 
kaum zu erreichen ſein. Wichtig iſt es, durch die Innungs⸗ 
Ausſchüſſe Genoſſenſchaften zur Unterſtützung der Handwerker zu 
bilden. Die Danziger Bauinnung hat ein Genoſſenſchafts⸗ 
ſtatut ausgearbeitet, das ſich auf die Ausführung gemeinſamer 
Arbeiten und auf die Gewährung von Kredit nach Art der Raiff 
eiſen-Kaſſen bezieht. 

Herr Geh. Oberregierungsrath Dr. Sieffert hielt dann 
einen ausführlichen Vortrag über die geplante Organiſation. 
Der Miniſter legt großes Gewicht darauf, daß ſeine Pläne in 
weiten Kreiſen bekannt und je nach der Stellung und den Be— 
dürfniſſen des einzelnen Handwerks begutachtet werden. Der 
Entwurf greift tief ein in das Leben des Volkes und großer 
ſozialer Schichten, die leitende Behörde kann ſeine Trag⸗ 
weite nicht recht würdigen, weil die, Handwerker nicht geneigt 
ſind, ſich in die Karten ſehen zu laſſen und ein gewiſſes Miß⸗ 
trauen hefſen. Die Faudwerker müſſen ausführlich ihre 
Bedürfniſſe darlegen. Das. it. nicht genügend geſchehen, die 
Kritik des erſten Entwurfes war theils ſehr ſchwächlich, theils 
ſehr oberflächlich. Man ſagte einfach, wenn Du uns nicht den 
Befähigungsnachweis giebſt, daun danken wir für das Ganze. 
Sobald der eine Entwurf dem Bundesrath zugegangen ſein wird, 
ſoll er veröffentlicht werden, um die Möglichkeit eingehender 
Kritik für die Handwerker zu bieten. Doch iſt es für die Re⸗ 
gierung von Werth, ſchon jetzt Stimmen der Kritik zu hören. 
Bei dem jetzigen Staud der Angelegenheit iſt der Befähigungs⸗ 
nachweis nicht diskutabel, Redner bat deshalb, von der Erörterung 
dieſes Punktes Abſtaud zu nehmen. Redner erörterte dann die 
geplante Zwangsinnung. In dem heutigen Kampf der Groß⸗ 
induſtrie und des Kleinbetriebs iſt die Gabe, die ge⸗ 
boten wird, keineswegs unbedeutend, Redner hält fie vielmehr 
für außerordentlich wichtig. Es wäre gewagt, zu ſagen, wenn 
du mir das eine nicht giebſt, wollen wir auch das andere nicht. 
Die Regelung der Verhältniſſe durch Zwangsinnungen iſt am 
aller nothwendigſten. Abgeſehen von der korporativen Geſtaltung 
des Handwerks ſoll durch die Zwangsinnung die Garantie ge⸗ 
geben werden, daß der Nachwuchs nach jeder Richtung hin ord⸗ 
nungsmäßige Ausbildung erhalte. Deshalb iſt die Regelung des 
Lehrlingsweſens eine Hauptaufgabe der Organiſation. Dieſe 
kann nur wirkſam fein, wenn fie jtreng fachlich iſt; der Schuh⸗ 
macher darf nicht mitreden, wenn es ſich um die Ausbildung des 
Bäckers handelt ꝛc. Redner erörterte dann ebenſo, wie ſchon in 
der Verſammlung der Bauinnungen, die geplanten Fachinnungen, 
die gemiſchten Innungen, die Handwerkskammer, die Handwerks 
ausſchüſſe u. ſ. w. 

Eine Aufgabe der Handwerkskammer iſt die Regelung des 
Lehrlingsweſens auf Grund beſtimmter geſetzlicher Vorſchriften. Die 
Handwerkskammern ſollen die Bedürfniſſe der einzelnen Gegenden 
berückſichtigen, z. B. Lehrzeit für die einzelnen Gewerbe, die 
Form der Lehrverträge feſtſetzen, Vorfehriften über Halten und 
Ausbilden der Lehrlinge geben u. ſ. w. Das geſchieht nun durch 
Berufs- und Fachgenoſſen; daher hofft die Regierung, daß nun 
die Klagen über das Regieren vom grünen Tiſch aufhören. Nun 
können die Herren ſelbſt zeigen, was ſie können. Der ganze 
Plan iſt aufgebaut auf der Selbfthilfe, wenn man auch die 
Behörde nicht ganz entbehren kaun. Aufſicht muß fein, aber fie 
wird knapp bemeſſen ſein und läßt der Selbſtverwaltung weiten 
Spielraum. Die Geſellenprüfung iſt eine alte Forderung des 


reinsgeſetz 


Wir ſtehen den An⸗ 
Die heutige Handhabung der 
Ueberwachung von Vereinen ſeitens der Polizei, namentlich in 
Preußen, führt zu unhaltbaren Zuſtänden. 

Preußiſcher Miniſter des Innern Frhr. v. d. Recke: Der 
Deutſche iſt ein geſelliges Weſen; er iſt ganz beſonders veran— 
lagt, ſich zu Vereinigungen zuſammenzuſchließen. Ja, er iſt 
hiervon jo eingenommen, daß er das Vereins- und Verſammlungs 
recht nicht nur für ein Grundrecht, ſondern ſogar für das 
Hauptgrundrecht hält. Sowie von einem angeblichen 
Attentat; auf das Vereins- und Verſammlungsrecht geſprochen 
wird, wird der Deutſche ſofort nervös und aufgeregt. (Heiterkeit 
rechts, Unruhe links.) Ich hätte es deswegen in der jetzigen 
Zeit, die ohnehin ſchon Zündſtoff enthält, für richtiger gehalten, 
wenn man dieſes wichtige Thema nicht ohne zwingende Ver⸗ 
anlaſſung in ſo ausführlicher Weiſe bearbeitet hätte. (Lebhafte 
Rufe: Sehr wahr! rechts, Widerſpruch links.) Ich glaube auch, 
die Herren, welche die beiden Anträge geſtellt haben, ſind ſelbſt 
kaum der Ah inung, daß die vorgelegten Anträge ein annehm⸗ 
deutſches Vereinsgeſetz zu Stande bringen würden. 
Re Es iſt theils verſteckt, theits offen der preußiſchen Regierung 
der Vorwurf gemacht worden, fie handhabe das Vereſns⸗ und 


Verſammlungsrecht in willkürlicher und tendenziöſer Weiſe, | $ i i rü 
8 e 1 tei „Handwerks. Die Ablegung dieſer Prüfung zu erzwingen, iſt un⸗ 
7 (Guruf bei den Sozialdemokraten: Das iſt ja notoriſch!) und möglich, fie iſt alſo nur fo zu enten, daß man gewiſſe Vortheile 
1 dagegen muß ich aufs lanteſte und energiſchſte Widerſpruch 


von der Ablegung dieſer Prüfung abhängig macht: es blieb 


erheben. (Zuſtimmung rechts, guruf. bel den Sozialdemokraten: 
Das iſt ja Thatſache!) Daß hier und da Verſtöße gegen das 
Vereins- und Verſammlungsrecht vorkommen, will ich durchaus 


und abertaufenden Verſammlungen, die tagtäglich überwacht 


Zahl von Verſtößen 
rf einer tendenziöſen Handhabung der Geſetze 


rechts, Unruhe links.) Die preußiſche Regierung wird ebenſo 
wie die anderen Bundesſtaaten das Vereins» und Verſammlungs⸗ 


Dann zeige 


Dagegen aber, daß man ſolchen all⸗ 
gemeinen Schluß zieht, muß ich energiſch proteſtiren. (Beifall 


Abg. Grilfenberger (Soz.) wünſcht nicht nur Angefichts 
des allgemeinen Wahlrechts, ſondern auch Angeſichts der Ge— 
werbeordnung ein einheitliches und freies Vereins- und Ver⸗ 


Abg. Leuzmann (freiſ. Volksp.) iſt der Anſicht, daß die 
Reichsregierung auf Grund der Verfaſſung zur einheitlichen 
Beſchwerden über 
die Handhabung des Vereins- und Verſammlungsrechtes kämen 
duch nicht allzu ſelten vor, und die Korrekturen kämen meiſt zu 


und von Vertretern verſchiedener Handwerkszweige am Montag 
wurde von Herrn Herzog Danzig mit einer kurzen Anſprache 


ammlungsrecht vorzulegen, würde keinen fl regierung betr. die Organiſation des Handwerks und deren 
Her Haben, Sollte boch das Württem⸗ 2! Wichtigkeit für alle Gewerbe und bat die Anwejenden, dem Ver⸗ 
bergiſche Vereins⸗ und Verſammlungsrecht im Reiche eingeführt | band Weſtpr. Baugewerke, der die Einladung zu dieſer Verſamm— 


Redner machte dann 


Bei der Bildung 
von Junungen ſoll nicht engherzig vorgegangen, die Bezirke der 
Innungen ſollen nicht zu klein genommen werden, eine wechſelnde 
Das Handwerk kann, 


e. 


20. Februar 1896. 


nichts anderes übrig, als zu ſagen da 
Prüfung keine Lehrlinge An 
Pr Fo 9 Meiſterprüfun 
iniſters. edner wandte ſich dann ſehr energi i 
Lehrlingszüchterei. Durch das Geſetz ſoll = a nliehe 
werden, gewiſſenloſen Meiſtern, die ihre Pflicht den Lehrlingen 
gegenüber nicht erfüllen, auf Antrag der Innung das Halten 
von Lehrlingen zu unterſagen. Das iſt eine ſcharſe Maßnahme 
iſt aber im Intereſſe der ordnungsmäßigen Ausbildung der 
Lehrlinge erforderlich. Um eine allzugroße Härte zu verhindern, 
ſoll beſtimmt werden, daß die Unterſagung nur auf gewiſſe 
Zeitdauer, je nach dem Grade der Pflichtwidrigkeit, auf ein bis 
drei Jahre erfolgt, 
Herr Kriedte— 
führungen des Vertr 
nicht befriedigt; 


5 der Mann ohne Geſellen⸗ 


8 liegt nicht im Plane des 


’ 
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f Graudenz erklärte, er ſei von den Aus⸗ 


eters des Miniſters über die Meiſterprüfung 
dieſe Prüfung dient dazu, das Handwerk, das 
anerkanntermaßen leidet, wieder zu heben. Und woran liegt es, 
daß das Handwerk leidet? An der ſchrankenloſen Gewerbefrei⸗ 
heit. — 8 das deutſche Handwerk heruntergebracht und das 
patriarchaliſche Verhältniß, das früher zwiſchen dem Meiſter, 
Geſellen und Lehrling beſtand, aufgelöſt. Der Geſelle braucht 
ſich jetzt uicht mehr weiter auszubilden, um das Meiſterſtück zu 

r nur ſeinen Ausbeuter, ebenſo 


machen, er ſieht in ſeinem Meiſte 

der Lehrling. Und ſolche Leute können ſich etabliren und durch 
ſchlechte Arbeit und Schleuderpreiſe den reellen Meiſtern das 
Leben ſauer machen. Das Schlimme aber iſt, daß ſolche Leute 
auch Lehrlinge ausbilden dürfen. Unter dieſer Gewerbefreiheit mußte 
das Handwerk in ſeinen materiellen Verhältniſſen und ſeiner 
Leiſtungsfähigkeit zurückgehen, und das zeigt ſich auf der Aus⸗ 
ſtellung in Philadelphia, wo die deutſche Arbeit das Prädikat 
„Billig und ſchlecht“ bekam. Dies wirkte fo frappirend, daß das 
Miniſterium auf die Organiſation von Innungen zurückgriff; 
dieſe aber ſind leider fakultativ, wer einer Innung nicht bei⸗ 
treten, ſich einer Prüfung nicht unterziehen will, braucht es 
nicht, es kaun jeder, ohne etwas gelernt zu haben, ſich als 
Meiſter etabliren und das reelle Handwerk ſchädigen. In keinem 
Jach aber hat das Pfuſcherthum jo um ſich gegriffen und ſo 
geſchadet, wie im Baufach durch die ſogen. „Unternehmer“. 
Wenn in jedem andern Fach nur der materielle Verluſt in 
Betracht kommt, ſo handelt es ſich hier um Geſundheit und 
Leben, und mancher Arbeiter hat ſchon durch Unkenntniß und 
Fahrläſſigkeit des Unternehmers ſein Leben verloren. Mancher 
reelle Handwerker iſt durch den Bauſchwindel um ſein Vermögen 
und ſeine Exiſtenz gekommen. Seit 20 Jahren fordern wir den 
Befähigungsnachweis, aber immer vergebens. Der Reichstag 
hat ſchon dreimal ſich für den Befähigungsnachweis ausgeſprochen, 
aber auch das hat nichts genutzt. Wir bleiben bei unſerer 
Forderung: Befähigungsnachweis und Zwangsinnung. 


(Schluß folgt.) 


— — — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. Februar. 


— Der Kultusminiſter hat angeordnet, daß ſe min a⸗ 
riſch gebildete Lehrer, welche künftig an nichtſtaatlichen 
höheren Schulen als Vorſchullehrer oder als Lehrer an den 
Hauptklaſſen ihre erſte Anſtellung erlangen, in die Elementar- 
lehrer-Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen nicht aufzunehmen 
ſind, ſofern für die höhere Unterrichtsanftalt, an welcher die 
Auſtellung erfolgt, die Hinterbliebenen-Fürſorge ſo geordnet iſt, 
daß die Hinterbliebenen der Elementarlehrer daran Theil nehmen. 
Wenn ein ſchon angeſtellter Volksſchullehrer an eine höhere 
Schule übertritt und in der Elementarlehrer-Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe bleibt, ſo beſteht zwar ſeine Befreiung von Zahlung 
des Hinterbliebenen⸗Veitrages (15 Mk.) fort; dagegen muß er 
die Zahlung des Gemeindebeitrages von 12 Mk. ſelbſt über⸗ 
nehmen, wenn ihm dieſe nicht von der höheren Unterrichtsanſtalt 
abgenommen wird. Aber auch in dieſem Falle findet das Geſetz 
vom 27. Juni 1890, betr. die Fürſorge für die Waiſen der Lehrer 
an öffentlichen Volksſchulen, auf einen ſolchen Lehrer fernerhin 
keine Anwendung, da nach § 1 deſſelben die definitive Anſtellung 
des Lehrers zur Zeit feines Todes an einer Volksſchule Voraus- 
ſetzung für die Anwendung des Geſetzes und die Erlangung der 
durch daſſelbe gewährten Waiſenverſorgung iſt. Dieſe Verſchieden⸗ 
heit der rechtlichen Folgen ſchließt die Verſetzung eines der 
Elementarlehrer-Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe angehörenden Lehrers 
an eine höhere Schule im Jutereſſe des Dienſtes wider Willen 
des Betreffenden, und ebenſo umgekehrt die Verſetzung des ſemi⸗ 
nariſch gebildeten Lehrers einer höheren Schule, welchem eine 
Hinterbliebenen-Verſorgung gewährt iſt, an eine Volksſchule oder 
eine andere höhere Schule, bei welcher dieſe Fürſorge oder nicht 
in gleichem Umfange beſteht, gänzlich aus. 

+ — Die Zucke rausfuhr über Neufahrwaſſer be⸗ 
trug in der erſten Hälfte dieſes Monats an Rohzucker nach 
Groß⸗Britannien 100062 Ztr., nach Holland 2000. Btr,, nach 
Amerika 91218 Ztr., in Summa 193 280 Ztr., gegen 78408 Btr.- 
im Vorjahre. [Nach inläudiſchen Raffinerien wurden geliefert 
208 652 Ztr. gegen 164000 Ztr. im Vorjahre. Der Lagerbeſtand 
in Neufahrwaſſer betrug am 15. d. Mts. (ohne das Raſſinerie⸗ 
lager) 1052450 Ztr. gegen 1258374 Ztr. im Vorjahre. — Ver⸗ 
ſchiffungen von ruſſiſchem Zucker fanden ſtatt nad) Groß-⸗Bri⸗ 
tannien 157420 Ztr., Holland 2000 Ztr., Dänemark 700 Ztr., 
Amerika 5500 Ztr., in Summa 165620 Ztr. gegen 229150 Ztr. 
im Vorjahre. Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug am 
15. d. Mts. 137300 Ztr. gegen 41400 Ztr. im Vorjahre. 

— Die Frage, wie hoch ſich im Falle der Annahme des 
Zucker ſteuergeſetzes das Kontingent der 22 Zuckerfabriken 
Weſtpreußens ſtellen würde, beantwortet Herr Fabrikdirektor 
Wilhelms Pelplin auf Grund der ihm von den einzelnen Fabriken 
gemachten Angaben folgendermaßen: Bei einem Geſammtkontingent 
von 1600000 Tons würden auf die 22 Fabriken Weſtpreußens 
entfallen nach dem erſten im Geſetz vorgeſehenen Vorſchlage 
(Durchſchnitt der letzten drei Jahre einſchließlich 1895,96) 
2029970 Zentner; nach dem zweiten Vorſchlage (Durchſchnitt der 
letzten fünf Jahre einſchl. 1895 96, die höchſte und niedrigſte 
Jahreserzeugung fortgelaſſen) 1881167; nach dem dritten Vor⸗ 
ſchlage (höchſte Jahreserzeugung) 1897897 Zentner und nach dem 
vierten Vorſchlage (Durchſchnitt der letzten vier Jahre einſchl. 
1895/96, die höchſte und niedrigſte Jahreserzeugung fortgelaſſen) 
2030815 Zentner. Hieraus ergiebt ſich, daß für Weſtpreußen 
der vierte Vorſchlag der günſtigſte iſt. 

— Das Kammergericht hat ſoeben eine grundſätzliche 
Entſcheidung gefällt, welche beſonders für Landwirthe von 
Jutereſſe iſt. Nach dem Geſetz vom 24. April 1854 verwirken 
ländliche Arbeiter Gefängnißſtrafe bis zu einem Jahre, welche 
die Arbeitgeber zu gewiſſen Handlungen oder Zugeſtändniſſen 
dadurch zu beſtimmen ſuchen, daß ſie die Einſtellung der Arbeit 
oder die Verhinderung derſelben bei einzelnen oder mehreren 
Arbeitgebern verabreden oder zu einer ſolchen Verabre dung 
andere auffordern. Ein Arbeiter W. aus der Provinz Poſen 
war nun wegen Uebertretung dieſes Geſetzes angeklagt worden. 
W. mähte mit mehreren anderen Arbeitern bei dem Gutsbeſitzer 
N. Gras. Während die Arbeiter in früherer Zeit pro Morgen 
70 Pfg. erhalten hatten, ſollten ſie jetzt nur 60 Pfg. bekommen. 
Der Gutsbeſitzer verſprach jedoch eines Tages den Schnittern 
auf dem Felde, ſie ſollten auch fernerhin 70 Pfg. pro Morgen 
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erhalten. Da trat plötzlich W. vor und verlangte 80 Pfg. pro 
Morgen; dieſe Forderung lehnte aber N. rund ab. W. er- 
Härte darauf, höre er mit der Arbeit auf, ſo würden auch die 
übrigen Arbeiter die Arbeit einſtellen. Als N. trotzdem af 


die Forderung nicht einging, ſtellte er die Arbeit ein und rie 


ſeinen Mitarbeitern zu: „Leute kommt!“ Nicht lange danach 
erhob die Staatsanwaltſchaft gegen W. Anklage; das Schöffen⸗ 

ericht ebenſowie die Strafkammer ſprachen aber den Anklagten 
kei da er die Mitarbeiter nur zur Einftellung der Arbeit auf⸗ 


gefordert habe: ſtrafbar hätte ſich W. aber erſt dann gemacht, 
wenn er ſeine Mitarbeiter zu einer Verabredung behufs 
Einſtellung der Arbeit aufgefordert hätte. 


die Univerſität dazu ihre Zuſtimmung giebt. 
— Im Monat Januar wurden in der Stadt Graude nz 


37 Knaben und 35 Mädchen lebend geboren, außerdem kamen 2 
Todtgeburten vor. Es ſtarben 38 männliche und 28 weibliche Per⸗ 
ſonen, darunter 25 eheliche und 4 uneheliche Kinder im Alter 
bis zu einem Jahr. Todesurſachen waren Scharlach und Kindbett⸗ 
fieber in je 2, Brechdurchfall 4, darunter 3 von Kindern bis zu 


1 Jahr, Lungenſchwindſucht in 11, akute Erkrankungen der 


Athmungsorgane in 8, andere Krankheiten in 38 Fällen, Selbſt⸗ 


mord in 1 Fall. 


* — [Berjonalien bei der Poſt.] Angenommen find: 
der Abiturient Szielasko als Poſteleve in Sensburg, der 
Vize⸗Wachtmeiſter Märtins als Poſtanwärter in Güldenhof, 
der Gaſthofspächter Dejewski als Poſtagent in Elgiszewo 
(Bez. Danzig.) Angeſtellt it als Poſtaſſiſtent der Poſtanwärter 


Hollert in Schlawe. Verſetzt ſind: die Poſtaſſiſtenten Gretſch 
von Oſterode (Oſtpr.) nach Berlin, Heggemann von Danzig nach 
Dirſchau, Janzowski von Dt. Eylau nach Danzig, Kiewert 
von Danzig nach Neuſtadt (Wpr.), Reichert von Danzig nach 
Graudenz, Schmidtke von Graudenz nach Wrotzk, Schmitt 
von Braunsberg nach Oſterode (Oſtpr.), Schulz von Neumarkt 
i. Schl. nach Tiegenhof, Wittker von Danzig nach Neuenburg, 
Wollermann von Neuenburg nach Danzig, Ziehm von 
Dirſchau nach Thorn. Die Poſtaſſiſtenten⸗-Prüfung haben be⸗ 
ſtanden; Die Poſtgehülfen Aſchendorff, Habowski, 
Lügow und Lutz in Danzig, Bonezynski in Marienburg, 
v. Karczewski in Mewe, Reineſck in Pr. Stargard. Frei⸗ 
willig ausgeſchieden iſt der Poſtagent von Ve zerowski 
in Elgiszewo, entlaſſen iſt der Poſtgehilfe Sahlte in 
Laskowiz. 

— Der Gymnaſtaldirektor Kanzow in Gumbinnen iſt zum 
1. April „. Js. an das Stifts⸗Gymnaſium in Zeitz verſetzt. 

— Der Oberlehrer Schnee vom Realgymnaſium zu 
Rawitſch iſt an das Gymnaſium zu Gneſen verſetzt. Der wiſſen⸗ 
ſchaftliche Hilfslehrer Eccardt in Inowrazlaw iſt zum Ober⸗ 
lehrer ernannt und es iſt ihm die Verwaltung einer Oberlehrer- 
ſtelle bei dem Realgymnaſium zu Rawitſch übertragen. 

— Der Pfarrer Krenz in Gr. Schmückwalde, Diözeſe Oſterode, 
iſt zum Pfarrer an der evangeliſchen Kirche in Jedwabno, Diözeje 
Neidenburg berufen. 

— Der Geſtüt⸗Rendant Schulz in Marlenwerder iſt als 
Hauptgeſtütsrendant nach Graditz bei Torgau verſetzt. 

— Dem Holzhauermeiſter Johann Volkmann zu gechendorf 
m Kreiſe Deutih > Krone iſt das Allgemeine Ehrenzeichen, ver⸗ 

iehen. 

2 Danzig, 19. Februar. Unſere Hauptwache, welche 
ſeit dem Jahre 1803 ihren Platz in den unteren nach dem Kohlen⸗ 
markt zu gelegenen Räumen des Langgaſſer Thors inne hat, 
ſoll demnächſt nach dem Gouvernementsgebände auf Langgarten, 
der Wohnung des kommandirenden Generals v. Lentze, verlegt 
werden. 

Das Zentralkomité des preußiſchen Vereins zur Pflege im 
Felde verwundeter oder erkrankter Krieger hat beſchloſſen, zu 
der vom weſtpreußiſchen Provinzialverein zu Dauzig in Angriff 
genommenen Einrichtung eines für den Krankentransport auf 
der Weichſel beſtimmten Schiffs⸗-Sanitäts zuges für zwei 
Jahre Beihilfen zu gewähren. 

Zoppot, 18. Februar. In der geſtrigen Gemeinde 
verordneten⸗Sitzung wurde beſchloſſen, daß es bei der 
Umwandelung der Freikonzerte in Entreekonzerte und der Auf- 
hebung ſämmtlicher Konzertabonnements für die Badefeſte ſein 
Bewenden behalte. Doch ſoll das Bedürfniß der Gewährung 
von Abonnementskarten auch an Auswärtige wie für die Zoppoter 
pro Perſon a drei Mk. nochmals geprüft werden. Es wurde 
eine Kommiſſion damit betraut. Bei der allgemeinen Stimmung 
für die Gewährung iſt an einem Abſchluſſe der Angelegenheit 
in dieſem Sinne nicht zu zweifeln. 

Fit Culmer Stadtuiederung, 18. Februar. Der Beſitzer⸗ 
john W, der ſich vorgeſtern Abend zu erſchießen ſuchte, wird ſich 
im Culmer Krankenhauſe (Kloſter) am Mittwoch einer ſchweren 
Operation unterziehen müſſen. Alle drei Kugeln ſind rechts vom 
Herzen eingedrungen. 

E Thorn, 18. Februar. Die Zufuhren an Schweinen 
nehmen anhaltend ab. So ſind im Januar hier nur 1814 
Schweine auf dem Hauptbahnhofe eingegangen, während der 
Eingang im Januar vergangenen Jahres noch 6627 betrug. Der 
Handel in Mühlenfabrikaten, Kleie u. ſ. w. wird anhaltend 
lebhaſter; es gingen im Januar d. Is. auf dem Hauptbahnhofe 
4883 Tonnen ein, im Januar 1895 betrug die Zufuhr nur 
2811 Tonnen. 

N Gollnb, 18. Februar. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, die vom Kreisausſchuß 
gewährte Beihilfe von 500 Mark zur Inſtandſetzung des Weges 
Gollub⸗Stemsk anzunehmen. In Uebereinſtimmung mit dem 
Magiſtrat wurde es abgelehnt, die vom Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten geforderte Rückſtenervergütigung für auszuführendes 
Bier einzuführen. Der Stadthaushaltsplan für 1896 97 ſchließt 
in Einnahme und Ausgabe mit 30798 Mk. gegen 29 020 Mk. 
im Jahre 1895/96 ab; er würde ſich weſentlich günſtiger ge⸗ 
ſtaltet haben, wenn nicht die Ausgabe der Kreisabgaben von 
5000 auf 7000 Mk. hätte erhöht werden müſſen. Zur Deckung 
der Gemeindebedürfniſſe ſollen wie im Jahre 1895 96 250 pCt. 
Zuſchlag zur Staatseinkommen⸗ und 200 pCt. der Realſteuern 
erhoben werden. - 

* Gruppe, 18. Februar. Der Maurer Johann Held aus 
Dubelno und ſeine Ehefrau feierten am 16. Februar ihre 
goldene Hochzeit. Bei der kirchlichen Einſegnung in der Kirche 
zu Gruppe wurde dem Ehepaar von Herrn Pfarrer Puzig im 
Namen des Gemeinde⸗Kirchenrathes eine Bibel überreicht. Vom 
Kaiſer iſt dem Jubelpaar das übliche Geſchenk von 30 Mark 
bewilligt worden. 

W Jaſtrow, 19. Februar. Auf Anregung des Predigers 
Witte hat ſich hier aus Mitgliedern des Jünglingsvereins ein 
Poſaunenchor gebildet, der an Feſttagen bei den Kirchen⸗ 
geſängen mitwirken ſoll. 

»Dirſchan, 18 Februar. Die Begräbnißkapelle des hieſigen 
Joh anniterkrankenhauſes wir am Sonntag eingeweiht 


Gegen dieſe Ent⸗ 
ſcheidung legte die Staatsanwaltſchaft Reviſion beim Kammer⸗ 
gericht ein und machte geltend, der Vorderrichter habe $ 3 des 
Geſetzes vom 24. April 1854 unrichtig ausgelegt; eine Aufforderung 
zur Arbeitseinſtellung jes ſchlimmer, als eine Aufforderung zur 
Verabyshuna t Exnſtellung der Arbeit. Das Kammergericht 
wies indehen die Reviſion der Staatsanwaltſchaft zurück und 
erklärte eine ausdehnende Auslegung der Strafgeſetze für un⸗ 
zuläſſig, wenn auch dadurch der Zweck des Geſetzes vereitelt werde. 

— In der Provinz Weſtpreußen ſind folgende Beiträge 
für das Helmholtz⸗Denkmal eingegangen: von einzelnen Mit⸗ 
gliedern der Naturforſchenden Geſellſchaft zu Danzig 88 Mk., 
von der Naturforſchenden Geſellſchaft zu Danzig 50 Mk., aus 
Elbing 52 Mk., von Mitgliedern des Kopernikus⸗Vereins zu 
Thorn 41,50 Mk., aus Graudenz 51 Mk., im Ganzen 282,50 Mk. 
Nach einem vom Kaiſer gebilligten Plan ſoll das Denkmal 
im Vorgarten der Berliner Univerſität aufgeftellt werden, wenn 


werden. Zu der Feier haben die Herren Oberpräſident v. Goßler, 
Graf v. Lehndorff und v. Brandt aus Königsberg, ſowie 
Vertreter der Stadtverwaltung ihr Erſcheinen zugeſagt. — Die 
hieſigen Fleiſchermeiſter haben vor einigen Jahren lier 
eine Sch lachtviehverſiche ru 8 gegründet. Dieſe 
hat ſich ſo gut bewährt, daß kürzlich der Prämienſatz herunter⸗ 
geſetzt werden konnte. Es ſoll ein Reſervefonds geſchaffen 
werden, aus welchem etwaige Ausfälle zu decken ſind. 

Kreis Danziger Höhe, 18. Februar, Sämmliche 
Wirthſchaftsgebäude des Hofbeſitzers Ludwig Zöllner in 
Kladau brannten am Montag Abend völlig nieder. Fünf Pferde, 
ſämmtliches Rindvieh bis auf eine Kuh, ſämmtliche Schweine 
und Hühner verbrannten. Herr 3. iſt nur ſehr gering verſichert. 

( Eibina, 18 Februar. Der Evangeliſche Bund ver⸗ 
anſtaltete im Saale des Gewerbevereins zur Gedenkfeier des 
350 jährigen Todestages Dr. Martin Luthers heute 
einen Familien» Abend, bei welchem Herr Superintendent Schieffer⸗ 
decker den Hauptvortrag über Luthers Leben nud Wirken und 
die Herren Landgerichtsrath Dr. Hartwig und Oberlehrer Dr. Rob. 
Schöber Anſprachen hielten. 

< Nenteich, 18. Februar. Die geſtrige erſte diesjährige 
Stadtverordneten ſitzung wurde mit einem Hoch auf den 
Kaiſer eröffnet. Bei der Wahl des Bureaus wurde Herr 8 
Jakoby zum Stadtverordnetenvorſteher, Herr F. Schimmel⸗ 
pfennig zum Stellvertreter und Schriftführer und Herr G. 
Krüger zum ſtellvertretenden Schriftführer gewählt. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm Kenntniß von der Weiterbeſtätigung des bis⸗ 
herigen Marktſtandgeld⸗Tarifs, desgleichen von der Genehmigung 
des Bezirks⸗Ausſchuſſes, wonach wegen des Ausfalles bei der 
Steuer der Zuckerfabrik u. ſ. w. die Zuſchläge zur Staatsein⸗ 
kommenſtener um 40 pCt. zur Grund», Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer 
um je 10 Proz. erhöht werden. Wegen der konfeſſionellen 
Trennung der hieſigen ſtädtiſchen Simultanſchule wurde wiederum 
beſchloſſen, dem Magiſtratsbeſchluſſe zuzuſtimmen, jedoch unter 
der Bedingung, daß die Stadt innerhalb 20 Jahren keine Auf⸗ 
wendungen für die Schule zu machen hätte. Sollte ſich die Re⸗ 
gierung nicht dazu entſchließen, ſo müſſe die Angelegenheit durch 
den Neubau einer katholiſchen Schule erledigt werden. 


8 Allenftein, 18. Februar. Am hieſigen königlichen 
Gymnaſium fand heute die Prüfung der Abiturienten 
ſtatt. Sämmtliche Prüflinge, die Oberprimaner Bachor, Paech, 
Patzig, Poetſch, v. Stein I., v. Stein II und Zeroch beſtanden 
die Prüfung. ö 

b Braunsbera, 18. Febrnar. Dem Dienſtmädchen Barbara 
Fieberg in Neuhoff, welche bei einem und demſelben Beſitzer 
ſeit dem Jahre 1844 ununterbrochen im Dienſte geſtanden hat, 
iſt von der Kaiſerin das goldene Erinnerungskreuz für 
40jährige ununterbrochene treue Dienſtzeit verliehen worden. 

9 Gordap, 18. Februar. Der landwirthſchaftliche 
Kreis verein Goldap beabſichtigt am 29. d. M. im Krech'ſchen 
Hotel hierſelbſt einen Saaten markt abzuhalten. 

* Seeburg, 18. Februar. Vor einigen Tagen feierte der 
hieſige Schuhmachermeiſter Franz Ludwig ſein 50jähriges 
Meiſterjubiläum. Ihm zu Ehren fand ein Umzug der ganzen 
Innung durch die Straßen ſtatt. 

+ Oſtrowo, 18. Februar. Bei der heutigen Wahl von 
Mitgliedern für die Handelskammer zu Poſen wurden 
von den vier Kreiſen Oſtrowo, Schildberg, Kempen und Adelnau 
die Herren Fabrikbeſitzer F. Fränkel und Kaufmann Spiro 
hier gewählt. 

Schneidemühl, 17. Februar. Wegen gewerbsmäßigen 
Wilderns hatte ſich heute vor der Strafkammer der Kolonijt 
Emil Pockrandt aus Czarnikau zu verantworten. Der An- 
geklagte war einer der berüchtigtſten Wilderer der Czarnikauer 
Gegend, er ging jedoch ſtets derartig vorſichtig zu Werke, daß 
es niemals gelang, ihn abzufaſſen. Am 20. Oktober v. Is. traf 
nun der Jäger Bartſch aus Buchwerder den Angeklagten zur 
Jagd ausgerüſtet auf dem Terrain des Landraths v. Bethe zu 
Hammer bei Czarnikau. Trotzdem ein Irrthum des Bartſch als 
völlig ausgeſchloſſen gelten muß, traten in dem heutigen Termine 
mehrere Perſonen auf, die eidlich erhärteten, daß Pockrandt au 
jenem Morgen garnicht den Jagdfrevel habe begehen können. 
Der Angeklagte wurde zu einem Jahr Gefängniß zwel Jahren 
Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiauſſicht 
verurtheilt und jene Zeugen, die Eigenthümer Michael Weſtphal 
und Wilhelm Weſtphal, deſſen Ehefrau Albertine und der 
Arbeiter Richard Mewitz aus Hammer wegen dringenden 
Verdachts des wiſſentlichen Meineides in Unterſuchungshaft 


genommen. 
— — D— 


Verſchiedenes. 

— [Hochherzige Spende] Der Kommerzierath Otto 
Andreae hat der Stadt Köln die Summe von 400000 Mk. 
zum Bau eines Kunſtgewerbemuſeums zur Verfügung 

eſtellt. 

25 — Zum großen Lo oſe der Berliner Pferdelotterie 
iſt der Oberkellner eines Hotels zu Frankfurt a. M. auf 
eigenthümliche Weiſe gekommen. Der Beſitzer des Hotels hatte 
am Vorabend des Weihnachtsfeſtes aus einer dortigen Kollekte 
eine Anzahl Looſe der genannten Lotterie genommen, welche er 
als kleine Beigabe zuden Weihnachtsgeſchenken unter ſeinem 
Perſonale zur Vertheilung gelangen ließ. Unter dieſen Looſen 
befand ſich auch die Nummer 57929, auf welche kürzlich der 
Hauptgewinn im Werthe von 20000 Mk. gefallen iſt. 

— Der Generaldirektor der weſtfäliſchen Stahlwerke, Köhler, 
veröffentlicht eine Erklärnng, wonach er weder in dem Bochumer 
Stempelprozeß überhaupt als Zeuge vernommen worden, 
noch Stempel von ihm aufbewahrt oder von ſeiner Frau Herrn 
Fusangel übergeben worden ſeien. Ebenſo erklärt der Abg. 
Fusangel, daß er das Material für jene Anſchuldigungen von 
der Familie Köhler nicht erhalten habe. 

— In Kiew iſt am Sonntag das ſtädtiſche Theater 
bis auf den Grund niedergebrannt. Menſchen ſind glück⸗ 
licherweiſe dabei nicht ums Leben gekommen. 


— Wie wir unſer Eiſern Kreuz erwarben? — Nun 
mit todesmuthiger Tapferkeit! „Kinder, heute iſt ein Dag für 
die Oſtpreußen! Entweder das hölzerne, oder das Eiſerne 
Kreuz!“ Mit dieſem Rufe ſtürmte am 23. Dezember in der 
blutigen Schlacht an der Hallue der Füſilier Alexander Müller 
einer Abtheilung von etwa 30 Mann des Schützenzuges der 5. 
Kompagnie der Dreiunddreißiger voraus und einer von 
feindlichen Geſchützen gekrönten Anhöhe zu. Der Zugführer hatte 
eigentlich beabſichtigt, am Abhange vorläufig Deckung zu nehmen, 
nun aber ging es in fürchterlichem Kugelregen zum Angriff. Ein 
Geſchütz blieb in den Händen der Schützen und der Füſilier 
Müller, der eigentliche Urheber des kühnen Anſturmes gegen 
die große Uebermacht, vernagelte ſelbſt das Geſchütz durch Ein⸗ 
treiben eines Entladeſtockes in das Zündloch. Von den 30 Mann 
kamen nur 10 zurück, denn bald erkannte der Feind die Schwäche 
der muthvollen Schaar und rückte von Neuem vor. Viele der 
tapferen Oſtpreußen ruhten bald unter dem hölzernen Kreuze, 
Alexander Müller, der bei Gravelotte durch einen Granatſplitter 
verwundet, erſt kürzlich geheilt von Köln zurückgekehrt war, 
wurde mit dem eiſernen belohnt und lebt als Kaufmann in 
Elbing. — Von einer Fülle ähnlicher Heldenthaten berichtet 
die ſoeben erſchienene 4. Nachtragslieferung des vom Deutſchen 
Verlagshanſe Bong & Co., Berlin heransgegebenen und nach 

rſönlichen Berichten von Friedrich Freiherr von Dincklage⸗ 
Kae General- Lientenant z. D., bearbeiteten patriotiſchen 
Prachtwerkes „Kriegserinnerungen: Wie wir unſer Eiſern Krenz 
erwarben.“ 
——— — 


8 3 Sprechſaal. 

Spre finden Bufäriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn dl 
n te darin ausgeſprochenen Anſichten pl — — * — 
Sache von allgemeinem Intereſſe if und eine Betrachtung von ver ⸗ 

schiedenen Seiten ſich empfieblt. 


Die ländliche Fortbildungsſchule. 


Die Einrichtung ländlicher Fortbildungsſchulen gilt bei vielen 
einſichtsvollen Leuten als eine anerkannte Nothwen igkeit. Aber 
gerade in den Kreiſen, denen die Schule zu Gute kommen ſoll, 
hat ſich dieſe Erkenntniß noch nicht durchgehend Bahn gebrochen. 
Die Nothwendigkeit der ländlichen Fortbildungsſchulen wird von 
vielen Landwirthen mit dem Hinweis von der Hand gewieſen, 
daß den Söhnen der Landwirthe meiſtens die Zeit zum Beſuch 
einer ſolchen Schule mangele, es ſei überhaupt garnicht nöthig, 
die Söhne der Landwirthe zum Lernen anzuhalten; es genüge, 
wenn ſie tüchtig arbeiten könnten, da ſich ja noch immer 
Leute fänden, die die Schreibereien der Landwirthe beſorgten. 
Dieſe Anſicht, die jedenfalls noch manchen Anhänger zählt, zeigt, 
daß die Errichtung einer ländlichen Fortbildungsſchule in ſo 
manchem Orte nicht zu Stande kommen würde, wenn fie in den 
freien Willen der Betheiligten geſtellt würde. Ländliche Fort⸗ 
bildungsſchulen werden nur dann rechten Segen bringen, wenn 
ihr Beſuch geſetzlich vorgeſchrieben wird und den Unterrichtenden 
Dis ziplinarbefugniſſe eingeräumt werden, Letzteres, weil ſich 
doch in mancher Schule ein Burſche finden würde, der den 
Lehrern das Unterrichten zur Qual machen würde. 

Die Anſichten über die Art des Unterrichts toffes für eine 
ſolche Schule gehen weit auseinander. Die einen verlangen 
einen fortſchreitenden Unterricht im Leſen, Schreiben und Rech ien, 
andere wollen, daß auch gewiſſermaßen fachwiſſenſchaftliche 
Studien getrieben werden ſollen, daß die Schüler mit den ein⸗ 
fachen Geſetzen der Bodenkultur und Agrarchemie vertraut 
gemacht werden ſollen. Dieſe letzte Forderung ſcheint mir den 
Vorzug vor jener zu verdienen. Wer ſoll denn aber den 
Unterricht ertheilen? Von unſeren Lehrern dürften nicht alle die 
nöthigen Kenntniſſe für den fachwiſſenſchaftlichen Unterricht 
haben. Nun könnten ja erfahrene Landwirthe dieſen Unterricht 
ertheilen, aber wie würde ſich dieſe Forderung überall ver⸗ 
wirklichen laſſen? Auf einem Gute, deſſen Beſitzer ſich mit den 
Fortſchritten auf dem Gebiete der Bodenkunde ꝛc. vertraut 
macht, würde es angehen. Ob aber der Beſitzer auch ſtets 
gewillt wäre, dieſe Bürde auf ſich zu nehmen? Wie aber in 
Bauerndörfern? Unter Hunderten bänerlicher Veſitzer dürfte 
kaum einer zu finden ſein, der im Stande wäre, ſolchen Unter⸗ 
richt fruchtbringend zu geſtalten. Der beſte Ausweg ſcheint der zu ſein, 
daß die Lehrer einen Kurſus abſolviren müßten, in welchem ſie 
ſich mit den in Betracht kommenden Gegenjtänden bezw. Wiſſen⸗ 
ſchaften eingehend vertraut machen könnten. Demgegenüber 
könnte man wieder geltend machen, daß dadurch die Schule leiden 
würde und daß deshalb den Lehrern die Theilnahme an einem 
ſolchen Kurſus erſchwert oder überhaupt verſagt werden würde. 
Es käme auch noch der Koſtenpunkt in Vetracht. Die Lehrer 
würden zum größten Theil nicht gewillt fein, bedeutende pefuniäre 
Opfer für dieſen Zweck zu bringen. Die kleinen Beträge, die 
bisher als Eutſchädigung von der Regierung gewährt werden, 
werden ja zum größten Theil durch die Heizung und Be⸗ 
leuchtung der Unterrichtsräume verſchlungen. Die Koſten, die 
durch die Theilnahme der Lehrer an einem Kurſus entſtehen, 
würden die Gemeinden in vielen, ja den meiſten Fällen nicht 
tragen wollen. Und wie wenige Gemeinden würden die Bezahlung 


des Unterrichts übernehmen! 


Die Beaufſichtigung der Arbeit in den ländlichen Fort- 
bildungsſchulen dürfte ſich ohne große Schwierigkeiten und mit 
unbedeutenden Koſten ausführen laſſen. Es müßte eine Kommlſſion 
aus Schulmännern und tüchtigen Landwirthen dieſe Schulen 


wenigſtens einmal im Winterhalbjahre beſuchen. 


Man ſieht, die Schwierigkeiten, die ſich den ländlichen Fort⸗ 
bildungsſchulen entgegenſtellen, ſind nicht unbedeutend. Anderer⸗ 
ſeits iſt es aber auch eine ſchöne Aufgabe für jeden Volksfreund, 
dieſe Schwierigkeiten nach Möglichkeit zu beſeitigen. M. K. 


Thorn, 18. Februar. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen wenig verändert, 129 Pfund bunt 147 Mk., 130-31 
Pfd. hell 14950 Mk. 133 Pfd. hell 152 Mk. — Roggen unver⸗ 
ändert, kleines Geſchäft, 121⸗22 Pfd. 112⸗13 Mk., 124⸗25 Pfd. 
114 Mk. — Gerſte ſehr gedrückt, Kaufluſt mangelt, feine Brau⸗ 
waare 116⸗19 Mk, feinſte über Notiz, gute helle Mittelwaare 115 
Mk. — Erbſen Futterwaare 103-105 Mk., gute Mittelwaare bis 
110 Mk. — Hafer ſehr matt, heller, reiner bis 108 Mk., ge⸗ 
ringerer 100-102 Mark. 

Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 

Berlin meldet feſte Preiſe, mitunter bis 2 Mk. höher. 
Zirka 1500 Zentner gewaſchene und ungewaſchene fanden Abjab 
an märkiſche und ſächſiſche Fabrikanten, gute Rückenwäſchen holten 
120130, Schmutzwollen 45—50 Mk. per Zentner. — Poſen 
ſchleppvend. — Breslau unverändert bei kleinen Umſätzen. — 
In Königsberg kleine Zufuhr von Schmutzwollen, welche von 
43—50 Mk., ſelten darüber, holten. 


Bromberg, 18. Februar. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 144 633 
156 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 112 bis 
116 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 96 bis 
107 Mk., gute Vraugerſte 108-118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waaxe 108-120 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer 108 
bis 115 Mk. — Spiritus 70er 32,75 Mk. 

pp Poſen, 18. Februar. (Wollbericht.) Der verhältnißmäßig 
günſtigere Verlauf der jüngſten Londoner und Antwerpener 
Wollverſteigerungen bat im hieſigen Wollgeſchäft keine Preis⸗ 
ſteigerung zur Folge gehabt, die allgemeine Haltung muß immer 
noch als ziemlich flau bezeichnet werden. Im Kontraktgeſchäft iſt 
es ganz ruhig, die Produzenten ſind ſehr zurückhaltend. Umgeſetzt 
wurden in den letzten drei Wochen hier wie in der Provinz Poſen 
mindeſtens 1400 Zentner, zur größeren Hälfte beſſere Schmutz⸗ 
wollen, die von 40 Mark aufwärts brachten. Was von mittel⸗ 
feinen und feinen Rückenwäſchen verkauft wurde, erzielte auch nur 
die bisherigen niedrigen Preiſe. Allem Anjcheine nach ſind wir 
aber jetzt am Ende der rückläufigen Preisbewegung angelangt. 

pp Neutomiſchel, 18. Februar. (Hopfenbericht.) Von der 
oftdeutichen Brauerkundſchaft war zuletzt die Nachfrage eine ver⸗ 
hältnißmäßig rege und haben Reflektanten in den letzten Wochen 
eine ganze Reihe Poſten gekauft. Auch aus anderen Theilen des 
Reiches gingen Beſtellungen ein, aus Süddeutſchland jedoch ver⸗ 
hältnißmäßig wenig. Ein großer Theil der Kundſchaft hat ſeinen 
Bedarf noch nicht vollſtändig gedeckt. In erſter Linie wurde beſte 
Waare gekauft, welche 55—60 Mk. und darüber brachte, Mittel⸗ 
waare brachte bis zu 50 Mk. und vereinzelt darüber. Aus Oſt⸗ 
preußen kamen einige kleine Poſten nach hier. 


Berliner Produktenmarkt vom 18. Februar. 

Weizen loco 148—162 Mk. nach Qnalität gefordert, Mai 
155,25—154,75— 155,25 Mk. bez., Juni 155,25—154,75—155,25 
Mk. bez., Juli 155,25—154,75— 155,25 Mk. bez., September 156 
bis 155,75 —156 Mk. bez. x 

Roggen loco 122-127 ME. nach Qualität geford., guter 
inländiſcher 124—125 Mk. ab Bahn bez, Mai 125,25 —125,50 
Mk. bez., Juni 126,50 —126,25—126,50 Mk. bez., Juli 127 bis 
127,50 —127 Mk. bez., September 128,25— 128,50 Mk. bezahlt. 

afer loco 115-145 Mt. per 1000 Kilo uach Qualität gef. 

mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 116—127 Mk. en 

Gerſte loco ver 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität gef. 

Erbſen Kochwaare 145—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
128—138 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 46,2 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,0 Mk. bez., Februar 20,0 Mk. bez., 
März 20,0 Mt. bez. . 
Stettin, 18. Februar. Getreide: und Spiritusmarkt. 

Weizen flau, loco 142—153, per April⸗Mai 154.00, per 
Mai⸗Juni 155,00. — Roggen loco matt, 121—124, per April⸗Mai 
124,00, ver Mai⸗Juni 125,00, — Pomm. Hafer loco 112-117. 
Spiritusbericht. Loco matter, mit Faß 70er ae 

Magdeburg, 18. Februar. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 92% 13,20—13,45, Kornzucker excl, 8890 
Rendement 12,60—13,00, Nachprodukte excl. 75% Rendement 9.50 
bis 10,50. Feſt. 
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Amtliche Anzeigen. 


Stadl⸗Fernſprecheinrichtung in Graudenz. 


392] Diejenigen Perſonen pp., welche im laufenden Jahre An⸗ 
darin 55 tadt⸗Feruſprechnetz zu erhalten wünſchen, werden 
erſucht, ihre Anmeldungen recht bald, 


ſpäteſtens aber bis zum 15. März 


au das Kaiſerliche Poſtamt in Graudenz einzureichen. 

Auf die Herſtellung der Auſchlüſſe im laufenden Jahre kann 
nur daun mit Sicherheit gerechnet werden, wenn die Anmeldungen 
bis zum obigen Zeitpunkte hier vorliegen. 


ZA, den 14. Februar 1896. 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. 


Bekanntmachung. 


13141 Zur laufenden Unterhaltung der Kunſtſtraßen des 
gedies Strasburg Wr. für das Rechnungsjahr 1898/97 ſollen 
folgende Bauftofje auf den nachbezeichneten Strecken öffentlich 
vergeben werden: - 2 
I. Karezewo—Szabda bezw. Friedeck—Brieſener Kreisgrenze 

Steine Cat Ar. IB 4 J 1 Ste 
84 ebm Steine Stat. Nr. 47,8—49,2 = Stationen 
3 a 41. 40 492—60,8, 11,7—12,9, 
201 Stationen je 2 cbm. 2 
402 ebm grober Kies in vorigen Stat. = 201 Stationen je 2 cbm. 

20 „ ie Stat. 47,8—492 = 14 Stat. je 5 cbm. 
24 jeder . . 

II. Strasburg Bärtnitzta, Bartnigfa—Sorzno, 


e 6 cbm. 
0—4.0 = 


* . 


orzuo—Königl. Forſt. 
225 cbm Steine Station 1,702.60 = 9 Stationen je 25 obm. 
800 „ a 2 68 76 8 „ „5 8 „ 
60 „ 4 2 18.0190 = 10 „ 1 
Mr, x = 5 17 = is „ n 
3% 7 5 8 6 176 = 6 Pr FR 27 
60 „ grober Kies Stat. 18,0—19,0 = 10 = ST Fr 
a \: 5 EEE LTE 1: 5 3 
Teer ARBEITETEN n a IN 
5 8 a er er, ge, 
A „ „ 6-70 8 „ ee 
„ feiner „ 05-14 = 9 20 2 


9 5 1 " 
III. Bartnisfa—Lantenburg-Veidendburger Kreisgrenze, 
250 ebm Steine Station 


15 nr 8 1 “ ” 11/2 * 
200 „ grober Kies Stat. 1 9 10 
— „ ” „ „ — 0 = [7 "” = „ 
re 1 * 77 " ” 93 - 98.9 = 56 ” „ 2 „ 


72 Di 77 „ 987 — 7 7 1 
IV. Lijjatrunga—Strasbu g, Stresbnrg—Pöhaner 


Kreisgrenze. 
117 ebm Steine Station 13,0— 14,95 — 195 Stationen je 6 chm 
39 „ grober Kies Stat. 1,0—1,6 = 6 3 53 
30 „ * — — 30-36 = 6 - 5 1: 
28 „ ” „ * 70—75 = 5 * „ 5 „ 
80 „ „ „ „ 14,9—16,5 — 16 " * 8 „ 
110 „ 17 = „ 13-95 = 22 = 3 
30 „ ” „ „ 229-235 6 „* 2328 2 
25 * " „ „ 25,5 —26,0 > „ ” 5 * 
V. Mileszewo— Strasburg, über Wichulee uach Bahnhof 
Naymovo, Strasburg Szezula - Szymtowo. 

50 chm Steine Station 50,8 —51,0 = 2 Stationen je 25 cbm 
8 7 ” * 42,.0—42,4 — 4 77 7 2 „ 
6 77 “ ” 45,7—45,8 — 1 . ” 6 ” 
12 " * 1 51,0—51,2 — 2 * „ 6 ” 
8 " er 56,3—56,7 = 1 ” „ 8 „ 
40 „ grober Kies Stat. 50,8—51,0 = 2 er . 
2 9 " „* „ 51.0—52,4 14 ” 5 3 
48 1 " . " 55,6—58,00—=24 „ ” 2 7 
12 5 25 ” 0,3— 0,7 — 4 " „ 3 ” 
4 „ feineren Kies „ 420-424 = 4 5 A 
3 7 7 7 " 45,7—45,8 — 1 ” „ 3 * 
4 " ” " ” 56,3—56,1 — 4 " ” 1 ” 
13 „ ” „ on 0,0— 1,3 =13 * 7 1 ” 
8 „ ” nn" 12 — 25 8 ” „ 1 ” 
22 „ * „ „ 84-465 11 " „ 8 
2 = 532-554 22 2 Ein 


* * * 
„ VI. Graudenzer Kreisgrenze —Mileszewo, 
1Miledzewo— Bahnhof Konojad, Jablonowo Bahnhof, 
Jablonowo, Jablonowo- Kl. Neywalde. 
250 cbm Steine Station 36,0-37,0 10 Stationen je 25 oben 


3 „ 77 ” 34.0—34,1 1 . „ 1 
18 5 = 344-347 = 3 “ a 
i 2 " ” " 37,9—38,0 1 1 ” 3 " 

8 " ” ” & — > 7 . : * 

7 * " r — " " „ 
4% „ " " =3 ” „Un „ 

1 " " * = 1 5 M 1 

3 " n „ — 1 " " 3 PR 

I. m 8 ä 

4 " 7 " = 6 17 „ 1 7) 

* " ” — — ” ” " 
14 " [7] 7 — 7 77 ” 2 Pr 
10 77 " " Er 2 = 5 " 2 * 

3 77 „ ” 27 3.6 2 3 7 ” 1 ” 

6 * " " 3,9— 4.1 2 7 [7 3 " 

2 7 ” 7) 45 4, 3 n 1 1 - 

3 * 173 * 4.7— 4.8 — 1 7 PR 3 " 

3 r ” 5 5,2— 5,3 = 1 1 A 
a ebm grober Kies R * Stationen je 10 ebm 

” 4,54, — 5 
11 
22 * ” * * 35,4— 36,0 — 16 Pr = 2 . 
1 „ Ei „ „ 3203722 2 . * 

8 a „ „ 377718 25 0 e 
Hana 5 ei „ 374—38,6 — 12 x 8 
20 „ S # „ 386-390 —= 4 5 N 
8 u „ „ 393-396— 3 8 I 15 2 
Me a = „ 397-399= 2 8 sa 
FC 
5 ” 1 * " 1,3— 1,4 a ! * x 5 x 
12 9 1 5 * 14— 1.8 = 4 ii 3 
10 ** * * * 18 — 20 — 2 = 2 5 5 
15 * „ ” * 2,0— 2,5 8 > 3 5 
12 = + “ 5 3.3— 3,6 3 8 55 2 
r 
„ * ” az 2 = 8 2 
5 „ „ Be A U 
I 823 „ 1 „ 25 
5 1 * * 573. Bi ” " 0) 
7 * * ” — PB: = 5 
6 5,9— 6,0 — 1 8 
5 „ „ „ ” 1 2 
5 % % „ 28 


” * * * 
Angebote auf Lieferung vorſtehender Vanſtoffe find ver⸗ 
ſchloſſen mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis — 3 


Sonnabend, den 22. Februar 1896 


2 
2 Vormittags 11 Uhr 
an den Vorſitzenden des Treisangſchuſses — 
Die Lieferungsbedingungen ſind während der Dienſtſtunden 
in meinem Amtszimmer einzuſehen. 
Den Zuſchlag Ortheilt der Kreisausſchuß. 


—Dtusbur Weſtpr., den 15. Februar 1896. 
Det Kreisbaumeiſter 


Brass. 
1507] An der Diefigen Bolfs- 
ſchule iſt zum 1. April d. J. eine 


Lehrerſtelle 
zu beſetzen. 

Lehrer, evangeliſcher Kon⸗ 
feſſton, welche ſich um dieſelbe 
bewerben wollen, haben 
unter Einſendung ihrer Zeug⸗ 
niſſe bis zum 5. März d. 38. 
bei uns zu melden. 


Februar 189. 
Der Unterſuchun Sri E 
bei dem Königlichen ne 


Der Magiſtrat. 


Jaſtrow, 17. Zebr. 1896 „ 


Zuvangsperſttigerung. 


14271 Im Wege der Zwangs⸗ 


vollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Be nrichsdorf Band I, 
Blatt Nr. 1 auf den Namen des 


Landwirths Wilhelm Steinke 
und jeiner Ehefrau Marga⸗ 
rethe geb. Zillikowski einge⸗ 


tragene, zu Heinrichsdorf im 
Kreiſe Neidenburg belegene 
Grundſtück 


am 9. Mai 1896, 
Nachmittags 2 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
an Ort und Stelle in Heinrichs⸗ 
dorf verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 494,16 
Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 127,67,58 Hektar zur 
Grundſteuer mit 266 Mark 
Nutzungswerth zurcebäudeſteuer 


veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts 


etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei III Zimmer Nr. 3 
eingeſehen werden. P 

Das Urtheil über die Er- 
theilung des Zuſchlags wird 


am 11. Mai 1896, 


Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 
verkündet werden. 


Soldan, d. 12. Febr. 18% 
Königliches Amtsgericht. 


Ban⸗Verdingung. 


Die Arbeiten und Lieferungen 
mit Ausſchluß des Rundholzes 
und deſſen Anfuhr zum Neubau 
des Förſtergehöftes Ziegenbruch 
b. Adi, Britt, auf rot. 18000 
Mark veranschlagt, ſollen im 
Wege der öffentlichen Ausſchrei⸗ 
bung an einen geeigneten Unter⸗ 
nehmer verdungen werden. n 

Entſprechende Angebote, in 
welche die Einzelpreiſe vom 
Unternehmer einzuſetzen und zu⸗ 
ſammenzurechnen ſind, ſind ver⸗ 
ſiegelt und portofrei an den Unter⸗ 
zeichneten bis zum 


fi 225 
3. März d. Is. 
Nachmittags 12½ Uhr 

einzureichen. 14291 

Die Zeichnungen, Bedingungen 
und Verdingungs⸗Anſchläge ſind 
im Geſchäftszimmer der hieſigen 
Kreis⸗Bauiuſpektion einzuſehen, 
auch können die letzteren von 
hier gegen Einſendung der Ab⸗ 
ſchreibegebühren von 8,50 Mk. 
bezogen werden. . 

Strasburg Wpr., 
den 17. Februar 1896. 
Der Kgl. Kreisbaninſpektor. 
Bucher. 

1007] An der hieſigen höheren 
Privat⸗Knaben⸗ und Mädchen⸗ 
Schule iſt zu Oſtern dieſes 
Jahres die Stelle eines 

Elementarlehrers 
welcher beſonders für den Rechen⸗, 
Geographie⸗ und Naturgeſchichts⸗ 
Unterricht befähigt iſt, zu beſetzen. 
Gehalt 9001000 Mk. 

Bewerbungen mit Lebenslauf, 
Zeugniſſen, Photographie, Ge⸗ 
ſundheits⸗ und Führungsatteſt 
ſind bis zum 1. März d. 33, an 
uns einzuſenden. 

Schulitz, den 12. Febr. 1896. 
Das Kuratorium. 

Teller, Bürgermeiſter. 
1371] Es ſollen au den Mindeſt⸗ 
fordernden an Ort und Stelle 
Montag, d. 24. er Nachm. Ihr 
vergeben werden: 

1 ſechsſitziger Abtritt, 

40 Schulbänke, 


240 8 
Gr. Wolz, den 18. Febr. 1896. 
Schnitzker, 


Auktionen 
Vekauntmachnug. 


Montag, den 24. Februar baaxe Bezahlung. 


er. Vormittags 11 Uhr werde ich 
bier, Danzigerſtr. Nr. 157, im 
Auftrage des Konkursverwalters 
Herrn Beck eine vollſtändige 
Einrichtung für Photographen 
beſtehend aus: 
verſchiedenen Obiektivs, 
Wänden, Seſſel, Tiſchen, 1 
Salon⸗Camera, 1 Reiſe⸗ 
Camera, 1 Atelier Camera, 
1 Reiſeapparat, 1 Objektiv 
für Gruppen, 1 Satinir⸗ 
maſchine, Blumenſtänder, 
Zrodenplatten, 1 Parthie 
Kartons njw, B 
gegen baare Zahlung öffentlich 
verſteigern. 
a Hoffmeister 5 
Gerichtsvollgreher in Bromberg. 


Holzmarkt 


1439] Mittwoch, den 26. Fe⸗ 
brnar d. 38., 9 Uhr, kommt im 
Gaſthauſe zu Gelguhnen bei 
Allenſtein aus der Oberförſterei 


Ramuck zum Verkauf: 


1. Nutzholz. Aus Bier 
gunken: Vom Totalitäts⸗ 
Einſchlage nur einzelne 


Stämme zum Lokalbedarf. 
Der Reſt wird am 11. März 
in großen Looſen verkauft. 
Aus Ramuck, Jagen 90: 
Der Lückenhieb mit ſtarken 
Eichen und Birken, einigen 
Nadelhölzern, ſowie Erten⸗ 
ie Gelonbnen, 3 
u guhnen, Jagen 
121: Der Lückenhieb mit ſehr 
uten Eichen, Birken und 


— Boriäb 
2. Brennholz: or i 
Reſte. Der Oberförſter. 


Auf folgende Siefern-Langböfzer des diesjährigen Ein⸗ 
e U 
„Bez. 2 ene, 
„Holz⸗Submiſſion Lindenbuſch“ verſehene Offerten bis BEE 
Mittwoch, den 26, Februar d. 33, 
Abends 8 Uhr 
im biefigen Amtszimmer entgegengenommen, deren Eröffnung am 


Donnerſtag, d. 27. d. M., Vorm. 9. Uhr 
im Leit'ſchen Gaſthauſe zu Iwitz erfolgt. 


|. u. mix.] v. 
2 ) 
an 
»] Belauf Sagen Klaſſe Bemerkungen. 
— 
= — 
1 cirea Stüd 
55 
1] Brunſtpla 8 8/41 Schlag. 
1 8 ’ 25 5 13 39 Schlag zgeröthet. 
3 5 9.31 31 9 13] 5) rindſchälig. 
4 „ Totalität] 4 630 
5 r 4 100 200] V. Kl. 20 cm 
x Durchmu.darüb. 
6] Lindenbuſch 70a. 81.84.88 1 2 8 43190] Grüubölzer; V. 
= 17 | Kl. wie vor. 
7 N Totalität! 815 30 
8 . f 150 1500 V. Kl. 20 cm 
6 22880 Durchm. u.darüb. 
9 Rehho 32 28180 
10 hof = 1601120] V. Kl. 20 cm 
| Durchm.udarüb. 
111 Grünhof 206 125] Schlag 20 cm 
: Durchm.eu.darüb. 
12 Totalität] 4 1045 
13 ; 2 180 3000 V. Kl. 20 cm 
| Durchm.udarüb. 
— — — — 
14] Waldhaus 148 300 Grünhölzer. 
15] Reihergrund] Totalität | 1/21) 911150] F. Kl. 20 cm 
= Durchm.u.darüb. 


Die Gebote ſind unter genauer Bezeichnung der Loos⸗ 
nummern für jedes Loos und jede Taxklaſſe einzeln pro tm in 
Mark und vollen Markzehnern abzugeben. Durch Abgabe einer 
Offerte unterwirft Bieter ſich den den fiskaliſchen Holzvertäufen 
zu Grunde liegenden, allgemein bekannten Holzverkaufsbedingungen. 
Bei Zuſchlagsertheilung iſt / des im Termin zu ermittelnden 
Meiſtgebotes von den erſchienenen Käufern ſofort im Termine, von 
den nicht erſchienenen Käufern innerhalb 3 Tagen nach erhaltener 
Benachrichtigung baar anzuzahlen. 3 2 [1426 
Königl. Oberförſterei Linden buſch, 


den 18. Februar 1896. 


Holzverkauf 


Gräfl.y Finckenslein ſches 
Forſtrevier Schönberg 
Regierungsbezirk Marienwerder. 


Mittwoch. den 4. März r., ſchwarzbraune Stute, ohne Ab⸗ 


von 10 Uhr Vormittags, zeichen, jährig, fehlerfrei, ver⸗ 
kommen in Hipps Reſtauration käuflich in Dom. Kruſchin per 
in Dt. Eylau zum meiſtbietenden Kamlarken Wpr. 11440 
Verkauf: re: Re 
circa 500 Stück Eichen ⸗Nutz⸗ Dunkelbr Stute 
enden mit ca. 500 Feſtmeter, — 
ca. 30 Raummeter Eichen ⸗Nutz⸗ (Flora). Referendar“ 
eingetr ins Weſtpr⸗ 
Stutbuch, geb. 1888, 


bolz, ca. 100 Rothbuchen⸗Nutz⸗ 
enden, ca. 120 Raummeter n 

Rothbuchen⸗Nutzholz, ca. 10 1,68 gr., kompl. geritten, m. ganz 
Weißbuchen⸗Nutzenden, ca. 60 hervorragenden Gängen, Um 
Birken⸗Nutzenden ꝛc. ſtände halber für 750 Mark ver⸗ 


Damtn Neilpferd 


Aufmaßliſten werden auf Ver- käuflich. Näheres durch 11537 
langen kurz vor dem Termin Stallmeiſter Gerber, 
gegen Zahlung der Schreibge⸗ Graudenzer Tatterſall. 


bühren zugeſtellt. Der Förſter 
Buchhorn in Dt. Eylau wird 
die Hölzer vorzeigen. Die Eichen 
liegen in der Hauptſache ganz in 
der Nähe des ah 


15 holländiſche 


5 9 Stärken 


Schönber b. Sommerau im Mai oder Juli kalbend, aus 
) ui Ren 1896. ene milchreicher Heerde zu 


Der Oberförster Hahn. kaufen geſucht. Billigſte Offert. 


„ brieflich mit der Aufſchr. Nr. 750 
Holzverkauf. 


durch den Geſelligen erbeten. 
7 hochtragende 
Kiefern ſtarkes und ſchwächeres 
Bauholz, Stangen 1, II., III. Kl., 


h 5 * 
Knüppel, Reiſer, Leiterbäume, 168 Stärken 


Birkenes⸗Nutzholz, ve ſt 7 _ — > ® 
3 1 Piny 7 ehen in Dom. eraswalde 
täglich Verkauf! | ek 11406 


in Markoſchin Bahnjtation = 
2 fette Kühe 


Czerwinsk, Poſt Oſſiek. 11241 
verkauft Gieſe, Nitzwalde. 


W. Kumrowski. 
A 77 2 En ee SR, 7 3 : 
. Viehverkäufe. 4 a ne Milchkuh 
Ner am) 
Mittwoch, d. 26 Februar er. bat zum Berfauf. 1372 


Vormittags 11 hr, Franz, Niedergruppe. 
in Calm auf dem Marktplatze 1h 


meiſtbietender Verkauf eines zum hochtragende K 
5 PR 


Gendarmerie-Dienſt nicht mehr 3 
geeigneten Pferdes gegen gleich] und 3 fette 
verkäuflich in = 11435 


11 
a. Ochſen 
Wagenpferde 
p. Bartenſtein. 
Arbeitspferde 
hengſt Geheimrath, Fuchs. 
Läufer 


Das Diſtritts⸗ Kommando. 
14571 Sprung⸗ 

braune Wallache, 5 und 6 Jahre 
Dum. Baierſee 
per Gelens, Stat. 
Nawra, bat größere 
einen ſchönen, ſtarken Been > 
Fremde gejunde Stuten werden, 

verk. W. Guth, Barloſchno Wp. 


1 


1216 
erei. 


Zwei ante 
Pferde 
| fäbige und jüngere 
5 u. 6 Zoll groß, 11 u. 12 Jahre B l 
überzählig I u en 
Bromberger Poſthalt 
Zwei kräftige 
Sprungfähige und 
— 6 Zoll 8 — MIELE AR 916629 
Zu geeignet, fehlerlos, verkauft 
für 1100 Mt. 11455 Eber 
0 Sauen von 3 Monate ab, offer. 
) a" zu zeitgemäßen Preiſen E 
re] N Dom. Kraftshagen 
ſehr elegant und fehlerfrel, ſechs 
Jahre alt, und 2 brauchbare 
Leonberger Hun Läufetſchweine 
f ) 60—120 Pfd. ſchwer, ſtets abzugeb. 
und eine 14 1 
1 1444] In Grasnitz b. Rieſen⸗ 
Slacheldreſchmaſchine burg Wpr. decken v. 1. Februar 
„Eekstein““. Rappe und 
verkauft Fenn 8 (beides Oſt⸗ 
H * u 5 
Zoellner, Sudan, Bft. prenden), ſowie der Vollblut 
1256] 14 ſehr ſchöne Frem 2 
> ſoweit der Raum reicht, in Penſion 
genommen, 
Der Stationshalter 


alt, verkauft preiswerth, well 
_Dom. Hafjeln bei Schlochau. der gr. Porkſhire-Raſſe, ſowle 
mit Roßwerk an die Königlichen Landbeſchäler 
Spindler. 


geläufige 
Das! Sprechen 
Schreiben, Leſen u. Ver⸗ 
ſtehen der engl. u franz. 
Sprachel bei Fleiß u. Aus⸗ 
dauer) ohne Lehrer ſicher 
zu erreichen durch die ina 
Aufl. vervollk. Original⸗ 
Unt Briefe nach d. Metb. 
Touſſaiut⸗Langenſcheidt. 
Probebriefe a 1 M. 
Langenscheidt V.-B., 
Berlin SW. Hallesche Str. IT. 
U edler Prospekt durch 
Numeusumgabe nachweist, ha- 
ben Viele, die nur diese Briefe 
{nicht mündl, Unterricht) be- 
nutaten, d. Examen als Lehrer 
@. Engl. u. Fr. gut bestuntten. 


Sämereien ſowie 
Jutterartikel 
offerirt billigſt [1115 
S. Goldberg, Danzig. 


Schwediſch⸗ 
u. Weißklee 


in beſter Qualität 
38 und 45 Mark pro Zentner 
verkauft 1388 
Dom. Paparzin p. Gottersfeld 


Gute Zuckerfutter⸗ 


Rübenſaat 


ſehr ertragreich. (Bei 12—14 
Prozent Zuckergehalt) 18 Mark 
bro Zentner hat Poſorten bei 
Allenſtein N 1796 
Amtsrath Patzig. 


HKeller's 


Nitſeugeh. gelb. Klee 


vielſach anerkannt als beſte 
ertragreichſte Futterpflanze. 
Verträgt Dürre wie Näſſe, 
gedeiht faſt auf jedem Boden, 
winterhart und weil ſicherſte 
auch billigſte Kteeart. Poſt- 
kolli 3,00 Mt. 50 Kilo 28 ME, 
800 Kilo 54 Mark ab hier inkl. 


Sack. Ritterant Laasnig 
bei Kroitſch Schleſien. [902 


— 
Snatſen 
3—400 Zentner, A Zent. 7 Mark 
ab Roſenberg offerirt 1973 
Rittergut Gr. Jauth 
bei Roſenberg Weſtpr. 
Am) nr der 5. ah 
pro Ztr. 1 Mark über den Tages 
preis der Lieferung, ſind per 
käufl. in Spangau b. Dirſchau 


Alle Sorten 


Runkelſaaten 


offerirt billigſt 11519 
J. H. Moses 


Brieſen Weſtpr. 


13521 Meine am bieſigen Orte 
ſeit 30 Jahr. mit Erfolg betrieb 
— ar 
Sattlerei 
bin ich willens krankheitshalber 

zu verpachten. 
H. Schlösser, Podgorz, Thorn. 


Geſchäftsverpachtung. 


1436] Das Geſchäftslokal in 
meinem alten Hauſe, für Mate⸗ 
rial, Schnitt-, Kurzwaaren, 
fertige Sachen, ſowie für ſämmt 
liche Leder⸗ und Fellgeſchäfte 
geeignet, wird ſehr billig ver 
pachtet. Nur jüdiſche Reflek⸗ 
tanten wollen ſich melden. 

R. Franzke, Alt⸗Dollſtädt Oſtp. 
12131, In dem Kirchendorfe 
Strepſer, Kreis Neuſtadt Wpr 
bat Unterzeichneter eine nen 
errichtete 


Vickerki nehſt Mehlhandl. 


vom 1. April d. J. zu verpacht. 
Neubauer, Gaſtwirth. 


Meierei. 

1405] Für meine Meierei von 
70 Kühen (Separator, Butter 
und Titlſiter Käſefabrikation, 
keine (Schnitzelfütterung) ſuche 
ich zum 1. Aurtleinen kautionsfäh. 

Pächter. 
Stattmüller, Kykoit p. Altfelde. 

Suche ein kleines Gut mit 
gutem Boden, Gebäuden und 
Inventar, nicht zu weit von der 
Bahn und Chauſſee gelegen, in 
der Prov. Poſen od. Weſtpr. zu 
pachten, wozu Kapital von 8000 
Mark genügt, oder ſtatt deſſen 
eine Pacht⸗Adminiſtration. Meld 
briefl.mitRr. 1222 a d. „Geſoellig Le 

Suche vom 1. April eine 

Gaſtwirthſchaft 
am liebſten v. Gut, zu vachten. 
Meld. werd. brien. m. Aufſchrift 
Nr. 1447 d. d. Geſelligen erb. 


1027] Suche p. ſof. reſp. ſpäten 
ein gut gebend. Kolonial⸗Mate⸗ 
rial⸗ u. Deſtillationsgeſchäft 
zu pachten. Meldungen brie 
mit der Aufſchrift Nr. 1027 durch 
den Geſelligen erbeten. 


1471} Den Herren Bäckermeiſtern und Bädereibefisern Brom⸗ 


dergs und Umgebung hiermit zur Nachricht, daß wir die 


Bäckergeſellenherberge 


vom 1. Oktober 1895 ab nach der Herberge zur „ 
verlegt und den Arbeitsnachweis dem Bäckermeiſter 


mann, Eliſabethſtraße Nr. 5 übertragen haben. 


nachweis zu wenden. 


Rehden 


(vorm. F. 


Der Vorſtand der Bromberger Bäckerinnung. 


f Naether’s 


Reform⸗Kinderwagen 


das Schönſte und Beſte was je geboten wurde. 
Bor Ankauf anderer Wagen prüfe man dieſe. 
Größte Auswahl und billigſte Preiſe. [1549 


9 G. Kuhn & Sohn. 


Apotheke u. Drogenhanlunng 


Westpr. 


Uzygan) 


empfiehlt ihre 


sämmtlichen Präparate und Drogen 


zu billigsten Konkurrenzpreisen. 


II. 


empf. Big 
neue geſetzlich 
geſchützte 


für alle 
Bodenarten. 


2 F 
". Snat= Eggen 
für alle leichten 
5 Arbeiten. 
Wenig Zug⸗ 
y kraft. 
Große 

Leiſtung. 
Billig. Preis. 


F. Janzen, Apotheker. 


Kriesel, 


 Ader-öngen © 


7 


Si — 
Preisliſten frei. 1958 


Sünmtlide 


Futtermittel 


als: . 


Kübkuden, Leinkuchen, Palmkudenmehl, Erdunfmehl, 
Sanmwollenfantmehl, Weizen⸗ und Koggenkleie, fowie 


“mem war 


getrocknete Biertreber 


offerirt billigſt ab Danzig und allen Bahnſtationen 


[490 


Emil Salomon, Danzig. 


14621 Da 
Marie Quapp 


verlaſſen bat, indem fie ſich von 
mir ſcheiden laſſen will, komme 
ich für Nichts auf. 
Löban Weſtpr. 
Adolf Quapp jun.,, 
Klempnermeiſter. 


{ lehrtjederz. 2 
Fucführung. San ar Enoi; 
Proſpekte gratis u. poſtfr. Ernst 
Klose, Graudenz, Getreidem. 7.“ 


und Fortführen von 
Einrichten "Sc cäfts ichen, 
Bücherrevis. fur Anne 
» tur⸗Aufſtellung, 
Bücher⸗Abſchlüſſe, Korreſp. durch 
Ernst Klose, Graudenz, Getrdin?. 


Kindergärtuer, - Bildungsanstalt 
Danzig, Schilfgaſſe 5, 

empfiehlt eine tüchtige, muſikgl. 
Kindergärtuerin J. Ord. [1391 


* 
Berkaufe Bopfenfpeider 
faſt neu, auch zur Scheune ge⸗ 
eignet, 60 F. l., 30 F. br., 3 Etag. 
Gieſe, Krottoſchin 
p. Biſchofswerder. [1049 


Ringel-, 
Schlicht-, 
Campbridge-, 
Croseill- 


Walzen 


kaufen Sie 


am billigſten 
bei [959 


H. Kriesel, 
Dirſchan. 


Ein groß. Kieslager ier 


an einer Bahn, die den 1. April 
Serke wird, iſt zu verkaufen. 
Offerten brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 652 durch den Geſell. erbet. 


Saal⸗Erbſen. 


480] Offeriren geſiebte frühe 
Erbſen, v. To. 140 Mark ab 
Station in Käufers Säcken per 
Kaſſe. Probemuſter gegen 20 Pf. 
Auslagen. 
Gutsverwaltung Laskowitz 
Oſtb. 


113701 Streichfert. Delfarben 
Firniß, Lacke uſw. a biltigit 
E. Dessonneek. 


mich meine Frau 
Marie eb. Strehl aus Ziegelei 
Strasburg Weſtpr. böswillig i 


1493] Ich habe die Dampf⸗ 


i Fordon vun den 
Herren Kuntze & Kittler käuflich 
erworben und offerire: 


Ziegel 
Draiuröhren 
Dachſteine ꝛt. 


Louis Lewin, Thorn. 


e 
Geschäfts-Verkäufe, 


Br: flott. Eiſenwaaren⸗,Stab⸗ 
eiſen⸗, Kohlen ⸗ ꝛc. Geſchäft 
mit ff. Wirthſchaftsartikel⸗Mag. 
in einer Provinz.⸗ u. Garniſonſt. 
Ditpr., iſt krankheitshalber mit 
Grundſtück von fof. zu verkaufen. 
Vorz. Brodſtelle für 2 jg. Leute. 
Erford. Kapit. mind. 30—40 Mille 
Mk. Meld. p. Selbſtrefl. briefl. 
mit Aufſchr. Nr. 668 d. d. Gef. erb. 


Wegen Todesfall der Beſitzer 
iſt die weithin bekannte, ſeit 
länger als 60 Jahren beſteh., 
eine ſiche re Exkſtenz bietende 


Berthold Sorge'ſche 


Lagerbier- Brauerei 
in Nawitſch, an der Wilhelms⸗ 
Stadtgraben⸗Promenade Nr. 335- 
337, nebſt allen 12 * gehörigen 
Gebäuden unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zur ſofortigen 
Uebernahme freihändig zu 
verkaufen: 

Zu dieſer 1 gehört: das 
neue maſſive Brauhaus, ein 
neugebauter, maſſiver Eis⸗ 
keller, neugebante u. hochfein 
eingerichtete Bierſtuben, eine 

ne, bequeme Familien⸗ 
Si. zwei vermiethete 
Wohngebäude, im beſten Bau⸗ 
cas befindliche Wirth⸗ 
chafts⸗Gebände, ferner ein 
roßer, mit 20jähr., gepflegt. 
inden verſehener eſell⸗ 
ſchafts⸗Konzert⸗Garten mit 
Kolonaden und ein großer, 
abgeſonderter Obſt⸗ und 
Gemüſegarten. 

Alles Brauerei⸗ u. Wirthſchafts⸗ 
Inventar befindet ſich in beſtem 
Zuſtande. [1475 

ermittler verbeten. — Nur 
Selbſtreflektanten erhalten näh. 


Auskunft durch den Vormund 1 


der B. Sorge'ſchen Waiſenkinder 
Gustav Meyer, Kaufmann 
in Natoitſch. 


imath“ 
Mark- 


Wir erſuchen die Herren Kollegen, unſer Unternehmen zu 
unterſtützen und bei eintretender Vakanz ſich an unſern Arbeits⸗ 


poſtl. Lippuſch erb. 


Sröhere, ſchr rent. Waflermühle 


mit bedeutender Kunden» ſowie Geſchäfts⸗Mülle 


ca. 300 


tägliche Leiſtung, in lebhafter Kreis⸗ und Garniſonſtadt, mit 9 Hufen 


ſehr fruchtbarem Acker. 
günſtigen Bebingungen baldigſt ve 
mit Aufſchrift Nr. 1543 durch der 


Ein eingeführt, konfurrenzloſes 


Gelreide⸗Geſchäft 


iſt Gem enverbälimige halber 
mit Grundſtück, Speicher, billi 
Nn Einkommen dur 

tiethe faſt 1100 Mk. per anno. 
1 briefl. m. Aüfſchr. Nr. 
1347 d. d. Geſelligen erb. 


Ein gut ae 
Material und Schauk⸗ 
Seſchäft 


mit Bierſtube, in einer Stadt 
Weſtpr. von ca. 5000 Einw., beſte 
Lage, iſt auseinanderſetzungs⸗ 
halber von ſofort oder auch 
ſpäter zu verkaufen. Anzahlung 
6000 Mk. Meld. m. Aufſchrift 
Nr. 1242 d, d. Geſelligen erb. 
1463] Ein flottgehendes 
Reſtauraut 
am Markt gelegen, iſt Umſtände 
halber billig zu verkauf. Offert. 
u. F. N. poſtl. Elbing erbeten. 
„Gaſthof, neu, maſſiv, viele 
Zimmer, in großem kath. Kirch⸗ 
dorfe (2 Pfarrer am Orte), * m. 
5 Mg. Gartenl. f. 13000 Mk. bei 
5000 Mk. Anz. z. verk. Nach⸗ 
weisl. Jahresumſatz 10000 Mk. 
Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
1135 d. d. Geſelligen erbeten. 
5397] Ein altes, größeres 
Kolonialwaaren⸗, Deſtillat.⸗ 
und Staheiſen⸗Geſchäft 
in einem größeren Platz Hinter⸗ 


0 1 iſt wegen Krankheit 


es Beſitzers ſogleich oder ſpäter 
zu verkaufen. Zur Uebernahme 
und Führung deſſelben iſt ein 
Kapital von ca. 40000 Mk. er⸗ 
forderlich. Näh. Auskunft erth. 
die Hru. Gebr. Pohl, Stettin. 


2 rentable Gaſtwirthſchaft. 


a. d. Lande, weg. Alter des Be⸗ 
ſitzers bei 9- bezw. 6000 Mk. Anz. 
von ſof. zu verkaufen u. zu über⸗ 
nehmen. Gefl. Off, unt. 5 


Für 
Gaſtwirthe. 


1327] Ein in Königsberg i/Pr. 
ſeit 5 Jahren beit. Reſtaurant, 
Deſtillation, Auffahrt und 
Kegelbahn, in ſchönſter Lage, 
möchte Krankheits u. Familien⸗ 
verhältniſſe halber, ſehr billig, 
mit 6000 Mk. Anzahl. verkaufen. 
Die Miethen der übrigen Woh⸗ 
nungen decken alle Zinſen und 
Laſten, ſo daß der Käufer ſeine 
roße Wohnung und das ganze 
Geſchäft frei hat. Gefl. Off. sub 
E. 7177 beförd. die Annoncen- 
Expedition von Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Königsberg i/Pr. 


Holel⸗Verkauf. 


1490] In einer Provinzial: und 
Kreisſtadt Oſtpr. mit Amtsgericht. 
ca. 5000 Einw., iſt das Hotel erſt. 
Ranges am Platze, weg. Kränk⸗ 
lichkeit d. Bei. m. 10 000 Mk. Anz. 
zu verkauf, Umſatz, Reiſeverkehr 
u. Rentabilität des Hotels iſt ſehr 
gut. Hypotheken günſtig. Näh. 
Auskuuft durch A. Steindorf, 
S des Deutſchen 
Kellnerbundes, Königsberg i. Pr., 

Fleiſchbänkenſtr. 5. 

Eine Einfachbier⸗ 

Brauerei 17371 
in einem Marktflecken, gute Lage 
und Chauſſee, paſſend auch zu 
jedem kaufmäuniſchen Geſchäfte, 
iſt für die erſte Hypothek zu verk. 
H. Zimmermann, Marienburg Wp. 

E. Bierverlag m. Pferd, — 
u. Zubeh krankheitsh. ſof z. verk. 
Meld. brfl. m. d. Aufſchr. Nr. 1353 
durch den Geſelligen erbeten. 


Eine Bäcktrei 


verbunden mit Konditorei, ſehr 
gute Brodſtelle, iſt per ſofort 
oder 12A zu verkaufen. Offert. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 807 
durch den Geſelligen erbeten. 


1402] Ein gutgebeub. Sattler⸗ 
Geſchäft mit Lackirerei und 
guter Kundſchaft iſt Umſtändeh. 
von ſofort od. ſpäter preiswerth 
u verkaufen, ſowie das Grund⸗ 
hi daſelbſt, welches ſich zu 
edem Geſchäft eignet und Räum⸗ 
lichkeiten auch zu Fabrik⸗An⸗ 
lagen hat. Näheres poſtlagernd 
Angerburg u. L. S. 7565. 


Mein Kruggrundſtück 


(Oberkrug in wilde mit guten 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden 
u. neuem Tanzſaal, ſow. 25 Morg. 
guten Wieſen u. gutem Acker, hart 
an der Chauſſee, in der Thorner 
Niederung, 19 Klm. von Thorn, 
bin ich Willens, unter günſtigen 
Beding. freihändig zu verkaufen. 
1393] Robert Janke, Penſau. 


Wafſermühlen⸗Grundſtück. 


3 km Chauſſee b 5 


Mk. Anz. preisw. zu 
verk. Land kann nach belieb. bill. 
975605 werd. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 663 d. d. Geſelligen erb. 


IE wegen Todesfalles billig zu 


rkauft werden. Meldungen re. 
n Geſelligen erbeten. 

Verkaufe oder verpachte v. ſof. 
eine ſehr rentable Holl. Mühle 
mit 3 Gäng. in mahlreicher Geg., 
eine halbe Hufe Weizenbod. mit 
Wieſ. und gutes Gebäude dazu. 
Meldung. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 1481 an den „Geſell.“ erbet 

1503] Mein in gutem, baulichen 
Zuſtande befindlich. Grundſtück, 
Mocker, Lindenſtr. 41, m. 3 Mg. 
Gartenland, welch. seit 12 Jahr. 
Herr Kunſtgärtn. Calzbrunn in 
Pacht hat, will ich umſtändeh ſof. 
b. W Anz. verk. Rarzmanski, 
Thorn, Maureramtshaus. 


Parzellirungs⸗ 
„Anzeige. 
Dom 23. Sebenar 1896 ab 


werde ich meine hieſige Beſitzung 
an Ort und Stelle unter günſtigen 
Bedingungen in beliebigen Par⸗ 
zellen verkaufen. Auf Wunſch 
werden e eee ab⸗ 
gegeben. Insbeſondere empfehle 
das Reſtgut von 15 ba mit Ge⸗ 
bäuden u. Inventar, ſowie zwei 
bebaute kleinere Parzellen. 0 
Beſitzer Gadiſchke⸗Stangendorf 
106 p. Gr. Nebrau. 


Parzellirung. 


9348] Von meinem Rittergute 
Ruthenberg beiüümmerſtein 
Weſtyr., Bahnſtation Baeren⸗ 
walde, will ich einen Theil Acker⸗ 
land und auch Stubbenland mit 
Wieſen, durchweg guter klee⸗ 
fähiger Boden, dicht am Dorfe 
und Chauſſee und etwa 20 Min. 
vom Bahnhof gelegen, in klein. 
Parzellen unter ſehr günſtigen 
Bedingungen freihändig verkauf. 
Verträge können täglich bei mir 
abgeſchloſſen werden. Miethke 
9860] Grundſtück in Lang⸗ 
fuhr, ſehr gute Lage. Größe ca. 
2 Hektar. I. Waſſermühle, 2 
Gänge, Walzenſtuhl pp. nebſt 
Wohnhaus u. Stall. 2. Bäckerei, 
Wohnhaus, Stall und Garten 
verkaufe zuſammen oder ver⸗ 
pachte die Mühle. 

Kling. 

8381 700 Morgen großes 

Rittergut 
Gerdauer Kr., u. mild Rübenbod., 
g. Gebäude, gr. Inv., Meier. 3Klm., 

1½ Km. v. Ehauſſ., 7 Klm. Bahn, f. 
58000 Thlr. bei 3040000 M. Anz. 
z. verk. Off. u. 838 an d. Exp. d. Gef. 
1491] In der Nähe einer 
Gymnaſtalſtadt wird ein 


mittelgr. Gut 


zu kaufen geſucht. Nur Anträge 
mit gutem Boden, ſehr guten 
Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgebäuden 
und kompl. Inventar werden be⸗ 
rückſichtigt. Off. sub H. 7180 be⸗ 
fördert die Annonce. ⸗ Exped. 
von Haasenstein Vogler, A.-G., 
Königsberg i. Pr. 


1466] Mein Grundſtück, im 
Kreiſe Oſterode Opr., von 300 
Morgen, wovon 50 Mg. Wieſen, 
etwas Hochwald u viel Torf iſt, 
will ich freih. im Ganz. oder in 
Parzellen verk. Offert. u. W. M 
an die Expedition des Oſteroder 
Kreisblattes Oſterode Opr. erb. 


Culmſee. 

Ein Eckgrundſtück in der 
Hauptſtraße, äußerſt geeignet zu 
einem Geſchäftshaus iſt preis⸗ 
werth v ufkich. Anzahlun 
5000 Mark. Off. unk. Nr. 133 
an die Exp. des „Geſ.“ erbeten. 

Ein Gut v. 326 Mg. pr., ſehr 
ſchönem Boden u. gut. Baulich⸗ 
keiten, ca. 15 Minuten vom 
Bahnhof entfernt und dicht an 
einer Chauſſee gelegen, iſt mit 
Anzahlung von 15—18000 Mk. 
ſofort verkäuflich. Meldungen 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 1545 
durch den Geſelligen erb. 


Mein Grundſtück 


in welchem ſeit 60 Jahren eine 
Fell⸗, Woll⸗ u. Darmhandlung mit 
e gusein Erfolg geführt 
wurde, will ich Fortzugshalber 
verkaufen oder verpachten. 

Levin Michaelis, Dirſchau. 


Selten günſtiger Kauf. 


Schön. Ritterg. i. Culmerl., 
Gr. 645 Hekt., ganz vorz. Inv. 
u. Gebd., nur Landſch. u. Bankg., 
(243 u. 100 Mille), wenaugeb.beng. 
billig, weit unter Koſtenpr. 3.verf. 
Anz. ca. 72 Mille. Nur ernſtl. 
Käufer. Näheres durch [236 

C. Pietrykowski, Thorn. 


Gut, 300 Mg. Weizen⸗ und 
Rübenbod., 4 Kilom. von Stadt 
u, Zuckerfabrik, lauter maſſive 
Gebäude, großart. Inventar, iſt 
für 48000 Mk. bei 10000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
1136 d. d. Geſelligen erbeten. 


Ein Reſtgut v. ca. 240 Mrg. 
mit vorzügl. maſſiv. e chafts⸗ 
geb., herrſch. Wohnh., O 
Gemüſeg., ½ Weizen⸗ u. Gerſte⸗, 
2/3 Roggen⸗ u. Kartoffelboden, i. 
Kr. Strasburg, iſt wegen Nara. 
nach Weſtfalen bei ein. Anzahl. 
v. 12000 


k. z. verk. Meld. 155 ; 
m. Aufſchr. Nr. 1485 d. d. Gel. erb. 


entner 


ehr 


- | fichtigt in der Prov. Weſtpreußen 


t⸗ und IR 


Ein ſehr gut eingeführtes 
Dragem, Colonia 

apeten⸗Geſchäft 
verbund, mit Schankkonſens ſowie 
Billardſtube in e. Stadt d. Prov. 
Bofen, wo Militär, Gymnaſium 
und u Tode 85 befindet, iſt 
wegen Todes des Beſitzers ſofort 
u verkaufen. Poln. Spr. erford. 
ur Uebernahnie ſind 10000 Mk. 
erforderlich. Off. erb. u. Nr. 1124 
an die Exped. des Geſell. erbet. 


Selten günſtige 
Kaufgelegenheit für 
Kapitaliſten reſp. Reutiers. 
„Wegen Erbſchaftsregulirung 
iſt in Dt. Eylau, Bahnhofſtr., 
3 Minuten vom Hauptbahnhofe 
entſernt, eine vor 8 Jahren 
ſolide, mit allem Komfort nen 

gebaute zweiſtöckige 


Villa 


mit zwei herrſchaftl. Wohnungen 
von ſogleich zu verkaufen. Dazu 
gehört ein maſſiver Stall mit 
diverſen Stallungen, eigenes 
ſchönes Waſſer und liegt das 
obne Grundſtück mitten in einem 
chön angelegten Park und Ge⸗ 
müſegarten. Kaufpreis 21000 Mk., 
Werth mindeſteus das Doppelte. 
Gegenwärtig eine Wohnung von 
6 zuſammenhängenden Zimmern 
frei, kann alſo ſogleich bezogen 
werden. Dt. eylau hat geringe 
Kommunaglabgaben, See und 
große Wälder, 10 Minuten ent- 
ferut, daher für Rentiers, die 
angenehm, geſund und billig 
wohnen wollen, eine ſehr günſtige 
Kaufofferte. Meldungen eruſt⸗ 
gemeinter Käufer briefl. mit der 
Gesellen Nr. 1516 durch den 
Geſelligen erbeten. 


419], Mein Gut, Kr. Oletzko, 10 
km p. Bahnh. Jucha, beit. a. e. 
Waſſermühle m Ong.n. e 
Oehlmühle, ev. auch z. Einricht. 
e. Schneidemühle ſehr geeignet, 
ſow. 630 Morgen Acker (guter 
Roggenboden) u. zweiſch. Fluß⸗ 
wieſen. Gebäude gut maſſiv ge⸗ 
deckt, jeür ſchön mitten in der 
Königl. Forſt gelegen, vorzügl. 
Rehjagd, will ich ſofort wegen 
Ueberna rıe einer anderen Wirth⸗ 
ſchaft bill'g verkaufen. 
Schmidt, Polommen, 
p. Gorlowken Opr. 


Geſuch! 


1488] Ein junger Kaufmann 
der Kolonial-, Delikateſſen⸗„Wein⸗ 
und Spirituoſen⸗Branchen beab⸗ 


ein nachweislich gutes, bereits 
mehrere Jahre exiſtirendes 


detgil⸗Geſchäft 


dieſer Branchen käuflich zu er⸗ d 


werben und ſtellt als Vorbedin⸗ 
gung eine mehrmongtliche Thätig⸗ 
eit in dem betreffenden Hauſe, 
um den Gang des Geſchäfts dc. 
kennen zu leruen. Diesbezügliche 
Offerten unter möglichſt genauer 
Angabe des Preiſes, Beſchafſen⸗ 
heit des Grundſtücks, Höhe des 
Umſatzes, Lagerbeſtandes ꝛc. werd. 
erbeten unter A. 2. Inſeraten⸗ 
Annahme d. Geſelligen, Danzig, 
Jopengaſſe 5. Diskretion wird 
zugeſichert. Orte mit Umgebung, 
der deutſchen Sprache, bevorzugt. 
FF 
1050] Güter jeder Größe und 
Bodenart zu 


außerordentlich 
billigen Preiſen ſtehen für Käufer 
koſtenlos z. Verk. d. Lindenzweig, 
Kreistaxator, Tremeſſen. 


die ſich zu Rentengutsauftheilg. 
eignen, mit kleefähigem Boden 
oder guten DEREN, 
Bin in der Lage, mehrere tauſend 
Morgen ſofort mit Käufern zu 
beſetzen. 4961] 
Bendig, Sandhof 
bei Marienburg. 


3000 Mk. 
ſind vom 1. April auf ſichere 


Hypothek zu vergeben. Meld. 
unter 1193 an d. Exp. d. Geſ. 


10 000—15. 000 Mk. 


zur 2. Stelle hinter 55 000 Mk. 
Bankgelder auf neugeb,, ſtädt. 
Grundſtück in guter Lage geſucht. 
Nähere Ausk. erth. Maurermſtr. 
O. Meißner, Grüner Weg 14/15. 


Gaseinrichtun 
großen Kellereien 
p. 1. Oktober cr. 


Bromberg. 


Der in meinem Hauſſe 
Kornmarhestrasseſ No. 6 
befindliche 


Eecklade 


in dem ſeit mehr als 25 Jah 


Kolonialwaarehgeſ 


betrieben wird, iſt nut vollandiger Laden und 
Me ang enzenden Wo huräumen, 
und Aveicherräumen ſofort oder 


H. Schmiglike jr. 


5000000 Ak. 


au Bauk⸗, Stifts⸗ u. Privat⸗ 
eld e 17 9574 


illigſt. Zinsfuß auf ſiädt. u. 
land; rundbez (II. Stelle 
4½—5% u. ü m. den An⸗ 


u. Verk. v. Güt. n. Grundſt. beft, 
Lage. Anfr. iſt Rückporto beizufg. 
Elbinger Hypotheken - Komtoir, 
Elbing, Hospitalstrasse 3. 
Da” 3 
a” d —— 
Bug” E a 
12 TER 
Bar“ 1 
in jeder Höhe 
auf Häuſer, Güter, Land⸗ 
wirthſchaften und Etabliſſe⸗ 
meuts werden von 3% % 
an beliehen. x. 11385 
* * € . 
Liſſa in Poſen. 
Geld . 
geben. Adr. D. E. A. Berlin 43. 
12000 Mark 
werden auf ſichere Hypothek zur 
1. Stelle ſofort verlangt. Meld. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 1384 an 
den Geſelligen erbeten. 
Aut ein Fabriketablissement 
Feuerverſicherungs⸗Taxe 250000 
Mark., werden 60 000 Mk. zu 
4½¼% an erſter Stelle geſucht. 
Geil. Offert, sub J. R. 6905 
an Rudolf Mosse, Berlin S. W. erh. 


24400] Suche zum 1. April, 1896 


zur erſten Stelle auf Meierei 
u. Kruggrundſtück 2000 Mk. zu 
5% Zinſen. Meldungen werden 
briefl. unter Nr. 1400 an die 
Exped. des Geſelligen erb. 


Zwei gute 


Hppolhekenbriefe 


über 9500 Maxk, mit 5% vers 
zinslich, ſind Jene zu zediven. 
Reflektanten wollen ſich gefälligſt 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1511 
an den Geſelligen wenden. 


Heirathen :- 
1479] F. j. Dame, ev., 23 J., 4500 Mk. 
V., ſ. Partie. Kobeluhn, Königs⸗ 
berg i. Pr. IL. Fließſt. 5, II. Retourm. 
Ernſtg. Heirathsgeſuch! 
Junger Mann, Materialift, 
evang, 26 Jahre alt, ohne An⸗ 
bang, von ſtattlicher Erſcheinung, 
er ſich gerne etabliren will, 
ſucht auf dieſem Wege eine Lehens⸗ 
gefährtin, Damen mit Vermögen, 
welche auf dies erſtgemeinte Ge⸗ 


uch eingehen wollen, werden ges 


beten, ihre Adr.nebſt näh Verhält. 
u. Phot. u. Nr. 1484 an d. Exp d. G. 
niederzul. Diskretion Ehrenſache. 
Anonym wird nicht berückſichtigt. 
Auſrichtiges Geſuch. 
546] Ein jg. Mann, 33 J. a., 
ev., vorl. 2000 Mk. baar. Verm. u. 
hoh. ee m ub 40 and 
ob. gangb. Geſch. ein ex. au 
zu pacht. Damen, J. Ben nicht 
ausgeſch., b. 32 J. a., mit etwa 
Verm., d. dar. refl. w. ihre Adk. 
vertr. u. O. S. 100 poſtl. Poſen einſ. 


Pension 

1445] Zu Oſtern können in 

meiner Peuſion noch 2 Schül. 
der höh. Töchterſch., oder junge 
Mädchen, wel. z. weit. Ausbild. 
nach Graudenz kommen, freundl. 
Aufnahme finden. Hulda Heß, 
Nonnenſtr. 11/12, 2 Tr., rechts. 


* Wohnuügen: 


Danzig. 


Binder u. junge Rädchen 


finden in unſerem Penſionat von 
ogleich od. ſpäter liebevolle Auf⸗ 
nahme gegen mäßige Zahlung. 
Lonise Orlovius, Emilie Orlovius, 
Lehrerin, der häh. Töchterſchule 
des Herrn Dr. Weinlich. 


Insterburg. 
Ein Laden 


eventl. mit Wohnung, in beſter 
Lage Initerburg'3, für jedes Ge⸗ 
ſchäft paſſend, von glei u ver⸗ 
miethen und per 1. Oktoher zu 
beziehen. Apotheker Kuehn, 

10109] Inſterburg, Alt. Markt 11. 


finden unt. ſtrengſter 
Damen 


Diskret. liebev. Aufn. 
Bromberg, Wilhelmſtr. 50. 


b. Fr. Hebeam. Daus, 


en mit Erfolg ein 7 


chäft 


Au vermiethen. 11494 
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Grandenz, Donnerflan] 20. Februar 1896. 


Berihiedenes, 


e Repetirgewehre find keineswegs ausſchließlich Er⸗ 
findungen der Neuzeit. Bei einem Brande in den Archiven des 
Kriegsminiſteriums iſt kürzlich ganz zufällig der Patentbrief 
entdeckt worden, den Ludwig XIII. dem Solinger Waffen⸗ 
ſchmied Wilhelm Kalthoff ausſtellte. Kalthoff war der 
Erfinder eines Repetirgewehres. Er hatte ſich als Franzoſe 
naturaliſiren laſſen. Das Schriftſtück iſt vom 9. Februar 1640 
datirt und mit dem Namenszuge des Königs unterzeichnet. Es 
enthält folgende Stelle: „Da er Uns verſchiedentlich hat ſehen 
laſſen, daß er ſich viel Erfahrung in ſeiner Kunſt erworben und 
daß er mehrere Geheimniſſe weiß, deren Ausnützung der 
Oeffentlichkeit in Meiner Verwaltung von Nutzen ſein kann, 
und er u. a. Musketen und Piſtolen angefertigt hat, die bei 
nur einmaligem Laden acht bis zehn Mal hinter⸗ 
einander ſchießen, ohne ſchwerer zu wiegen und unbequemer 
zu ſein, als die gewöhnlichen Büchſen, haben Wir dem beſagten 
Kalthoff geſtattet“ u. ſ. w. 

— [Werthvoller Fund.] In Niederrentgen 
(Kr. Diedenhofen Lothringen) find 15000 bis 16 000 römiſche 
Münzen aus dem 3. und 4. Jahrhundert im Gewicht von 
nahezu einem Zentner gefunden worden. Die Münzen wurden 
der Geſellſchaft für Lothringiſche Geſchichte überwieſen. 

— Eine unangenehme Entdeckung hat man in Chicago 
gemacht. Viele der unter den Namen „Himmelſtürmer“, 
Wolkenkratzer“ ꝛc. bekannten 20 bis 25 Stockwerke hohen 
Rieſengebäude haben ſich bedenklich geſenkt. Urſache dieſer Er⸗ 
ſcheinung iſt das ungeheure Gewicht der Bauten, das den haupt⸗ 
ſächlich aus Thon beſtehenden Untergrund zur Nachgiebigkeit 
zwingt. Das Gebäude der Handelskammer hat ſich in einigen 
Teilen innerhalb der letzten 6 Jahre um 16 Zoll, in anderen 
Teilen um 8½ Zoll geſenkt, wodurch böſe Riſſe in dem Mauer⸗ 
werk hervorgerufen wurden. 

— Ein Geiſtlicher, welcher in der Kirche vor den Kirchen⸗ 
beſuchern die Abſtimmung von Wählern innerhalb ſeiner 
Pfarrgemeinde bei einer vorangegangenen, in unanfechtbarer Weiſe 
beendeten öffentlichen Wahl abfällig beurtheilt, kann, nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts vom 21. Oktober 1895, wegen 
Vergehens gegen den $ 130 a des Strafgeſetzbuchs (wonach ein 
Geiſtlicher, welcher in einer Kirche vor Mehreren Angelegen- 
heiten des Staats in einer den öffentlichen Frieden 
gefährdenden Weiſe erörtert, mit Gefängniß oder Feſtungshaft 
bis zu zwei Jahren zu beſtrafen iſt) beſtraft werden. 


d. Der Geſellige. 


Warum ſoll nicht meine Hand es Dir ſchaffen? Warum 
oll nicht der Mann Dir halten, was der Knabe einſt ver⸗ 
prochen hat?“ Es drängte ihn, er hätte zu ihr eilen 
mögen und ihren Kopf an feine Bruſt legen und ſagen: 
„Sei getroſt und freue Dich, ich, der Dich liebt, bin bei 
Dir! All Dein Sorgen und Grämen, all Dein Mühen 
und Eutbehren ſoll bald ein Ende finden! Ich will für 
Dich ſorgen und ſchaffen, Dich hegen und tragen! Meine 
Hand ſoll wirken und arbeiten Dir ein Heim zu gründen 
voll Frieden und Glück!“ Schon wollte er ſchnell vorwärts 
der Hausthür zuſchreiten, da drang aus dem geöffneten 
Kammerfenſter ein lautes, unangenehmes Schnarchen. Er 
fuhr zurück, und haſtig, als fürchte er doch noch bezwungen 
zu werden von dem Zuge ſeines Herzeus, ſchritt er vorbei, 
ohne ſich nochmals umzuſehen, erſt aufathmend, als er die 
offene Dorfſtraße gewonnen. 

Hier und dort ſaßen oder ſtanden die Leute plaudernd 
in Gruppen oder einzeln an Thür und Thoren, nach dem 
heißen Tage die Abendkühle zu genießen; hin und wieder 
ein Pärchen in traulichem, koſendem Geflüſter, oder zwei 
Freundinnen, die Arm in Arm dahergingen, ihre Herzens⸗ 
geheimniſſe auszutauſchen. Das Tagewerk war verrichtet, 
ſie alle pflegten der wohligen, wonnigen Feierabendruhe. 
Nur Eine durfte es nicht. Ein würziger Duft von Flieder 
und Roſen durchzog aus den Gärten herdringend die milde, 
weiche Luft. Für die Eine, die er eben belauſcht, duftete 
nicht der Flieder, blühten nicht die Roſen, und doch war 
von allen, die ſie hier umgaben, ſie am meiſten fähig, die 
Herrlichkeit ringsum zu genießen und zu empfinden! 

Auch Reinhard Eckart ſaß mit ſeiner Mutter auf der 
Bauk in der Laube, als Walter Bronnheim kam. „Ich 
muß recht ſehr um Verzeihung bitten, daß es ſo ſpät ge⸗ 
worden iſt“, ſagte er entſchuldigend. „Ihr geht ſonſt wohl 
früher ſchlafen und habt gewiß meinetwegen gewartet.“ 

„Mit dem Abendeſſen nicht, Walter!“ entgegnete Nein: 
hard, „wir ſahen Dich mit Denzlers ausfahren und da 
dachten wir ſchon, daß Du ſobald nicht loskommen würdeſt.“ 

„Ich habe aber doch noch was warm geſetzt für Dich, 
Walter, und wenn Du Appetit haſt, bringe ich es flink auf 
den Tiſch, er iſt alles bereit“, ſagte Mutter Eckart ſogleich. 

„Danke! Danke! Ich mußte dort zu Nacht eſſen, Sie 
ſind wirklich zu gut, Mutter Eckart!“ 

„Dann laß uns in's Haus gehen, mit dem Abendgebet 
haben wir doch auf Dich gewartet“, bemerkte Reinhard. 
Sie gingen zuſammen in's Zimmer. Reinhard ſteckte die 
Lampe an und holte die beiden alten, ehrwürdig ausſehenden 
dicken Bücher, aus denen er den Abendſegen las. 


* * 
* 


13. Fort.] Die Dorfdichterin. Maite verb. 
Von A. Linden. 

„Wer macht denn da ſolche Katzenmuſik?“ fuhr Vater 
Denzler ärgerlich auf. . P 

„Es ift der tolle Lehning, der ſitzt da oben und fiedelt 
entgegnete Elſa, und Milly berichtete ganz empört: „Denk 
Dir mal, Papa, unſere Minna hat. 8 

„Trina willſt Du wohl ſagen!“ unterbrach ſie der Vater, 
denn ſo hatte er befohlen, das Küchenmädchen zu nennen, 
weil er nicht wollte, daß ſie einen ähnlichen Namen wie 
eine Tochter führte. W 
I ie bat f erzählt“, fuhr Milly fort, „die Geige hätte 
er ſich neulich von Zigeunerngekauft und dafür all' das Geld ge⸗ 
geben, was Liſa als Webelohn für ihr fertiges Stück bekommen. 
Sie hätte davon die Miethe bezahlen wollen und mußte 
ſich nun doppelt plagen, daß ſie es wieder zuſammen kriegte; 
das hat die Netta Merwald erzählt und auch geſagt, die 
Liſa wäre ein rechtes Schaf, die hätte dem Vater nicht 
einmal ein bitteres Wort darüber geſagt.“ 

„Ja ſiehſt Du, das iſt ein braves Mädel und von der 
könnt Ihr lernen, wie man gegen ſeinen Papa ſein muß! 
Mir habt Ihrs zu verdanken, daß Ihr jetzt in einem 
chönen Wagen wie die Prinzeſſinnen daher fahren könnt 
im Sonnenſchein durch die Fluren und in den grünen Wald, 
während indeß die Liſa da unten im Zimmer ſitzt und webt 
vom frühen Morgen bis in die ſpäte Nacht, und keine 
Bäume und keine Blumen zu ſehen und keinen Vogel zu 
hören kriegt.“ 5 

„O, ein Zimmer iſt es nicht einmal“, meinte Elſa, „bloß 
eine dunkle Kammer mit einem Fenſter darin, vor dem der 
Webſtuhl ſteht, und mit kahlen, feuchten Kalkwänden, wie 
im Keller iſt ſie.“ 1 

„Ja, und Ihr ſeid noch manchmak eigenſinnig gegen 
Euren Papa und die Liſa Lehning ſagt dem ihren kein böſes 
Wort; es iſt ein braves Mädel und wäre wohl werth, daß 
ſie einen guten Mann kriegte. Aber die ganze Geſellſchaft da, 
die ſie unterhalten muß, will ſich wohl keiner auf den Hals 
laden, ſonſt hätte ich ſchon mit unſerm Portier deswegen 
geſprochen. Nun ſieh einer mal an, was der verrückte Kerl 
da über uns für Grimaſſen ſchneidet.“ 

Lehning ſtand, mit der einen gehobenen Hand die Geige 
haltend, mit der andern den Bogen drohend gegen den 
Wagen ausſtreckend und laute, haſtig ſich überſtürzende un⸗ 
verſtändliche Worte kamen über ſeine zuckenden Lippen. 

Als der Wagen zwiſchen den Bäumen des Waldes ſeinen 
Blicken entſchwunden war, ſtieg Lehning ins Dorf hinab, 
die Geige unterm Arm, noch immer mit ſich ſelbſt redend 
und geſtikulierend. Er ging zu Merwalds in die Wirths⸗ 
ſtube ſetzte ſich auf ſeinen gewohnten Platz und forderte ein 
Glas Branntwein. Als der Wirth ihm eingeſchenkt, trat 
ſeine Frau dazwiſchen, berührte ſeinen Arm und ſchüttelte 
unmerklich den Kopf. n En 

„Laß! die Liſa ſoll ſchon ſorgen, daß die ganze Schmiere 
bezahlt wird, und wenn ſie's nicht kann, dann iſt einer da, 
der es ſicher für ſie thut“ ſagte Merwald leiſe und ging 
hinaus, nachdem er den Branntwein hingeſtellt. 

Seine Frau folgte ihm in die Küche. „Wen meinſt Du? 
Wer ſoll es für ſie bezahlen?“ fragte ſie dort neugierig 
ihren Mann. 

„Hm! Der auch die Miethe bezahlt hat! Ich ſage Dir, 
der Reinhard Eckart thut für das Mädchen noch mehr, 
als einer denkt. Stille Waſſer ſind tief!“ 

In der Wirthsſtube ſaß Lehning und trank, bis er ſich 
endlich ſchwankend erhob und nach Hauſe taumelte. „Liſa, 
mein Mädchen“, ſagte er lallend, „es war heute ſchön da 
draußen! Und noch was Schöneres habe ich geſehen! Der 
aus der Villa da oben, wo das Gold herunterleuchtet, der 
fuhr vorbei wieder in ſeinem blauſammetnen Wagen — 
und die zwei Fräuleius — die ſchöne und die häßliche — 
die fuhren mit — und neben dem Denzler — da ſaß der 
Walter — der Walter Bronnheim — und die ſchöne — die 
lachte ihn an — und er — er hat ſie — immer angeſehen 
— und die Zwei — die — ja die“ — er ſtrauchelte und 
ſuchte nach einem Halt. 

Liſa preßte die Lippen zuſammen und richtete ſich 
krampfhaft auf, als wolle ſie ankämpfen mit Gewalt gegen 
die Laſt des Leides, die ſie zu erdrücken drohte. Sie nahm 
den Arm des Vaters, führte ihn in die Kammer, half ihm 
den Rock und die Schuhe ausziehen und ging, als er dann 
ſchwer auf das Bett niederfiel und alsbald zu ſchnarchen 
begann, ſeufzend hinaus. Nun zündete ſie die Lampe an 
und fing wieder an zu arbeiten. „Die Schöne, die ſah ihn 
au und er ſah nur immer ſie an“, wiederholte ſie in ihren 
Gedanken ſtets von neuem, und es waren die Worte wie 
ein ſchmerzhaft brennendes Feuer in ihrem Herzen. 

„Spät am Abend erſt ging Walter Bronnheim aus der 
Villa Iduna heim. Herr Denzler hatte, nachdem ſie von 
der Ausfahrt zurückgekehrt waren, ihn durchaus nicht eher 
fortlaſſen wollen. Eckarts, die ſonſt früh ſchlafen gingen, 
würden vielleicht noch auf ihn warten und ſo ſchlug Walter, 
um den Weg abzukürzen, ein ſchmales enges Gäßchen ein, 
welches zwiſchen Gartenhecken und Hauswänden in gerader 
Richtung auf die Dorfſtraße führte. Erſt als er eine Strecke 
weit gegangen war und den breiten, auf die hohe Scheunen⸗ 
wand fallenden Lichtſchein erblickte, ſah er, daß es das⸗ 
ſelbe Gäßchen war, auf welches Lehnings Fenſter mündete 
und daß der Lichtſchein aus dieſem kam. Langſam ging 
er näher. Nun, ſtand er dem Fenſter gegenüber do ſo, 
daß man ihn nicht gewahren konnte. Liſa ſaß noch au 
dem Webſtuhl, wie er vermuthet hatte. Er drückte ſich 
dicht an die dunkle Wand neben dem hellen Viereck, welches 
der Lichtſchein durch das Fenſter auf die Scheunenwand 
warf, und ließ ſeine Blicke ruhen auf dem arbeitenden 
Mädchen. 

Wie raſtlos und flink die kleinen ſchlanken Hände ſich 
bewegten! Wenn ſie den Kopf ein wenig neigte, um ſich 
fen über die Arbeit zu beugen, fo warf die im Licht: 
chein glänzende 1 15 Seide einen warmen roſigen Schimmer 
über ihr Geſicht, in wechſelnden Reflexen kommend und 
ſchwindend. Aber wunderbar verſchönte der warme roſige 
Hauch ihre von Harm und feuchter Stubenluft bleichen 
ige. „Armes Kind! arme Liſa!“ dachte Walter Bronn⸗ 
1 in mitleidsvoller Zärtlichkeit. „Wie 0 8 0 Du 
laſſes Blilmchen, erblühen im Sonnenlicht des Glückes! 


— Unter den Handelsartikeln, welche die nördlichen Länder 
unſeres Erdballes nach dem von der Natur reicher geſegneten 
Siden ausführen, ſpielt das Eis eine große Rolle. Norwegen 
und die Schweiz verſorgen England, Frankreich, Spanien und 
die Niederlande, die öſterreichiſchen Alpenländer Italien, Griechen⸗ 
land, theilweiſe auch Egypten und die Levante mit Eis, und 
ſelbſt innerhalb Deutſchlands vollzieht ſich der Eishandel von 
Land zu Laud, mitunter ſogar in einer der natürlichen entgegen⸗ 
geſetzten Richtung, indem das Eis der oberbayeriſchen Seeen 
weit nach dem Norden hinauf wandert, in Gegenden, denen die 
Vorbedingungen für ausreichende Eisgewinnung fehlen. In 
welcher Weiſe nun die Gewinnung des Eiſes und ſeine Ver⸗ 
werthung vor ſich geht, ſchildert ein intereſſanter Artikel in dem 
neueſten Heft der Familienzeitſchrift „Zur Guten Stunde“ 
Deutſches Verlagshaus, Berlin; Preis des Vierzehntagsheftes 
40 Pfg. 

— Die Bedeutung der Elektrizität für den Weltverkehr 
findet in der Nr. 11 der „Modernen Kunſt“ eine künſtleriſche 
Illuſtration durch die von der amerikaniſchen Bildhauerin Mrs. 
Cadwallader⸗Guild modellirte Bildſäule des Elektron. Die 
anmuthige Künſtlerin iſt in ihrem Atelier dargeſtellt, ihr Meiſter⸗ 
werk modellirend. — Unter den farbigen Illuſtrationen nimmt 
den erſten Rang ein M. Wunſch's reizendes Genrebildchen „Ein 
wichtiges Geheimniß“, auf dem ſich zwei prächtige Dorfjungen 
mit ernſter Miene eine Mittheilung machen. Unter den Kunſt⸗ 
beilagen iſt heſonders das berühmte ſoziale Sittenbild von 
M. Munkacſh „Vor dem Strike“ hervorzuheben. 


„Biſt Du auch geſtern bei Lehnings geweſen?“ fragte 
ihn Reinhard am anderen Morgen. 

„Jawohl. Jetzt habe ich mit eigenen Augen die Ver— 
hältniſſe dort geſehen; es iſt wirklich noch ſchlimmer ge— 
worden, als es früher war. Liſa thut mir ganz unſagbar 
leid; Du könnteſt mir vielleicht einen großen Gefallen thun, 
Reinhard?“ ſetzte er etwas unſicher hinzu. 

„Was meinſt Du denn?“ fragte dieſer ruhig. 

„Sieh, ich habe mich überzeugt, es wird dem Mädchen 
ſehr ſchwer, ſoviel zu verdienen, um den ganzen Haushalt 
und des Vaters Bedürfniſſe zu beſtreiten. Die Laſt wird 
ſie erdrücken, ſie muß unterliegen, wenn ihr keine Hilfe 
wird. Und ſehr gern möchte ich ihr die meine anbieten, Du 
weißt ja — ſie iſt meine Jugendfreundin — aber ich fürchte, 
daß ich's vielleicht ungeſchickt anfangen und ſie verletzen 
möchte. Nun habe ich mir gedacht, es könnte ſo gehen, 
da Du's doch biſt, der ihren Webelohn auszahlt — daß 
Du ihr unter irgend einem Vorwande, vielleicht könnteſt 
Du ſagen, die betreffende Arbeit würde, weil ſchwieriger, 
ſo viel theurer bezahlt — das Doppelte auszahlteſt auf 
meine Rechnung, nur darf fie dabei die Wahrheit nicht er⸗ 
fahren. Was meinſt Du? Ginge das wohl?“ 

Er ſah fragend hinüber zu Reinhard, welcher mit ge⸗ 
falteter Stirn, die Hände in den Taſchen, ſeinen Vorſchlag 
augehört und nun ſchweigend ſtehen blieb. 

„Nein, es geht nicht!“ antwortete Eckart jetzt eutſchieden, 
indeß er ſich abwandte und den Rücken dem Freunde zit: 
wendend, ans Fenſter trat. 

„Es geht nicht? Warum denn nicht? Was hindert 
Dich denn meinem Vorſchlag zu folgen?“ fragte Walter 
verwundert. 

„Das Mädchen keunt den Webelohn genau, den ich immer 
vorher abmache und würde gleich merken, daß es ein 
Almoſen iſt, was ſie erhält, und weil ſie von Dir dabei 
nichts erfahren ſoll, könnte ſie nicht anders denken, als daß 
ich es ſei, der ihr auf dieſe Weiſe das Geld zukommen 
ließe. Du haſt auch nicht nöthig, etwas für die Liſa zu 
thun“, fuhr er in ſeltſamer Haft fort, „ſie iſt bei meinem 
Prinzipal in Arbeit, deſſen Stelle ich vertrete, und ich 
werde ſchon ſorgen, daß ihr Lohn ausreicht. Leid zu thun, 
darum, daß ſie arbeitet, braucht ſie Dir auch nicht! Arbeit 
ſchändet nicht und wenn ſie den Tag über gewebt hat und 
damit den Unterhalt für ſich und die Ihrigen erworben, 
kann ſie viel froher und zufriedener ſchlafen gehen, als die 
feinen Damen, die unſerm Herrgott den Tag mit Nichts⸗ 
thun abſtehlen!“ Fortſetzung folgt.) 


Briefkaſten. 

J. P. S. Der Miethsvertrag iſt auf ein Jahr gültig ge⸗ 
ſchloſſen. Daß Sie ſich anderweitig angekauft haben, entbindet Sie 
von dem Vertrage nicht, Sie ſind genöthigt, den Vertrag auszu⸗ 
halten, d. h. die Miethe bis zu deſſen Ablauf zu zahlen, wenn 
Sie nicht etwa einen geeigneten Untermiether ſtellen können. 

E. R. Wenden Sie ſich unter Vorlegung eines auf drei 
bezw. vier Jahre lautenden Meldeſcheins, eines Lebenslaufes, 
ſowie ſämmtlicher Schul, Lehr⸗ und ſonſtiger Zeugniſſe an das 
Kaiſerliche Kommando der erſten Matroſendiviſion in Kiel. 2) 
Bedingungen für die Annahme bei der Marine find: Kleiuſtes 
Maa 1,65 m. Der Bruſtumfang muß in der Ausathmungs⸗ 
ſtellung 1 bis 2 em mehr als die halbe Körperlänge betragen. 

H. H. Hilfsbedürftigen Wittwen und Kindern verſtorbener 
Inhaber des Milftär⸗ und des Allgemeinen Ehrenzeichens erſter 
Klaſſe (goldene Medaille) erhalten für die Rücklieferung eine 
Entſchädigung von 45 Mk. für die der zweiten Klaſſe eine ſolche 
von 9 Mk. Für das Allgemeine Ehrenzeichen 1. Klaſſe, jetzt 

Rother Adlerorden 4. Klaſſe eine Entſchädigung von 45 Mk. Das 
Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe verbleiht den Hinterbliebenen und 
mu Die Einſendung erfolgt an die General⸗-Ordens⸗Kommiſſion 
irekt. 

y 120. Die Strafverfolgung von Vergehen verjährt in drei 
bis fünf Jahren. . 2 

J. S. Auf Ihre Beſtrafung findet die Gnadenordre vom 
18. Janugr d. J. Anwendung, wenn gegen die Entſcheidung des 

Gerichts Berufung nicht eingelegt worden iſt. 

K. S. Wenn kein geſetzlicher Grund zur ſofortigen Entlaſſung 
vorlag, mußte Kündigung mit Friſt von drei Monaten bezw. ſechs 
Wochen zum nächſten Quartalsabſchluß, alſo zum 1. April, erfolgen, 
est ift. dt etwa im Vertrage kürzere Kündigungsfriſt feſtge⸗ 
etzt iſt. 

L. A. Die Mittelsperſon kaun durch gerichtliche Klage ge⸗ 
wungen werden, die ihr anvertraute Adreſſe zu beſchaffen und 

em Auftraggeber wieder zuzuſtellen. Ihrerſeits mag ſich dieſelbe 
an den halten, der ihr die Adreſſe abgenommen. Welche Abſicht 
bei der Abnahme vorgewaltet hat, iſt zur Zeit nicht bekannt. 
Eine ſtrafbare Handlung kann deshalb ohne Weiteres nicht an⸗ 
genommen werden. | 8 Eh 

G. D. B. Eine Partei, welche für den Fall des ihr ungünſtigen 
Ausganges des Rechtsſtreites einen Anſpruch auf Gewährleiſtung 
oder Schadloshaltung gegen einen Dritten hat, kann bis zur 

rechtskräftigen Eutſcheidung des Rechtsſtreites dem Dritten ge⸗ 
richtlich den Streit verkünden. Es wird Ihnen anheimgeſtellt, 
einen Rechtsanwalt zuzuziehen. Tl 

T. H. Wird ein Kläger, welchem Armenrecht bewilligt 
worden, mit der Klage abgewieſen, ſo bleiben die Koſten bis auf 
diejenigen Ya Anſatz, welche durch Antrag des Gegners er⸗ 
wachſen jind; ſolche Koſten hat der Gegner als Zweitſchuldner zu 
tragen. 2) Geſchwiſter, Ehegatte und Eltern einer Partei find 
berechtigt, das 2 r zu verweigern. Dieſelben find vor der 
n über ihr Recht zur Verweigerung des Zeugniſſes zu 
elehren. 

25. Abon. Ordnungsſtrafe kann feſtgeſetzt werden, wenn 
das nicht angemeldete Tanzvergnügen ein öffentliches war, zu 
welchem Jeder Zutritt erhielt, der Eintrittsgeld zahlte. Leider 
wird, weil inzwiſchen der Antrag auf gerichtliche Entſcheidung 
nicht geſtellt worden, das Strafmandat rechtskräftig geworden 
fein. Haben Sie auf gerichtliche Entſcheidung angetragen o 
wollen Sie ſich beim Schöffengericht durch einen Rechtsanwalt 
vertreten laſſen. 


oo Landwirthſchaftlicher Verein Niefenburg. 

In der letzten Sitzung wurde der Ausgang des Prozeſſes 
wegen der Pachutker Körgenoſſenſchaft mitgetheilt. Das 
Kammergericht hat entſchieden, daß der von der Genoſſenſchaft 
aufgeſtellte Hengſt in jedem Jahre nur von einem Mitgliede be⸗ 
nutzt werden darf. Im Intereſſe des geſammten Genoſſenſchafts⸗ 
weſens wurde dieſer Ausgang der Cache allgemein bedauert. 
Die Verſammlung erklärt ſich ferner damit einverſtanden, daß 
das Vermögen des Zentralvereins weſtpr. Landwirthe an die 
Landwirthſchaftskammern übertragen werde, jedoch nur unter 
der Bedingung, daß den Ortsvereinen bei Erledigung rein land⸗ 
wirthſchaftlicher Fragen ihre Mitwirkung durch sun bon 
Delegirten gejtattet werde. Dann ſprach der Vorſitzende über 
die Getreide⸗-Silos. Nach der Ablehnung des Antrages Kanitz 
fir er die Silos für vollſtändig werthlos und jeden Pfennig 
ür verloren, der für dieſe Sache etwa angewandt werden jollte, 


* 


14521 Jeden Poſten 


Klte⸗Samen 


kauft zu höchſten Marktpreiſen. 
Gustav Dahmer. 


Briefen Weſtpr. 


Thymothee und 
Rothklee 


kauft zu höchſten Preiſen 
Max Scherf. 


1104] Herrſchaft Jablonken, 
Kreis Ortelsburg Oſtyr, kauft 


blaue, weiße auch gelbe 


Saallupinen 


1612 


Thran, Maſch.⸗Oel, Lederf. Wagf. 
J. b. C. L. Hoppenrath. Landsberg. 


Zum Pminfeſtel 


Die Konditorei von 


Lager in 


und Torten 
zu bekannt billigen Preiſen. 


Chiliſalpeter 


1895er Ernte, und bittet um offerirt vom Lager billigſt 


Muſter mit Preisangabe. 


kauft jedes Quantum. 


1052] Jeden Poſten 


Kiefernſtangen 


fowie birkene 


Deich ſelſtangen 


in verſchiedenen Dimenſionen hat 
ab Wald Kopitkowo od. Waggon 


Station Czerwinsk abzugeben. 


F. Fitzermann, Dombrowken 


ver Kleinkrug. 


Preis de 


Lichen⸗Faßholz 


Offert. 
unt. Nr. 9800 a. d. Geſell. erb. 


r gewohntichen Seile 15 Pf. 


echt. engl, Niederrad 


Offert. unt. Nr. 95 
ſelligen erbeten. 


Dom Sdkietz, Poſt Klesczyn, 


3; Flatow, hat 200 Ztr. 


jähr., 3—4 m lange, ſchön ge» 
11430 


wachſene 
Korbweiden 


Flatow, p. Ztr. 80 P 


x Arbeitsmarkt. u 


Stellen-Komtoir, Graudenz 


älteſtes und reellſtes Stellen⸗Vermſttl.⸗Geſchäft für Ve 
ſämmtlicher Branchen und landw. Juſpektoren, Plazirungen in 


Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern, Poſen. [1355 
dolph Guttzeit, Komtoir Marienwerderſtraße 51. 


BE Broviiionszahlung bei feſtem Engagement. mA 


branche, 


Stellung. Gefällige Offerten 
Annoncen ⸗ Expedition von 
Königsberg in Preußen. 


Ein gebildeter, thätiger und 


vermögender Kaufmann 
Mitte der dreißig. mit gediegenen Kenntniſſen des Bank⸗ 
und Speditionsgeſchäfts, der Kolonjal⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
ſowie des Hypotheken⸗ und 
gegenwärtig Inhaber eines Kolonialwaarengeſchäfts in einer 
gehbzeen Provinzialſtadt Oſtpreußens, beabſichtigt, da ihm 
as Detailgeſchäft abſolut nicht zuſagt, ſich zu verändern. 
Erwünſcht wäre die Uebernahme der General ⸗ Agentur 
einer Verſicherungsgeſellſchaft, oder eines guten Agentur⸗ 
geſchäfts an größerem Platze mit geſichertem Einkommen 
eventl. auch die Vertretung erſter Häufer einer beliebigen 
Waarenbranche oder einer andern möglichſt ſelbſtſtändigen 


Verſicherungsweſens, 


sub B. 7174 befördert dei 


Haasenstein & Vogler A.-G. 


Ein Gaſtwirth, 
der ſelbſtſt. iſt, gelern. Kaufm, 


nerh., 30 Jahre alt., der poln. der d. landwirthſchaftl. Schule be⸗ 
gerade mächtig, wünſcht eine | jucht, und dann auf einem mitt- 
Zertretung für BF” Zigarren, leren Gute in Weſtpreußen feine 
Liqueure od. Maſchinen. TER Lehrzeit beendet hat, ſucht zum 
i 1. April zur weiteren Vervoll⸗ 
kommnung auf einem größeren 
Gute als Hoſverwalter oder 
Fetter Beamter unter beſch. 
y Ren Stellung. Aufschrift 

J t 


Habe mein eig. Fuhrwerk. Gefl. 
Off. bitte unter Nr. 1480 an d. 
Exped. des „Geſelligen.“ 


Tigi Schriftſetzer 


27 Jahre alt, in allen Satzarten 
vollkommen (bei Zeitungsſatz ca. 
18—20 000 Buchſt. pro Tag ein⸗ 
ſchließl. Abl.), fert. i. Correcturl., 
Abf. von Lokaln. zc., 3. ev. Vertr. 
d. Chefs geeig.. ſ. Stell. Off. erb. 
an C. Peſt⸗Billkallen, Morgen⸗ 
roth's Druckerei. 11482 
Büffetier 
l Fachmaun 

verheir., ſucht Stellung in einem 
gal- Sommer⸗Etabliſſem. Selb. 
el auf zwei Gewerbe ⸗Aus⸗ 
tellu gen den ganzen Ausſchauk 
eleitet und würde auch derartige 

tellung annehmen. Kaution bis 
4000, Mk. vorhanden. Meldung. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 1475 d. 
den Geſelligen erbeten. 

Suche Stellung als jüngerer 
Kommis in einem Material⸗ u. 
Schankgeſchäft. Habe gute Zeug., 
bin ein tücht., 0 ehrlich. 
und nüchtern. Geh., 19 F. a, ev., 
kann ſof, eintr. Meld. briefl. m. 
Aufſch. Nr. 1399 a. d. „Geſellig.“erb. 

Jnſpekt., 28 J., ev ‚übungsfr., i. 
allen Zweig. d. Zandw.erf., bf. 
auf gute Zeugn. u. Empfehl., z. 
1. April 1896 Stell. als eriter od. 
allein. Inſpektor a. e. größ. Gut. 
A. Engler, Inſpektor, Hedille 

p. Smazin Wpr. [1048 

1225] Ein Landwirth, mitte 
30er, verh., . Stell. auf einem Gute 
als Hofmeiſter od. Vorarbeiter 
non ſofort oder 1. April. Prima 
ane ſtehen zur Seite. 
Auf Wunſch perſönl. Vorſtellung. 

erten unter A. G. 100 
poſtl. Raſtenburg Oſtpr. 


Ein junger Yandwirth 


aus guter Familie, zwei Jahre 
Landwirthſchaft erlernt, ſucht zu 
ſofort Stellung in Weſtpreußen 
bei freier Station ohne Gehalt. 
Familienanſchluß erwünſcht. Off. 
u. 1451 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 
1258] Für einen gebildeten, mit 
ſchriftlichen Arbeiten vertrauten 


Landwirth 
Ende der dreißiger, der durch 
Beinbruch ſchwer als Inſpektor 
fungiren kann, ſuche Stellung als 
— oder Beſchäftig. 
Ab rech Gutenät Cölmſee 
bei —— Weſtpr. 


Ein junger 


Zandwirth 


werd. briefl. mit der Aufſchri 


Nr. 1359 a. d. Exp. d. „Geſ.“ erbet. 
1292 Suche zu ſof. od. 1. April 


eine Stelle als 


Birthianftsinfpekter, 


Bin 32 Jahre alt und militär- 
frei. Im Beſitze guter Zeugniſſe. 
Natop, Schönthal Weſtpr. 


Ein älterer, in allen Zweigen 
der Landwirthſchaft erfahrener 
Nechuungs führer, d. m. Amts⸗, 
Standesamts- Landwirthſchaftl. 
Buchführ. u. Kaſſenweſen vollſt. 
vertr., noch in ungekündigt.Stellg., 
pril cr. geſt. 
Se Zeugn., anderw. Engagem. 
Off. u. Nr. 964 a. d. Geſell. erb. 


ſucht p. 1. od. 15. A 


Ein Gärtuergehilſe 


18 J. alt, ſucht von ſofort oder 
ſpäter Stellung. Gefl. Off. erb. 
an A. Kabetzki, Arnoldsdorf, 


Kreis Briefen Weſtpr. [1467 


1223] Suche vom 1. April oder 


Mai er.eine Müllerwerkführer⸗ 
ſtelle auf mittl. Mühle, 27 3. alt, 
beid. Spr. mächt., verh. Kaut. kann 
Nee werd. Off. b. u. A. J. N. poſtl. 
Niezywiene Wopr. erbeten. 


1401) Ein Müller, nücht. u. 
zuverl., 26 Jahre alt, mit ſämmtl. 
Mahlverfaßren ut vertr., guter 
Steinſchärfer, ſ. Stell. v. 1. März 
in größ. Geſchäfts od. beſſ. Kunden⸗ 
mühl., am lieoſt. wo ſp. Verheir. 
geſt. Ke hure Off. an Fr. 
Steinke, Thure b. Schubin. 


—— — — 
1461] Ich ſuche als Zimmer⸗ 
polier Stellung oder über⸗ 
nehme auch alle vorkommenden 
Banarbeiten. Off R. 18 an die 
Exvedition des Kreisblattes in 
Schlochau erbeten. 


Ein in der Bierbranche Be⸗ 
kannter, verheir., ſucht ſofortige 
Stellg. als Vertreter für eigene 
Rechnung der Brauerei. Meld. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1287 
durch den „Geſell.“ erbeten. 


; 25 3. alt, verh., ohne 
leert, Familie, der deutſch. u. 
poln. Sprache mächt., ſucht geſt. a. 
gr Beugniffe zum 1, April 
auernde Stellung auf einem 
Gute oder Villa. Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 783 
durch den „Gefell.“ erbeten. 
F. Landw.] Tücht. Oberſchsw. f. 
Nee 
u. I. e. u. f. „. 
KönigsbergoOp., Bauernhofg. 1 III. 


A. Rosenbaum's Ww. 
Kempen i. F. 
empfiehlt ihr wohl a 


18 
polnisch. Honigkuchen 


J. H. Moses, 
1518] Brieſen Weſtpr. 


für 175 Mk. ſofort zu 8 
3 an den Ge⸗ 


abzugeben. Lieferung franko 
f. 


Dobberftein, Oberamtmann. 


rkäufer 


3512] 
| der zu Oſtern das Einj⸗Zeugn 
als Lehrling 


Aas geſchloſſen iſt. 


Hauslehrer 


Czersk Wpr. 


gebild. Lehrer 


Station exkl. Wäſche. 
Berent Weſtpr. 
Ein Komtoriſt 


Handſchrift ſein. 


Ein tüchtiger 
Annoneenſetzer 


Meldungen ſchriftlich an 
Gustav 

Graudenz. 
1458] 


der Branche vertrauten 


moſaiſch. 
„ Rothſtein, Schrimm. 


April er. einen umſichtig. 
Expedienten. 
Retourmarken verbeten. 
A. Wolter, Marienburg, 
vorm. Herm. Loewens. 


einen tüchtigen, 


älteren Verkäufer 


mit Gehaltsangabe bei 
Station nebſt 
Zeugniſſe erbeten. 0 
Stellung. Robert Preuß, 
990 


1540] 
Geſchäft ſuche ich 


zwei Lehrlinge 
G. Hohenſtein, 
Marienburg Weſtpr. 


oder 1. April er. 


2 gewandte Derkänfer 


und Zeugnißabſchriften, 
Salairanſprüche beizufügen. 
Waarenhans 
M. Conitzer & Söhne, 
Marienwerder Wpr. 


Ausverkauf übernommene 9 
Adam'ſche Tuch⸗, 


einen durchaus tüchtigen 
Verkäufer 


welcher der polniſchen Sprache 


mächtig ſein muß. 


539 „„es 


“> 


2 1367] Ein gewandter, 

2 üllerer Verkäufer : 
2 der große Schaufenſter ge⸗ 
80 chmackvoll dekoriren kann 

3 12 per 1. 


ohem Salair dauernde 


2 Stellung. Off. mit Gehalts⸗ $ 


2 anſprüchen ohne Station. 
2 Rehfeld & Goldſchmidt, 


i 
Elbing. 2 
0 


—— 


Verkäufer 


Mauufakturiſt. 

Suche p. 1. März tüchtigen 
Vertäufer chriſtl. Conf., poln. 
u. deutſch ſprechend. Offert. ne: jt 
Photogr. Zeugn. u. Ang. d. Geh.⸗ 
Anſpr. b. fr. Station erb. ſofort 

Hermann Prinz, 
11131 Neuenburg Wp. 
achat n r 
geſche uche per 1. März einen 
tüchtigen 11493 
+ 


Verkäufer 


J. Lippmann, 
Bromberg. 
1264] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 


. und Konfektionsgeſchäft 


uche per 1. März einen jüngeren 
Verkäufer. 


5 Aan Ne 
und Zeugnißabſchriften bei 
i dec, Webac 


r meinen S er 
1 
erhalten ſoll, ſuche ich eine Stelle 


in einem größeren Geſchäft oder 
Komtoir, 050 a de und 


r. Guttmann, Culm. 


ſemin. geb., ev., für drei Kinder 
ch Anſpr. zum 1. April er. 


ge 2 
Foſthaus Malachin bei 


Kloß, Königl. Förſter. 
1415] Geſ. 3.1. Npriſ e. jeminar. 


f. die bieſige Ackerbauſchule, der 
auch zwei meiner Kinder, einen 
Knaben v. 8 u. eine Tochter von 
7 Jahren unterricht. muß. Erſter. 
auch im Latein u. Franzöſiſchen. 
Jährl. Gehalt 360 Mk. bei freier 

t 4 Selchow. M 
Rittergutsbeſitzer, Zelenin per 


(aus der Waarenbranche hervor⸗ 
gegangen) zum 1. April geſucht. 
Bewerber müſſen die doppelte 
Buchführung gründl. beherrſchen, 
ſchnell und zuverläſſig arbeiten 
und im Belibe einer ſchönen 


L. Dammann & Kordes, Thorn. 


(N. -V.) findet ſofortBeſchäftigung. 
öthe’s Buchdruckerei, 


Für mein Kurz⸗ Weſß⸗ 
und Wollwaaren⸗Engros⸗Geſchäft 
ſuche per 1. April cr. einen mit 


jüngeren Buchhalter 


1425] Für mein Kolonfalwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft, on 
gros & en detail, ſuche zum 1. 

„Rotten 


Für mein Tuch Manufaktur 
waaren- u. Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche ver 18. März reſp. 1. April 


(Chriſt), bei gutem Salair. Off. 
7 freier 
Beifügung der 
Dauernde 


Rieſenburg Weſtpr. 
Für mein Manufaktur⸗, 
Herren⸗ und Damen⸗Konfektions⸗ 


einen tücht. Verkäufer 
der poln. Sprache mächtig, ſowie 


1430] Für die Damen⸗ u. Herren⸗ 
Konfektions⸗Abtheilungen ſuchen 
wir per ſogleich reſp. 15. März 


welche bereits in den Branchen 
thät. geweſ. ſind, bei hoh. Salair. 

Den Offert. ſind een eie 
owie 


1433] Für das von mir zum 


Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Eintritt und 
für die Dauer von zwei Monaten 


Max Leffkowitz, Sensburg Op. 


>.» 


März bei 2 


oder 1. März einen flotten 


Lehrling 


889] 
roben⸗Geſchäft ſuch 


tritt 1. oder 15. März er. 
Aron Lewin, Thorn. 


Geſchäft ſuche ich einen 


der deutſchen 
1. April eventl. früher. 
Karl Pauls 


vorm. Benno Thiele, 
Bromberg 


waaren⸗ 


Geſchäft einen tüchtigen 
geren 


Verkäufer. 


tion ſind beizufügen. 
E. H. Buſſe, Konitz. 


wagren⸗en gros 
ſchäft iſt die 


erſte Verkäuferſtelle 


wollen ſich melden. 


älterer Kommis 


ſind einzuſenden. 


1449] Ein tüchtiger 
Kommis 


Ein Kommis 


eintreten. 


en gros & en detail ſuche ich 


einen Kommis 


Reiſen eignet, außerdem 
einen Lehrling 
achtbarer Eltern. 


Gleiwitz. 


Geſchäfts wird zum 1. 
geſucht. 


1506 
ſuche für mein Manufakturwaar.⸗ 
Geſchäft einen 8 

jüngeren Kommis 


welcher flotter Verkäufer und 


tüchtiger Lageriſt ſein muß. Off. 
mit Photographie und Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten. 

D. Gerber, Mühlhauſen Oſtpr. 


Ein junger Mann findet bei 
bob. Gehalt i. e. Material⸗, Ko⸗ 
Ionialwaaren- u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft Stellung. Off. poſtlag. 
u. M. C. 2 Czarnikau a. Netze. 


1232] Zum 1. April d. 38. ſuche 
ich für mein Kolonjalwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft einen 
tüchtigen, erſten 

jungen Mann 
welcher mit der Deſtillations⸗ 
Branche vertraut ſein muß und 
Händlerkundſchaft zu bedienen 
verſteht. Anfangsgehalt 600 Mk. 
bei freier Station. ; 

Ferner ſuche ich ver 1. April 
für das Detall-Geſchäft 

2 flotte Verkäufer. 
Anfangsgehalt 400 Mark bei 
freier Station. 

Nur Bewerber 
Zeugniſſen und Empfehlungen 
werden berückſichtigt. 

Briefmarken verbeten. . 
B. Freundlich, Nenftettin. 


11141 Für das Außengeſchäft 
meiner Kolonialwaarenhandlung, 
Deſtillation, Eſſigſprit⸗ und 
Mineralwaſſer⸗Fabrit ſuche per 
1. April d. J. einen tüchtigen 
jungen Mann 

der erſt kürzlich ſeine Lehrzeit 
beendet. Meldungen erbitte mit 
Zeugnißabſchriften und Photogr. 
H. Stedefeld, Konitz Weſtpr. 


1432] Für mein Kolonialw. pp. 
Geſchäft ſ. p. 1. April einen ölt. 
tücht. redegewandten 


jungen Mann. 


mit Prima⸗ 


Derſelbe muß d. poln. Sprache 

Raf ſoiche m. dh u Ang b, Ger 
ur ſolche m. ſich u. „ d. 

haltsanſp. dev, K Kot, m, 


ſich. Verk. fein. 


inf. d. 
Eugen Stern. 
Marienwerder. 


1386] Fü Manufaktur⸗ 
er he en j ofort 


Verkäufer und einen | ii 


der polnischen Sprache mächtig. 

D. Auer bach, Bromberg. 
ür mein Herren⸗Garde⸗ 
Geſe uche ich einen 
2 Verkäufer, der 
polniſchen Sprache mächtig. An⸗ 


1492] Für mein Manufaktur⸗, 
Mode- Waaren⸗ u. Damenkonf.⸗ 


tüchtigen Verkäufer 
und polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtig, per 


1509], Suche zum 1. oder 15. 

ärz für mein Mauufaktur⸗ 
und dachten An- 
un⸗ 


Offerten mit Zeugniſſen und Ge⸗ 
haltsanſprüchen bei freier Sta⸗ 


1205] In meinem Manufaktur⸗ 
& detail⸗Ge⸗ 


zum 1. April zu beſetzen. Re⸗ 
flektanten, moſaiſcher Konfeſſion, 
welche flotte Verkäufer und mit 
guten Zeugniſſen verſehen ſind, 


Wolf Gembicki in Strelno. 
1513] In meinem Kolonſaſſo - u. 
Deſtill.⸗Geſchäft findet ein poln. 
ſprechender, ſolider u. fleißiger 


dauernde Stellung. Derſ. muß 
erfahr., umſicht. Geſchäftsmann 
jein, energiſch, mit Buchführ. ſow. 
Einth. der Geſchäftsarbeit vertr. 
u. befäh. j., d. Perſonal anzuleit. 
und zu beamfjichtigen. Zeugniſſe 


J. Regehr, Pr. Stargard. 


(Pole) kann vom 1. März eintr. 
F. Buda, Manufakturwaaren⸗ 
geicbäft in Uu, Provinz. Velen. 


der ſoeben ſeine Lehrzeit beendet 
kann ſofort in mein Eiſengeſchäft 


[10: 
M. J. Braſch Ww. Lobſens. 


1448] Für mein Galanterie⸗, 
Kurz⸗ und Spielwaaren⸗Geſchäft 


der polniſchen Sprache mächtig, 
welcher flotter Verkäufer u. guter 
Dekorateur iſt u. ſich zu kleinen 


mit guten Schulkenniniſſen, Sohn 
M. Münzer, Inh. S. Schwerin, 


1163] Ein erfahrener Kommis 
ur ſelbſtſtändigen Führung eines 
eſtillations⸗ und Reſtaurations⸗ 
April 
Offerten m. Abſchrift d. 
Zeugniſſe unter J. K. 100 haupt⸗ 
poſtlagernd Danzig erbeten. 


Zum ſofortigen Eintritt 


1403 Suche 1. April d. F. e. 
älteren jung. Mann 
zur felbftftändigen Führung einer 
tär⸗Kantine. Meldg. nebit 
Zeugniſſen u. Photographie briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 1403 an den 
„Geſelligen“ erbeten. 
11414 Ein gebildeter 


junger Mann 


aus guter Familie findet zum 
1. April Stellung als Eleve bei 


Ein tücht. Schneidergeſelle 
3 e 
2 Tr, 4 
el zin i 


Cürjlige Jiegeſeicher 

in Akkord erhalten zum Früh⸗ 
ja r eventl, auch früher Arbeit 
ei Wilh. Steffen, Ziegelel. 
Lenzen Wp. am frischen aff, 


3 Ziegler⸗Geſellen 


freier Station. Familienanſchluß darunter ein Dachpfannenmacher 
e tebn, Abl Gremblin Bing N, kt in b; Siealermier. 
bei Subtau. ute i in Biſchofswerder, 


auf Akkord oder Standlohn. [847 


2 Zieglergeſellen 
finden auf Standlohn od. Accord 
vom 1. März Arbeit. Feldofen⸗ 
bete ng Alesch bei 

„Schwarz, Bieglermeifter, 
1107] Abbau Berent. 

1291 In Ziegelei Illowo, Fr. 
Neidenburg Oſtpr., können zwei 
tüchtige, militärfreie Ziegel⸗ u. 
Biberſchwanzſtreicher v. April 
in Standlohn in Arbeit treten, 
Den Meld. find Lohnanſpr. beizuf. 

Knuth, Zieglermſtr. 

888] Ein Jandmacher findet 

dauernde Beſchäftigung. 
„Pomrenke, Bromberg, 
Böttcherei mit Dampfbetrieb. 
Mehrere [1080 


Drechslergeſellen 
werden von ſofort und einige 
vom 1. April d. Is. geſucht von 
Otto Tominski, Holzhandlung 

l. Schwichow b. Lauenburg 

i. Pom. 


1424] Für mein Spiritus⸗, 
Deſtillations⸗ und Getreide⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per ſofort einen 


tühtigen, jungen Daun 


als Deſtillateur, welcher auch 
gleichzeitig mit der doppelten 
Buchführung und Korreſpondenz 
vollſtändig vertraut ſein muß. 
Gefl. Ab erbittet nebſt 
Gehaltsanſprüchen, Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Photographie. 

L. Caminer Nachfolger, 
Hammerſtein Weſtpr. 
Suche für mein Deſtillations⸗ 

Geſchäft einen 


jungen Mann 

der mit der Branche vertraut, 
hauptſächl. aber flotter, freund⸗ 
licher Detail-Berfänfer it u. 
ſolches durch Zeugniſſe ausweiſen 
kann, Antritt 1. April. Offert. 
mit Gehaltsanſprüch. briefl. mit 
der Aufſchrift Rr. 1397 durch 
den Geſelligen erbeten. 


1209] Für mein Deſtillations⸗] 1002] Mehrere tüchtige 
und Materialwaaren -Geſchäft Modelltiſchler 
ſuche ich einen älteren finden dauernde und lohnende 


jungen Mann 
zum 1. April a. 0. Briefmarken 
bitte den Offerten nicht beizufüg. 
Reinhold Wiebe, 
Marienburg Weſtpr. 


1460] Ein in Eiſenwaaren gut 
erfahrener, tüchtiger 


junger Mann und 
ein Lehrling 


Sohn anſtändiger Eltern, mit 

genügend. Schulkenntniſſen, find. 

unter günſtigen Bedingungen 

vom 1. April ab oder auch vor⸗ 

her Stellung bei 

S. Roſenfeld in Schwerſenz, 
Eiſen⸗ und Baumaterialien⸗ 
Handlung, Eiſenwaarenfabrik. 


1147| Für mein Materialw. 
u. Deſtillations⸗Geſchäft en gros 
u. en detail ſuche zum 1. April er. 
einen tüchtigen, 5 

jüngeren Gehilfen 
mit guten Empfehlungen. An⸗ 
fangsgehalt 500 Mk. bei freier 
Station. Netourmarken verbeten. 
H. Stockebrand, Konitz Wp. 


Ein älterer Gehilfe 
für Topfkultur u. ein Lehrling 
zum 1. März geſucht. [1431 
Görzen, Gärtner, 
Marienwerder Weſtyr. 


1364] Suche vom 1. April er. 
einen älteren, tüchtigen, ſoliden 


Brennereiführer 


für meine kleine landwirthſchaftl. 
Brennerei mit Göpelbetrieb, der 
gleichzeitig die Landwirthſchaft 
unter meiner Leitung zum Theil 
ſelbſtſtändig führt. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Abſchrift von 
Zeugniſſen, die nicht zurückge⸗ 
ſchickt werden, bitte einzuſenden. 
Miran bei Mensguth. 
Plußwich 


985] Gut Charlottenhof per 
Poſſeſſern ſucht einen tüchtigen 

Brennereiführer 
von ſofort. 


Malergehilfen 


ſucht L. Zahn, Thorn. [1486 


Malergehilfen 


die ſich ſelbſtſtändig machen wollen, 
tüchtig u. ſolid ſind, ſowie etwas 
Geld haben, werden gebeten, ihre 
Adreſſe briefl. m. Aufſchrift Nr. 
1548 a. d. Geſell. einzuſenden. 


Uhrmachergehilfen 


für den 1. und 2. Platz finden 


Beſchäftigung bei der 
Königsberger Maſchinenfabr. 
„Aktien- Geſellſchaft, 
Königsberg, Unterhaberb. 28b.31. 
1054} Ein tüchtiger, erſter 
Zimmerpolier 
findet ſofort Stellung. Zeugn., 
Gehaltsanſpr. erbittet 
G. Wilke, Zimmermeiſter, 
Dirſchau. 


Zimmerleute 
2 Holzbeſchlag für Gegend von 
Tuchel, können ſich melden bei 
C. Majewski, Strasburg. 


. 1852 " 
Streiöfügenführer 
für Kantholzſchneiden geſucht. 
eee Forſtmühle 
b. Alt Chriſtburg. [1365 
1360] Ein zuverläſſiger, tücht, 
Maurerpolier 
wird für den Neubau der hieſi⸗ 
gen katholiſchen Kirche geſucht. 
Bewerber, vorzügl. ſolche, welche 
ſchon Kirchenbauten ausgeführt 
haben, wollen ſich unter Bei⸗ 
fügung von Zeugniſſen und An⸗ 
gabe von Lohnanſprüchen mel- 
den bei F. Prowe, Zimmer- 
meiſter, Soldau Oſtyr. 


Joel Kang 


z im 1. April mit 1 Geſellen 
und 1 Burſchen. Zeugnißab⸗ 
ſchriften, Angabe des Alters, 
Familie ꝛc. einzuſenden an 

1409] Dom. Juchow, Pom. 
1358] Ein verheir., tüchtiger 

Schmied 
der ſich ſeinen eigenen Burſchen 
(gegen üblichen Lohn) halten 
muß, findet vom 1. April d. J. 
ab bei hohem Lohn und De⸗ 
putat dauernde Stellung. Be⸗ 
werber, die mit Hufbeſchlag und 
ſämmtl. landw. Arbeiten ver⸗ 
traut find und über ihre Thätig- 
keit gute Zeugniſſe aufweiſen 
können, wollen ſich melden. 
Dom. Friederikenhof 
bei Schönſee Wpr. 


1465] Einen tüchtigen Schmiede 
Geſellen auf Wagenbau, welcher 
ſelbſt. am Feuer arbeiten kann, 
ſucht bei hohem Lohn. iv 
F. Richter, Schmiedemeiſter, 
Elbing, Gr. Luſtgarten. 


Einen Aber, Achmed 


welcher die Dampfdreſchmaſchine 
führen, zugleich deſage ſein 
muß, ſuche von ſogleich oder 
auch ſpäter. Spätere Verheirath. 
nicht ausgeſchloſſen. Mit guten 
Zeugniſſen verſehene wollen bei 
Angabe der Gebaltsanſprüche 
ihre Offerten an Brom mund 


per 1. März er. dauernde und bei Danzig einr. 
angenehme 7 bei [1146 3700000 
G. Wuttig, Uhrmacher, 1187] Ein erfahrener, tüchtiger 


Oſterode Opr. 
Auch kann ſich ebendaſelbſt ein 


Kupferſchmied 


7 i eirathet, kann 

Leh rling Soft beleben Bohn in dauernde 

Sohn anſtändiger Eltern, melden. 4 beer ie weng 
f . Zühlsdorff, Grauden; 

Uhrmachergehilfe 138 woe küchtige nüchterne 

pin geübt in der Arkeit, 1383] Kt infen ap A j 

gewandtes Benehmen, findet Schorn kilſegeigeſt el 
dauernde Stellung bei [1277 | Finden dauernde Veſchäftigung. 


O. Dorban, Marienwerder Wpr. 


Bucgbindergehile 


Auguſt Wagner, 
Bezirks⸗Schornſteinfegermeiſter, 
iegenhof. 


ſelbſtſtäudiger. Arbelter, ür] Dom Blaudau d. Votters⸗ 
dauernde Stellung geſucht. Adr. feld ſucht zum I. April d. 3. einen 
mit Lohnforderung bei freier evang. unverh. [1230 


Station unter Nr. 1017 an den 
Geſelligen erbeten. 


Ein Konpitergehilſe Gehalt d en 

e lböſtſtändig arbeiten kann, ( ae . 
— — ein solcher, kann Sofort | p. a., bei guten — 2 ah 
eintret. Carl Frenz, Konditor. im erſten Jahre mehr. Zeug N 
Schlochau Wpr. [1382 abſchriftlich an die Gutsverwalt. 


erbeten. 
12071 6 tüchtige 1376] Zum 1. April d. J. ſuche 


Inſpektor 
der durch gute Zeugniſſe feine 


Brauchbarkeit u. Zuverläſſigkeit 
nachweiſen kann. 


{ i icht jungen, der 
each ven, ee 
s uſpekto 
reed ee Fee 
N unä 
Ag e Tide 2 ulbootdriften ohne Retm. 


eugnißab 
ewe. Walker. rabwno b. Culmſee. 
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bs irihſchaſter 


beſcheidenen Anſprüchen ſucht 
— 7 April d. J. 
Witt, Kl. Nebrau, 
Kr. Marienwerder. 
. . x — 
t wird zur Vextre⸗ 

Br März bis April ein 
jüngerer, tüchtiger, evangeliſch, 
polniſch ſprechender 

ofbeamter 

in intenſ. Rübenwirthſchaft mit 
Maftung. Geh. 50 Mk. monatl. 
Off. an die Exved. des „Geſell.“ 
unter Nr. 1265 erbeten. 

1398] Dom. Schadlowisz, P. 
Wierzchoslawice, Kreis Inow⸗ 
rag, Prov. Poſen, ſucht zum 
1. 


ril einen ev., unverh. 


Rechnungsführer 
welcher die Hofverwaltung über⸗ 
nimmt und mit der doppelten 
Buchführung vollſtändig Be⸗ 
ſcheid weiß. Derſelbe muß ge⸗ 
lernter Landwirth und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſein. 
Off. mit Lebenslauf, Zeugniß⸗ 
abſchriften u. Gehaltsauſpr. erb. 


Mirchſcafts⸗ Inspektor, 


unverh., für große Rübenwirth⸗ 
ſchaft Cujavien's mit ſchmierigen 
zeuteverhältuiſſ. ſucht p. 1. April 

bei 600 Mark Anfangsgehalt u. 
Tantieme. Dom. Sukowy 
1520] b. Strelno. 

1416] Zur Aufnahme in die 
hieſige Ackerbauſchule z. 1. April 
können ſich 

junge Leute 
im Alter von 16—20 Jahren bei 
mir melden. Der Kurſus iſt zwei⸗ 
jährig und unentgeltlich. 

Zelenin per Berent Weſtpr., 

im Februar 1896. 

Selchow, Dirigent. 
. 6 8 

ehrling können ſof. ein 5 
8.817 ehlausen., Strasburg Wp. 

1304] Ein tüchtiger, verheir. 

Gärtner 
mit kleiner Familie findet zum 
25. März ds. Is. Stellung in 
Peterhof bei Dirſchau. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. 

899] Tüchtigen, unverheirath. 

Gärtner 

ucht bei hohem Lohn 

f Dom. Bialachowken 
per Hoch⸗Stüblau Wpr. 
Nur Bewerber mit vorzüglichen 

Zeugniſſen werden berückſichtigt 

1208] Dom. Ziethen b. Prechlau 
ucht zum 1. April einen unver⸗ 
helga beten evang., ſelbſtthätig. 


Gärtner u. Jäger. 


1438] Klaukendorf Oſtpr. ſucht 
vom 1. April: 1) Einen ſelbſtth. 
Gärtner, der den Gemüjebau, 
die Obſtbaumzucht u die Bienen⸗ 
pflege gründl. verſteht. 2) Einen 
tücht. Meier, od. Futtermeiſt. 

x 100 Kübe u. 200 Schweine, d. 

u der Viehpflege, Fütterung, 
Maſt u. Aufzucht durchaus zu⸗ 
verläſſ. iſt. 3) Einen tücht. Stell» 
macher m. eigenem Handwerksz., 
der raſch arbeitet und jede in ſein 
Fach ſchlagende Arbeit verſteht. 
40 Vom 1. Oktob. ein. Pächter 
für das am Bahnhof gelegene 
Gaſthaus mit 6 Morgen Land. 

iſcher u. Handwerker bevorzugt. 

eugniſſe, nur in Abſchrift erbet., 
Werd. nicht zurückgeſchickt. Keine 

Antwort gilt als Ablehnung. 
1542] Suche zum 1. April einen 
energiſchen, der polniſch. Sprache 
mächtigen 

Hofmann 


bei ſehr hohem Lohn. 
Brauns, Gr. Schönbrück. 


Derheitath. Nferdennech 


od. Juſtmaun 


findet zu ſofort oder 1. eg 


Stellung. 115 
Brunns, Gr. Schönbrück. 


Ein herrſchaftl. Diener 
unverhelrathet, wird zum 1. 
April in Oſtas zewo p. Thorn 
eſucht. Zeugnißabſchrift. erw. 
1529] E. Hausmann, möpl. v. 
Lande, wird ges. Kantine II.) 141. 


Ein zuverl. Kutscher 
wird von ſofort gesucht. Selbiger 
muß abjolut nüchtern, guter 
Pferdepfleger und mit Aufzucht 
von Pferden vertraut ſein. Meld. 
zu richten an Gut Krapen 1 
je Blumenau Oſtpr. Berjönl. 

orſtellung erw ünſcht. [i: 66 


1410] Ein verheiratheter 
Kutſcher 
mit Fohlen jungen 
w. in Wangerin b. Cuimſee geſ. 


Unverh. Kutſcher 

9 Kavalleriſt oder Feld⸗ 

rtilleriſt bevorzugt, von jogleich 
geſucht. Zeugnißabſchriften und 
Lohnforderung an Dominium 
Przyteken p. Kutten Opr. 

Ein Kutſcher 

mit guten Empfehlungen, findet 
Stellung in Kowallek bei 
Groß Leiſtenau. 312 
1355) Gejucht 


6 Unterſchweizer 
ür ſof, od. zum 1. und 10 zum 
955 1 2 som. Ober⸗ 

r all, i 
per Tolksdorf Dior. . 


Fuhrleute 
fene — Bongbols aus 
raubenz fuchte 8 196 

* Zs 


Frankfurta O Buſchmühlenweg ö. 


Herrſchaften, in d. nd 
als mög. ſelbſt. 2 
Näheres unter er 
Exped. des „Geſell.“ 


Ein Oberſchweizer 
mit Unterſchweizer, findet zum 
1. April d. Is. oder ſofort bei 60 
Haupt Rindvieb u. 30 Schweinen 
Stellung. Zeugn. mit Gehalts⸗ 
angabe Find zu ſenden an 

Dom. Herzfelde 
_1389] bei Lindenburg. Natel. 
1156] Ein kantionsfähiger 
Unternehmer 
mit guten Zeugniſſen zu 400 
Morgen Rübenarbeit, ebenſo ein 
zweiter Unternehmer 
für 30 Erntearbeiter findet 
Stellung. at 9 Kontrakte 
und Atteſte ſind vorzulegen. 
Richter, Bietowo, 
Kreis Pr. Stargard, Bahnſtation 
Hoch⸗Stüblau. 

200 Dramarbeiter 
zur Drainage - Ausführung in 
Weſtpreußen, ſucht 509 

E. Wundrich, Krotoſchin, 
Reg.⸗Bez. Poſen. 
1500] Suche f. meine Konditorei 
per ſofort oder ſpäter einen 
Lehrling 
Konditorei L. Jooſt, 
vorm. H. Lehmann, Culm a. W. 
Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, kann ſo⸗ 
fort oder per 1. März cr. bei 
mir eintreten. De 
Marcus Eyck, Freyſtadt Wpr., 
Tuch, Manufak u, 
Getreide- und Saaten⸗Geſchäft. 


1459] Für m. Deftill.- u. Mat. 
Geſchäft ſuche einen 


* 
Lehrling 
unter guten Bedingungen. 
Dobrachowski, Gollub. 


Ein Lehrling 
findet in meinem Kolonialwaaren⸗ 
und Saaten⸗Geſchäft von ſofort 
Stellung. J. H. Moſes, 

1517] Brieſen Weſtpr. 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, möglichſt 
polniſch ſprechend, ſucht für ſein 
Materialwagren⸗u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft p. 1. April ev. früher 
G. Lindenau, Garnſee. [1197 

901] Für meine Dampjjprit: 


u. Liquent⸗Fabrik ſuche ich 


kinen Lehrling 
zum möglichſt baldigen Eintrit. 
Marcus Henius, Thorn. 
12377 Suche fur meine 
Delikateſſen⸗ u. Ko⸗ 
lonialwaaren⸗Hand⸗ 
lung einen jüngeren 
Gehilfen. 

Desgleichen kaun ein Sohn 
achtbarer Eltern mit guter 
Schulbildung als 


Lehrling 
eintreten. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung bevorzugt. 


Paul Kahl, 
Czersk. 


1342] Für mein Getreide⸗ und 


Saaten⸗Geſchäft ſuche von ſofort 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung und 


ſchöner Handſchrift aufzunehmen. 
Emil Dahmer, Schönſee Wp 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen für 
mein beſſeres Manufakturwagr.⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſofort 


. [1305 
C. Itzigſohn, Schneidemühl. 


Frauen, Mädchen. 
137] Eine evangeliſhe 
Erzieherin 
der franz. und engliſch. Sprache 
mächt., ſ. b. beſch. Anſpr. z. Ou. St. 
Meld brfl. u. Nr. 1087 a. d. Geſell. 

Eine anſyruchsloſe 


Erzieherin 
(nicht muſikaliſch) ſ. Stell. Meld. 
unter Nr. 239 an d. Geſ. erb. 
E. Kaſſir. m. g. Zeugn., lang. 2. 
im gr. Geſch. thät., J. v. I. reſp. 15. 
April anderw. Stell, am liebſten 
in Thorn oder Danzig. Meld. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 1477 
durch den Geſelligen erbeten. 


E. alleinſteh. J. Fran, ev., jucht 
Stellung in einem guten Haufe 
als Stütze und Gejellichafterin 
der Hausfrau ohne gegenſeitige 
Bergütigung. Offerten unter 
L. B. poſtlagernd Elbing. 
Eine] Dame a. ſ. g. Fam. d. dtſch. 
u ohe Er mücht z. b. h. Töchtrſch. 
abj.u.d.einf.u.dopp. Buchf. u Korre⸗ 
ſvond. erl. h.,. Stella. Buchhalterin 
Off. u. P. P d. d. Geſchäftsſt. d. Oſtd. 
Preſſe, Bromberg, erb. 1472 
Eine Kinderfrau 
mit gut. Zeugn empf. von ſofort 
Mädchen 


u 
m. g. Zeug. erh. 3.1. April g. Stell. 
1530] Frau Zick, Getreidem. 18. 


1522] Geh. j. Mäd., 21 J. (Kinder⸗ 
gärt.), i. Handarb. u. Kinderpfl. 
bew. ſ. 1. Apr,. St. Off. Frl. W. 


Eine allelnſt. Frau mitte 40er 3. 
ſucht eine Stellung bei Rentier- 
tadt od. La 


Nr. in d 


rs 


170] Alleinſteh. geb. Wwe., 38 J. 
alt, ev. Konf, ſucht zur ſelbſtſt. 
Führ. ein. Haush. und Erziehung 
mutterl. Kind. Stellung. Offert. 
erbeten R Samter poſtlagernd. 


1478] Eine in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft erfahrene 


Wirthſchafterin 


ſucht. Stell. in größ. Wirthſchaft 
od. ſelbftſt. Gute Zeug. z. Verf. Off. 
an Frau Schaf in Luhiſchin. 


1083] Wirthin. u. j. Mäd. a. St. d. 
Hausf.w.n.d. M.⸗K E. Baranowski, 
Thorn, Breite- u. Schillerſtr.⸗Ecke. 


Tücht. Mädch erhalten gute 
Stellen durch d. Mieths⸗Komtoir 
E. Baranowski, Thorn. 


15253] Ich ſuche für meine drei 
Kinder im Alter von 4 bis 7 
Jahren eine umſichtsvolle 

Erzieherin 
die den Kindern den Unterricht 
befördert und gleichzeitig in der 
Wirthſchaft behilflich ſein muß. 

Den Meldung. ſind Photographie, 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
beizufügen. Reiſe wird vergütet. 
Hermann Robert, Ulm a D. 

12701 Für unſere beid. Kinder, 
Knabe 7 Jahre, Mädchen 6 Jahre, 
ſuche zu Oſtern d. J. e. geprüfte 
evangeliſche E. 4 

Kindergärtnerin 
1. Klaſſe u. beſcheid. Anſprüchen. 
Lebenslauf, Abſchrift d. Zeug⸗ 
niſſe, Photographie u. Gehalts- 
forderung ſind zu richten an 
Gerh. Fieguth, Laudwirth. 


1419] 


verläſſige, ältere 


Radomno. 


1502) Geſucht zum 1. April eine 


F. b 0 2 2 fi 
rare Bindergärtnerin 
für 2 Kinder von 4 u. 5 Jahren. 

Frau Lieutenant Raffauf, 
Thorn, Leibitſcherſtr. 30. 
1434] Eine evangeliſche 


Kindergärtnerin 


gehabte Stellungen 
1. April | 
6½ und 5Ya Jahren geſucht. 
Fran Landrath Brückner, 
Marienwerder i. Weſtpreuß. 
99 J Für zwei Mädchen wird 
1. April eine muſit. geprüfte 
Erzieherin 
geſucht. 
Warlubien erbeten. 


Buchhandel. 


Für erſte Stelle + 
junge Dame 
geſucht. 


auch früher. | 
35 Mk. und freie Station. 


1203| Für mein Spezial⸗Putz⸗ 


1. Direftrice 


und in größeren Geſchäften 
thätig war. 


Gehaltsanſprüche ſowie Photo- 


eizufügen. 


Schönau bei Marienburg Wpr. 
Ich ſuche für ſofort zu 
einjäbrigem Mädchen eine zur 


Kindergärtnerin II. Klaſſe. 


Meldung. mit Gel altsanſprüchen 
an Frau Hauptmann Neumann, 


mit guten Zeugniſſen über innes 
wird zum 
zu zwei Knaben von 


Offerten unter H. poſtl. 


Sicheres Arbeiten und 
Kenntniſſe im Papierhandel Be⸗ 
dingung. Eintritt 1. April evtl. 
Monatliches Gehalt 
Näh. 
durch briefliche Offerten mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1036 d. d. Geſelligen. 


und Wäſche⸗Geſchäft ſuche zum 
baldigen Eintritt eine tüchtige 
welche den feinen Putz verſteht, 
Den Offerten bitte 
prapbie und Zeugnißabſchriften 
Max Loewe, Oſterode Oſtpr. 


1311] 
mein 1 Selce und 
waaren-Geſchäft eine 

Kaſſirerin 
Gehaltsanſprüche und Photo⸗ 
graphie erbeten. 


Schmiedegaſſe 17. 


ſuche per ſofort oder 


Direftrice 
ſowie eine tüchtige > 
Verkäuferin 


vollſtändig mächtig iſt. 


Wir ſuchen für unſer 
Putz⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft eine 
durchaus tücht., branchekund. 
Verkäuferin 

gegen hohes Gehalt. 

Bewerberinnen, welche 
langjährige Zeugniſſe aus 
lebhaftem Geſchäft beſitzen, 
wollen ſich unter Beifügung 
der Zeugniſſe, Photographie 
u. Gehaltsanſpr. melden b. 


Emil Salomon u. Co. 
14971 Hannover. 


1515] Suche für mein Mauu⸗ 
faktur⸗Waarengeſchäft zum 
reſp. 15. März eine tüchtige 


Verkäuferin 
(moſaiſch). Gewandt im Wäſche⸗ 
nähen, aus guter Familie und 
gute Hengniſſe erwünſcht. 


Henriette Roſenthal, Ww. 
Pr. Friedland. 


1310] Eine tüchtige, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtige Putz⸗ 
direktriee N per 15. März 

Fr. Marie Wolff, Culmſee. 


Ich ſuche p. 1. März für 
Wurſt⸗ 


die als ſolche ſchon thätig war. 


R. Sieamuntowsti, Danzig 


943]: Für die Putzabtheilung 
e 1. März 
eine durchaus tüchtige, chriſtliche 


welche der polniſchen Sprache 
Gefl. 


Offerten mit Gehaltsanſpr. erb. 

A. Bachmann jr., Brieſen Wp., 

Kurz⸗, Galanterie⸗ und Weiß⸗ 
waarenhandlung. 


1378] S. f. m. Galant.⸗, Porzell.⸗ 
u. Kurzw.⸗Geſchäft eine flotte 
Verkäuferin u. einen tüchtig. 
u pe 1. April. 

J. Reinglaß, Oſterode Dpr. 


Tücht. Verkäuferin 


für meine Vorkoſt⸗Handlung, mit 
beſten Zeugniſſen aus verwandt. 
Branche, findet Stellg. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung bevorzugt. 

O. Laſtig, Bromberg, 
11981 Hofſtraße. 


1508] Suche pr. 1. April er. ein. 
flott. Verkf., welch. d. poln. Spr. 
doll. mächtig iſt. Gefl. Off, mit 
Ang. des Gehalts, und Beifg. d. 
Phot. erb. 

Stuhm W. Pr. 

J. Schwartz Nachfl. 
Tuch-, Manuf.- u. Konfekt.⸗Geſch. 

1469] Für mein Kurz⸗, Puß⸗, 
Weißwaaren⸗ und Wäſchegeſchäft 
ſuche per ſofort oder 1. März e. 
tüchtige Verkäuferin 
der poln. Sprache perfekt mächtig. 
Gehaltsauſpr. u. Zeugn. erbeten. 
Ph. Litthauer, Schwetz a. W. 

1044] Für mein Manufaktur⸗ 
u. Kurzwagren⸗Geſchäft ſuche per 
1. März eine durchaus tüchtige 

Verkäuferin. 

Moritz Bütow, Röſſel Dpr. 

Suche für mein Delikateſſen⸗ 
und Kolonialwaaren⸗Geſchäft 
eine tüchtige, gewandte, 
Verkäuferin 

zus anſtändiger Familie, die 
auch etwas mit der Buchführung 
vertraut iſt. 236 

Albert Hennig Nachf., 
Landsberg a. W. 

1420] Für mein Manufaktur ⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
ich eine tüchtige € 

Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüch. 
an L. Mattisſohn, Rieſenburg. 


Eine Verkäuferin 
für meine Bäckerei ſucht von ſof. 
1446] Tauporn 


Dee 
Geſucht Damen u. Herren 


für angenehme und 

lohnende Beſchäftigung zu Hauſe, 

entweder dauernd oder in freier 

Zeit. Details überall hin franko. 
2 „Fritz & Co. 

Frankfurt a. M. Niddaſtr. 63. [711 


9979] Vom 15. März ſuche 
ich eine perfekte 


Schneiderin 
der polu. Sprache mächtig, 
welche Landkundſchaft gut 
zu befriedigen verſteht, bei 
gutem Lohn und Tantieme. 


J. Cohn, Kaufmann, 
Griebenau b. Unislaw. 


1373] Zum baldigen Antritt 
ſuche ein junges 
Mädchen 
aus achtbarer Familie, welches 
am Buffet thätig ſein muß. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. 
Spieckermann, Graudenz. 
Bahnhofswirth. 


1235] Suche für meine Kondi⸗ 
torei mit Reſtaurant ein anſtänd. 


junges Mädchen 


zum 1. März. Meldungen bitte 
Zeugniß⸗Abſchriften und Photo⸗ 
graphie beizufügen. 

Arnhold's Konditorei, 
Marienwerder Weſtpreußen. 


1114] F. e. Mehlverkaufgeſch. 
u. Hausarb. w. e.anit.ehr Mäd. ev. 
1. März m. 10 M. m. G.g. A. Werner 
Mühle Straf hin-Brangicin. 


1524] Eine ältere, gebildete, ev. 

Fe 

Stütze 
mit beſcheidenen Auſprüchen, die 
das Kochen, Handarbeit u. Feder⸗ 
vieh⸗Aufzucht gut verſteht und 
gute Zengn. hat, findet Stellung 
zum 1. April. 

Marie Reinsdorff, 
Witoldowo 1 bei Gogolinke. 


1514] Für mein Bäckereige⸗ 
ſchäft ſuche vom 1. April ein 
anſpruchloſes, der polniſchen 
Sprache mächtiges 


Mädchen. 


Daſſelbe muß im Haushalte be⸗ 
hilflich ſein und einige Hand⸗ 
arbeiten verſtehen. Abſchriften 
von Zeugniſſen ſiud, wenn vor⸗ 
handen, den Bewerbungen bei⸗ 
zufügen. J. Luxenberg, 
Inowrazlaw, Kirchenſtr. 


1000] Suche ein gebild. junger 
Mädchen vom Lande als 
Stütze im Haushalt. 
Selbige muß gut kochen und 
backen können, etwas Feldvieh 
ziehen und ſehr kinderlieb ſein, 
um mein 5jähriges Töchterchen 
zu beaufſichtigen. 

Frau Leclereg, 


1 Rittergut Sukowy b. Strelno. 


1268] Suche zum 1. April ein 
anſtändiges 
Mädchen 

ur Stütze für meinen Haushalt. 
Selbige muß auch das Melken 
beaufſichtigen, Zentrifuge, Butter⸗ 
machen, Kälber tränken, Feder⸗ 
vieh übernehmen, Wäſcheleitung, 
Plätten und Nähen. erten 
wg eugniſſen bitte zu ſenden 
na 
auf Nr. 


das ſchon in Wirthſchaften ge⸗ 

— en und darüber gute Nast 1 

niſſe 

ge als Wirthin vom 1. 
v 


bei Neumark Wpr. 
Ein jung. anſtändig. 


kann zu Oſtern er. zur Wirth⸗ 
ſchaftserlernung eintreten ohne 
gegenſeit. Vergütig. 


Schendell, Filehne a. Oſtbahn, 
1339] Ein anftändiges, evangel. 


in Kälberaufzucht, 
wem: Wer täte der 
pril oder ſofort als Stütze der heiten Empfehlungen woll. i 
Hausfrau bei einem Gehalt von ee 
180 Mk. und erb. Zeugnißabſchr. 


erfahrenes, gebildetes 


1262] Ein arbeitſames, evang. 
Mädchen 


hat, wird bei 150 Mark 


ril geſucht in Weidenau 


Mädchen 


Offerten an Frau Oberförſter 


Mädchen 


Frau Gutsbefiger Voß, 
Eliſenhof bei Pr. Friedland. 
992] Ein in der Landwirthſchaft 


Mädchen 

in geſetzten Jahren, an Thätigkeit 
gewöhnt, wird zur Stütze der 
Hausfrau zum 1. April ds. Is. 
geſucht. r 
lauf und Gehaltsanſprüche zu 
ſenden an Dom. Dalkowo bei 
Inowrazlaw. 

9455] Ein peb. Mädchen, d. gut 
kocht, f. 3 Perſ. Nähen bew. Geh. 
60 Thaler. Bed., Photogr. 
Zeugn.⸗Abſchr. Frau Roth, 
Dom. Kobylnit b. Sady (Roi) 


Ein tücht. Mädchen 
das mit dem Zimmerreinigen 
Beſcheid weiß, kochen kann un 
über ihre Leiſtungen gute Zeugn. 
beſitzt, wird bei gutem Lohn zum 
1, April evtl. für ſofort in die 
Stadt geſucht. Näheres brleflich 
unter Nr. 1231 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Suche bei Fam. enauſchl. ein 

junges Mädchen 
a. geb. Fam. als Stütze, die in 
allen Zweig. der Landwirthſch. 
erf. Meld. m. kurz Lebenslauf 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 

1396 d. d. Geſelligen erb. 

Ein gebildetes, anſpruchsloſes 

ae 
Mädchen 
findet in einem Forſthaus freund⸗ 
liche Aufnahme geg. freie Stat., 
wofür ſich daſſelbe entſprechend 
nützlich machen kann. Meldung. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1505 
an den „Geſelligen“ erbeten. 

1418) Zum 1. April w. ein ält., 

anftändiges, anſpruchsloſes 


Mädchen 

das d. bürgerl. Küche verſt., als 
Stütze geſucht. 

Kamerau bei Schöneck Wpr. 

Schul tz. 

1411] Ats Stütze beid Kindern 
4—13 Jahre) ſuche zum baldigen 

intritt ein nicht zu junges, be⸗ 
ſcheidenes 


Mädchen 


das in praktiſcher Handarbeit 
erfahren ſein muß, »plätten und 
etwas ſchneidern können, auch 
Hausarbeiten zu übernehmen 
bereit iſt. Küchenmädchen vor⸗ 
handen. Zeugniſſe unter Angabe 
der Gehaltsanſprüche erbeten. 

Fr. Rentm. Weber, Ortelsburg. 


Hebildete, jung. Mädchen 
zur Erlernung der Landwirth⸗ 
ſchaft unter direkter Leitung der 
Hausfrau, können am J. April 
eintreten. Dom. Herzfelde b. 
Lindenburg. Nakel. [1390 


Ein jung. Mädchen 
w. b. Familienanſchluß u. Taſchen⸗ 
geld als Stütze von ſofort geſucht. 
Bügeln Bedingung. 

Meldungen briefl. mit d. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1521 d. d. Expedition 
d. Geſelligen erbeten. A 

542] Zum 1. März oder ſpäter 
ſuche ich ein gebildetes 

junges Mädchen 

zur gründlichen Erlernung der 
Hauswirihſchaft unter meiner 
ſpeziellen Leitung bei vollſtem 
Familienanſchluß gegen mäßige 
ug = Gefl. Angebote an Frau 
v. Moritz, Haus Os nowo 
bei Culm a. W. 


Einfach. jung. Mädchen 


welches in Hauswirthſchaft nicht 
mehr ganz unerfahren iſt, ſucht 
zur weiteren Ausbildung per 
1. März oder 1. April Dominium 
Krzekatowko bei Kaiſersfelde, 
Frau Kujath 

1407] Dampfkäſerei Pr. Roſen⸗ 
gart bei Grunau Weſtpr. ſucht 
kräftiges, ordentliches 


Mädchen als pehrmeierin. 


Bei zufriedenſtellender Leiſtung 
mongtl. 10 Mk. Gehalt während 
der Lehrzeit. 

Zimmermann. 


Meierin 
tüchtig in Butterbereitung und 
Kälberaufzucht, vom 1. April 
geſucht. 
Gutsverwaltung Kl. Koſchlau 
bei Koſchlau Opr. 
14281 Eine nicht zu junge 
Meierin 


erfahren in Zentrifugenbetrieb, 
Bereitung von feinſter Tafel⸗ 
butter, welche die Beſpeiſung der 
Leute und die Federviehzucht 
mit zu übernehmen 88 
bei 240 bis 270 Mark Gehalt 
Stellung zum 1. April d. Is. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 


und 


* rampken poſtlag. gi richten an die Gütsverwaltung 


arbowo bei Strasburg Wyr. 


geſucht. 
des „Geſell.“ u. Nr. 1380 erbet. 


berri 
dem Lande ſuche ich z. 1. April 
d. 3. eine zuverläſſige, ſelbſtthät. 


ſitzt. 


welche firm in X eitun 
Tafelbutter und fetter 
Käſe iſt und auf kurze Zeit den 
Haushalt mit übernimmt. 
Molkerei Zaleſie bei Exin. 


Tüchtige Meierin 


für eine kleine Gutsmolkerei zum 
1454 


April geſucht. 
om. Haſſeln be Schlochau. 
Eine junge 


Meierin 


welche die Lehrzeit ſoeben be⸗ 
endet hat und keine Arbeit ſcheut, 
wird für eine Meierei in 12 


Meld. brfl. an die an. 


1226) Sur Führung meines 
Tafeſichen Haushaltes auf 


Wirthſchafterin 


in mittleren Jahren, die vor⸗ 
zſigliche Kenntniſſe in der ff. u. 
zu einfachen Küche, ſowie Erfahrung 
Küche und in allen häuslichen Arbeiten be⸗ 


Bewerberinnen mit nur 


Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
ſenden an 


Frau Marie Fiſcher, 
Majoratshexrin auf Schloß 
Tirſchtiegel Prov. Poſen. 
1346] Suche zu ſofort oder 
I. März er. nach Molkerei Schön⸗ 

eich Line a 
ältere Meierin 
feiner 
ilſiter 


13681 Geſucht 

wird zum 1. April eine nicht 
ganz junge Perſönlichkeit aus 
guter Familie 


Mädchen od. Wiltwe 


d] welche eventl. eigenen Haus⸗ 


halt ren könnte, zur Be 
aufſichtigung eines 
Gartens. Sie muß auch 
elbſtthätig ſein und einige 

orteuntniſſe von Gärtnerei 
haben. Gutes Gehalt und 
Tantiemen von ‚DaB Ge⸗ 
müſe und Obſtwein⸗Verkauf. 
Offerten an Dom. Rinau 
bei Nautzken Oſtpreußen. 

Eine Wirthin 

welche die Milch⸗ und Hauswirth 
ſchaft auf größeren Gütern zu 
führen verſteht und ſofort ein⸗ 
treten kann, wird vom Verwalter 
J. Zweiger, Dom. Marienhöh 
bei Tarnowke geſucht. 


Suche 
zum 1. April tücht. Wirthin, 
Köchin, Stubenm., Mädch, f. Alles 
m. g. Zeug. b. hoh. Lohn Fr. Loſch, 
Unterthornerſtr. 24, Graudenz. 


Tüchtige Wirthin 
mit der feinen Küche, Kälber⸗ u. 
Federviehzucht vertraut, findet 
per 1. März cr. Stellung. 

Dom. Bergelau p. Pollnſtz Wpr. 

Offerten finden nur bei Zu⸗ 
Footer von Zeugnißabſchriften, 

botograpbie und Gehalts ⸗An⸗ 
ſprüchen Berückſichtigung. 

1456] Eine anſpruchsloſe 
Wirthin 


od. Herrſchaftsköchin 
welche nur gut kochen, backen u. 
Federviehzucht verſtehen 1 
wird zum 1. April geſucht in 
Schwollmenb. Petershagen Dit. 
1240] Suche zum 1. März event 
ſpäter eine evang. tüchtige, 
ältere Wirthin. 
Dieſelbe muß durchaus ehrlich 
ſein und die Reſtaurationsküche 
verſtehen. Meld. mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Beifügung von 
Zeugnißabſchriften erbittet 
Walther Hein, Inowrazlaw, 


Liqueurfabrik. 

1412] Eine tüchtige, jelbftjtänd. 
Wirthin 

wird bei hohem Gehalt vom 


1. April ab geſucht von 
W. Rohde Froedan b. Usdau. 
Geſucht zum Mai eine _ ; 
herrſchaftl. Köchin 
od. anſt. Mädchen m. landw. 
Kenntniſſen. Meld. m. Gehalts 
anſprüch. u. Brugnipobichr. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 572 durch den 
Geſelligen erbeten. 
1504] Geſucht zum 1. April gut 
empfohlene, firnie 5 
Köchin 
und ebenſolches gewandtes, zu⸗ 
verläſſiges 


Stuben mädchen 
für Offiz.⸗Haushalt nach Gneſen. 
Zeugniſſe und Photographie an 
Frau v. Windheim geb. v. Treu, 
Gneſen. 


Ein Stuben mädchen 
welches gute Zeugniſſe aus herr⸗ 
ſchaftlichen Häuſern aufweiſen 
kann, ſowie ein 526 


1 

ält. Kindermädchen 
mit guten Zeugniſſen werden 
zum 1. April er gejucht. Zeug 
niſſe und 8 ein 
zuſenden an Frau Bonſe, Kgl. 
Oberförſterei Widno b. Bruß. 

1422] Ich ſuche zum 1. April 
ev. 11. Mat d. Is. ein anſtänd., 


ſüuberes Stubenmädchen 


das im Plätten und Nähen er⸗ 
fahren iſt. 
Frau Landrath 
Freifrau von Massenbach, 
Flatow Weſtpr. 


Eine Waſchfran 


verlangt [1536] Markt Nr. 18. 


1528] Beſſere Kindermädch, die 
ute Zeugn. aufzuw. haben, erh 


n feinen Häuſern bei größ. Kin 
dern dauern. Stell. Sean oſch. 


Alden Wild i ü ſſe 
natärinen Wildunger Mineralwäſſer 
der Georg⸗, Bietor- u. Helenen⸗Qnelle find altbewährt u. unübertr 0 
F 

üll. die Unter zeichnete. Verſand in 1895 über 870,000 81. Pas — re ner 
alz iſt ein z. Theil unlösliches, nahezu werthloſes künſtl. Fabrikat Aus biestigen Auenlen en 4 Frei 


Salze bereitet. Schriften grat u. ir. Die Zuſpektion d. Wildunger Mineralquellen-Atkt.⸗Geſellſch 


Keinę andere Toiletteseife vermag 
sich auf die Anerkennung von 2000 deutschen 
Professoren und Aerzten zu stützen: 1435 


Die Patent-Myrrholin-Seife ist 


ohne jede Concurrenz 


3 H. Cohn, 
Danzig, Fischmarkt 12. 


empfiehlt Salzheringe, Hoch⸗ 
ſee⸗Ihlen à To. 14, 15 u. 16 Mk., 
Schott. . B. mit Milch und 
Rogen à To. 18 und 19 Mk., 
Schott. Matties à To. 19, 21 
und 23½ Mk., Schott. Ihlen, 
22 Mk., geſtempelt 24 Mk., Full⸗ 
Heringe & To. 27, 29, 3 und 
32 Mk., Norweg, Fettheringe 
mit 4 (Seltenheit) K. M. 
1772 k., K. 21½ Mk., K. K. 
24½ Mk., K. K. M. 25½ Mk., 


Kölner Dombau-Lotterie. 


Ziehung bestimmt 27. Februar cr. 


Hantzewinn: Ml. 75, 000, 30, 000 


Originalloose à M. 3. Porto und Liste 30 Pt. 


U.Lewin,BerlinN., Erausnickstr. 5. 


Telegr.-Adr.: 


olückshand Berlin. 


Kite en 19, Schatz Jah. Joie 27 Pr ' 2 die einzig in ihrer Art existirende Tei- 1. i 
ens bein 50 mr - 0 ner ombau-Lotterie De zum 1 Gebrauch. Nee 
| 2 i - urch ihre Anwen« zie 8 F — 
Lagtapreßt Verſendung gegen Ziehung bestimmt vom 27-20. Februar er. zemässem Weg dio beste Schnee und en 
n eee Hauptgew e baar | cn der ne Int. einen €. 
1 inne . schönen Teint. SE 
Danpfusikerei Garnsee AI. 15000, 30000, 15000, 24.600,54 30008te. si Daten hm meta eee 5 
Mi ul e grosse Milde u. Reizlosigkeit, verbunden mit den 
offerirt anten ur Originalloose ä M. 3 Porto u. Liste 30 Pf. keiner anderen 1 oiletteseife innewohnenden, cos- 
— ⸗Badfkeinkäſe u P 3 1 es sanitären Eigen- 

; schalten haben die Aerzte (siehe Broschüre — — 
en D. Lewin, Berlin NW, Flensbargerstr. 1 anlasst, die Patent-Myrrholin-Beite für ar 
—ñ—ũ—ñ A ee a Be i 

ac . :... —:I —ʃi R — 5 
Berjand genen Nach 125 = bei zarter Haut, für Kinder u. zur Beseitig. ir 
IIVII. Kölner Dombau-Loiterie. von Rauheit, Schrunden, Rissen und Unreinheiten 


: Silb 0 | der Fut Ste. zu erklären. Jeder Vorsichtige wird Neu 
rigen Silberla Ziehung am 27. Februar 1896 u. f. Tage. Paten r ‚Gutachten in Zukunft nur Erzählun 
verfendet in Tebensfriich. Waare Danptaewiune: 75000 Mark. 30000 art, 15000 Mark ufw. sorgte Mutter wird ihren Treblingen Ale An. eliefert 
a Pfd. 90 Pf. bis 1 Mk. r Po 22 ae 5 aneh Pf. nehmlichkeit derselben gewähren RE = uns 
2 ii ende z2duar eis, Bankgeſchäft ; 3 3 5 
Ed. Müller, Danzig, 9437] Braunschweig. 2 sich nur sehr langsam und hat ein „ eee e 5 a 
Seeſiſchhandlung. 5 5 Fachchemiker haben die Patent-Myrrholin-Seife geprüft und u. Fer H fr 2 
Karbolineum JJ Vorsuchsstation und hygienischen Inntitut 
„Die „Myrrholin-Seife“ können wir als ei durch 
300 Mark Belohnun „srendaten "Anforderungen gontecnde Deiolensi Beaaslune Eee dem Ra 
garantirt rein u. ſatzfrei offerirt 1 „Folge ihres Myrrholin- Gehalts den Werth einer guten Tolletteseife noch 
2 9, p. Itr. Netto incl. Faß. zahle ich Demjenigen, welcher mir den Nachweis „erheblich übersteigt und dadurch eine bisher unausgefüllte Lücke aus- Abg 
E. Hoepfner, Czerwinsk. bringt, ne irgend weiche an mich geriehteten „füllt, nämlich die einer = 4 80 
— TR Tu Musternachfragen oder Aufträge nicht von meiner , h 1 T 1 2 gle 
F Artikel Bere * 185 ygienischen Toilette-Seife. ung en 
Neuh. v. Raonl & Cie., P ; A: Schmogrow, Görlitz Die Patent- Myrrholin- Seife ist in den guten Parfümerie: und Droguen-Geschäften h von 
eu v. Raon ie., Paris, \ direkt zur Ausführung gebracht worden sind. sowie in den Apotheken à 50 Pfg. erhältlich, woselbst auch die Broschüre mit den egen D 
. Preisl. grat.u.discret; d. 5 Gutachten der Professoren und Aerzte zu finden ist. Das kaufende Publikum möge sich beſtre 
V. Mähler, Leipzig 42. f. Schmogrow, börlitz noch schliesslich sagen, nicht der Geruch, nicht die äussere Verpackung is zu d 
Grösstes Görlitzer Tuchversandhaus und nicht die Reklame bestimmen den Werth einer Seife, sondern deren Einfluss geſtalt d 
779 mit eigenem Lager. : auf die Haut und damit auf den gesammten Gesundheitszustand des Menschen. auf den 
Intereſſante Brochüre übe 0 5 5 » 5 
a ner Engros: Flügge & Co. in Frankfurt a. M., taz; 
Marten) Sie gegen Mk. 1,20 S en welche nach all. Orten in welch. sich keine Niederl. befind., 6 St. zu Mk. 3 fr. geg. Nachn. vers. — 
arken) diskret. | nehme. 
3. Schoeppner. Bern Wichtig unentbehrlich bee 
Preislisten — . ift der Be c 
— — — — — — * a 1 Et 
mit 200 Abbildungen verjendet ut Ber ER = ahre 1 
franko gegen 20 Pf. (Briefmarken) Dokumenten drdner, 3 
welche bei Beſtellungen v. 3 Mk. wegen ſeines wirklich prak⸗ 0 2 5 dei ihr 
an zurückvergütet werden, die tiſch. Werthes dürfte derſelbe - 0 
Chirurgiſche Gummiwaaren⸗ in keinem Haushalte fehlen, | = 4 2 lichen 
und Bandagen ⸗ Fabrik von da er im Nu die gewünſchten die in 
Müller & Co,, Berlin S., hapiere an Hand giebt und ; urtheilt 
Prinzenſtr. 43. [8489] 8 jomit das ſo häufig vor⸗ Kr 
124 kommende peinliche Suchen Br. * er könn 
5 — in Käſten 5 Fächern a — Unter Staatsaufſicht.— Ferre 
„ Ä N 1 ſicher aufgehobenen Familien⸗ 2 = 
2 Holelomnibuſe | eee e Dh IM. SINTTATT, 2 — 
5 2 a RE 8 20 a. a ; 8 
für 10—12 Perſonen, 5 — 8 balts Verzeichniß, 12 Taſchen Be : err © 
7 5 eee mit Aufſchrift ꝛc. in Callico € r 7 . ( 2 2 rankfu 
dein Hotel omnibus! i e 250, be Neue Berfiderungs- Anträge in 1891: 34,9 Millionen Mark. N 
x > 8 band Mk. 5,.— 748 > ar e 
e AB. Karschner’s Fabrit >” 5 m 25 clen.? 
aut erhalten, Photographie 8 rent Er 8 1893: 42.0 Lohn 
. D., ſtehen ſehr billig zum % Berlin O. 27, Schillingſtraße 17 und 18. 72 ER) 77 3: 4,0 52 9 1 
3 Verkauf, Poſthalterei! Illuſtrirte Preisliſte verſende franko und frei. es ſich u 
Tempelburg i. Pom. 987 55 35 55 1894: 48.1 5 — das wa 
b . * 5 a 1895: 52 22 Klempn 
4— — 9: 92.0 eſtellt 
5 er 95 „ „ et 97 92 
N-F-W Fahrräder aste [1495] bat De 
und Feuersgefahr versichert! N 1 
2 N-F-W- Fahrräder = 2 2 * = ie Kerr 1 
And nach wie vor Aufruf eines Empfangſcheines. Jede td. Babnichmers Säbel! 
ron on 1501] Auf Antrag des Gutsbeſitzers Herrn Franz Müller plickl Ernst Muff's mußte 
2 7 Leicht! in Collishof bei Oſterode in Oſtpreußen wird der unbekannte In⸗ Selbst chmerzſtillende ot L 
Sensationelle Neu- Soh nell! ( [ I) Ir 0 Hen N ft haber des Empfangſcheines Nr. 26137, den die Lebensverſicherungs⸗ 5 l *) (mit olch a; 
heilen pro 1896. * * » Elegant! ‘ bank f. D. zu Gotha über den Verſicherungsſchein Nr. 120453 am die e. Extract a. Muͤtter⸗ nilt der 
Kein 8 eine Preis- 8 u 14. Salat 1 eric bat, rg = 2 — N nelken imprägnirte ſchehen 
. 4 kann nur ein Produkt bieten, welches in Geſchmack Anſprüche an der Verſicherung hat, aufgefordert, fi is zum 9 6) 35 Br 
Z FE Were: Deiiig.. und Aroma dem Bohnenkaffee möglichſt ähnlich 15. März 1896 bei der Bankverwaltung in Gotha zu melden. Wütnendste oe baben bei . W 
» —— iſt. Dieſen Anforderungen entſpricht Andernfalls wird dieſer Schein außer Kraft geſetzt werden. Paul Schirmacher, Drogenhölg 
Danzig, den 15. Februar 1896. *) Nachahmungen zurückweiſen wegen 
9 t inar“ N [ f Die Hanpt-Ageninrd. Lebensverſicherungsbank f. D. z. Gotha. — 2 wieder! 
( f reiner $ Malzla kk. Karl Heinrich. Billiesie Bezugsgnelle Kae 
- 5 abthe 
Es iſt dies ein gehaltreiches, ſorgfältig zuberei⸗ 3 f Ib tt . ; 5 1 Pi 
tetes und fein geröſtetes Malz, welches nach H Kriesel . U klöntler at er ar der Re 
patentirtem Verfahren mit einem Extrakt aus . 5 in Poſtkolli, 9 Pfd. Netto (in ein-] Echte Sprotten, gold ae X. auf all 
Ns, = 0 der Kaffeefrucht imprägnirt wird. Daraus er⸗ Dirſchau elnen Pfundſtück od im Ganzen) pr. Kiſte von 4 d A b fat, doch fir 
J klärt ſich der bohnenkaffeeähnliche Geruch und 2 a = dir 9 Mark 80 Pf. franko jeder 2 Kiſten f. Mark 3,00 ar 9206 hem 
Geſchmack, der dieſes Fabrikat vor allen Kon⸗ 9571 empfiehlt Poſtſtation. 8397 2 . ‚00. 929 hohen 


gratis u. portofrei Ka- zu ODriginalpreiſen 


taloge und Proben der kurrenzprodukten auszeichnet. Kathreiner“s 


prima Tilfiter güſe F. Hirschberg 18 


f i iſcht für fi lein ein 
hervorragendsten Malzkaffee giebt unvermiſcht für ſich allein 1 2. 3. Wartenb i. Pr 
u eſundes, wohlſchmeckendes Getränk, während * die ; 5 g Ne . Wartenburg i. Pr. Abgeor 
Frühjahrs - Neuheiten er als Zuſatz zum Bohnenkaffee deſſen Geſchmack 4 ſchaarige * n ib. 60 PE ſchwer, IB. Spezial Breislifte rat. u. fr. tadelt 


in reinwollenen Damen- 


. voller und angenehmer macht und deſſen geſund⸗ Pflüge. 2 Pr es dilr 
e i beitsnachtheilige Wirkung berabmindert. Bomadourkäſe eue Schwnnenaänlefed, Alter, 
3 ten Bir Kathreiner's Malzkaffee kommt zum Schutze Eggen ſehr ſchön, à Pfd. 30 Pf. Mäſte v. Gänſe. Verk. d. nur vorz. eine S 
Art, in ‚tausendfacher gegen Fälſchungen und um jein Aroma zu kon⸗ Grubber — kl. Fed. m. allen Daunen Pfd. ai 

sern ſervieren, 5 loſe 3 aur n e Krümmer. 15 1 Molkerei.) 2 Mk. ab hier. Zander, Leh⸗ meint 
—130 om breit nur in ganzen Körnern und nur in plombirten 3 Pfd. 15 Pf. (Käſe ab Molkerei. üd uit bei 3 „ 
re Packeten in den Handel. Man hüte ſich vor Kataloge et n 3 E taſtbar 


Meter 50, 65, 75, 90 Pf. 
Mk. 1.20, 1.35, 1.60, 1.75, 
2.00, 2,25, 2.40, 2.50, 2.75, 
3.25,3.50,3.75 b. Mk.7.50. 
(Bei Probenbestellung 
Angabe der Art und des 
reises erbeten.) 


Grösstes Versand-Haus 
für Kleiderstoffe. 


J. Lewin, Halle-Saale. 


Eeht chinesische 


Handarinendaunen 
das Pfund Mk. 2,85 


A übertreffen an Haltbarkeit und groz⸗ 
artiger Füllkraft alle inlänbifchen | 
Daunen; in Farbe ähnlich den Eider⸗ 
daumen, garantirt neu und beſtens 
gereinigt; 3 Pfund zum größten Ober⸗ 
Bei ausreichend. . von Aner⸗ 
kennungs ſchreiben. Verpackung wird 
nicht berechnet. Verſand (nicht unter 
3 Pfund) gegen Nachnahme von der! 
erſten Bettfedernfabrik mit elec⸗ 
ſchem Betriebe 7 


I Guftan Luſtig, Berlin 8. 
2 Prinzenſtraße 46. 


u. Preisliſt. 


Die Dampfmolkerei Eingeſänerte kraft h 


__Lbissewo Westpr. _ Schnitzel dagege 
345] Offerire bollmä 
134 2 Zentriſugenkäſe ſo lange A AR; 2 1 ai 


giebt ab 


gute, gelbe Waare zu 13 Mk. p. 2 9583 | 
Ztr. ab Station Miſchte und Zuckerfabrik Melno. une 


minderwerthigen Nachahmungen und achte genau 
auf unſere Schutzmarke u. die Firma Kathreiner's 
Malzkaffee⸗Fabriken, München. 11404 


umſonſt. 


Haupt⸗ Niederlage 
d. renommirten Pflugfabrik 
Ed. Schwartz & Sohn. 


Alte 


Gleisſchienen jeine Tafelbutter 2000 Jr. Ehfartofeln 7 


in Poſtkolli zu 9 Pfund franko (Reichskanzler, Achilles Schnee⸗ 
{ Mk. heute 


flocke), 1271 

Molkerei Schöneich / H " 
. Paddel, A. Cut Zwei hochtragende Kühe ben 
Für Flachs u. Heede lll einen Bullen kel 
tauſcht Garn, Leinwand, Ber verkauft Dom. Hausguth Poſt | nne 
zügenzeng, Handtücher uſw. Rehden Weſtpr. ö Vetref 
die Garn⸗ u. Webebaumwollhoͤlg "1361 Gebr ee 2 leon 
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